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Aktuelles 


Die Privatkollektion Winterstein 
in der Staatlichen Graphischen Sammlung 


Unter dem etwas engmaschigen Begriff „‚Deutsche Zeichenkunst 
der Goethe-Zeit‘‘ wurde die den Fachleuten wohlbekannte 
Münchner Privatkollektion Winterstein mit ihren ı75 Hand- 
zeichnungen und Aquarellen in den Räumen der Staatlichen 
Graphischen Sammlung zum ersten Male der Öffentlichkeit 
unterbreitet. Was den besonderen Reiz der in den letzten drei 


Dezennien entstandenen Kollektion ausmacht, ist die Unmittel- 
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Foto Staatl.Graphische Sammlung, München 
Joh. Friedr. Overbeck Familienbild 


barkeit und Frische von künstlerischer Aussage, Historie und 
persönlicher Atmosphäre. Es ist der Geist einer fruchtbaren 
Epoche deutscher Zeichenkunst von den Anfängen des „‚Sturm 
& 
und Drang‘ bis zum Ende der Regierungszeit König Ludwigs I. 
Es ist die Epoche der Deutsch-Römer und Nazarener, der anti- 
? 


akademischen Wiener ‚Lukasbrüder‘‘, des Klassizismus eines 





Schadow, Klenze und Cornelius — die Zeit des Romantiker-Drei- 
gestirns Caspar David Friedrich, Philipp Otto Runge und Carl 

















Gustav Carus, der idealischen Landschaftsmalerei eines Joseph 





In Veranden, Terrassen, 

Wintergärten und Wohnräumen 

kommt ADRETTA-Lamin, die Folie mit 

der neuen Tiefprägung, in vielen sommerlich 

farbfrohen Dessins ganz besonders gut zur Geltung. 
ADRETTA-Steppfolie -— immer von bestechend 
eleganter Wirkung — für Wandbekleidung und zur prak- 
tischen und dekorativen Ausgestaltung moderner Möbel. 
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Ludwig Emil 
Grimm 


Lotte Grimm 





im Zimmer 


Foto Staatl. Graphische 
Sammlung, München 
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BBC-kühlschränken 


gemeinsam 
























































Anton Koch und Karl Rottmann und der intimen Landschafts- 
kunst eines Georg von Dillis und Wilhelm von Kobell. Es ist die 
Zeit der frühvollendeten Begabungen vom Range eines Philipp 
Fohr und des in der Malerstadt Olevano zur letzten Ruhe gebet- 
teten Gornelius-Schülers Franz Horny. So wie in den Studien und 
Skizzen der Nazarener Overbeck, Führich, Philipp Veit, Pforr 
und Schnorr von Garolsfeld etwas von Wackeroders „Herzens- 


ergießungen eines kunstliebenden Klosterbruders‘ zu spüren ist, 





... ist das Tiefkühlfach mit der 

schrankbreiten Kontakitfläche 
Seit Jahren in alle BBC-Kühlschränke eingebaut, gewinnt 
das Tiefkühlfach immer mehr Bedeutung für die moderne, 
gesunde Ernährungsweise mit frischen Nahrungsmitteln. 
Hier werden tiefgekühlte Lebensmittel, wie sie heute über- 
all angeboten werden, ebenso sicher aufbewahrt wie z. B. 
frische Leber, Fisch oder Fettvorräte. In der zugehörigen 
Eisschale entsteht das für die Getränkenachkühlung und zum 
Einfrieren von Gewürzkräutern beliebte Würfeleis. Ja, mit 
Hilfe des kleinen BBC-Speiseeisbereiters kann sogar Speise- 
eis in jedem Haushalt ganz einfach hergestellt werden. 


Dies alles spricht für BBC: 

4 Kühlzonen - Tiefkühlfach mit schrankbreiter Kontaktfläche, Hauptkühl- 
raum, Alu-Frischhalteschale, Butterfach - ;übersichtliche Ablageroste mit 
Klappen, die das Aufstellen hoher Flaschen ermöglichen ;hygienische Glas- 
platte als Abschluß über der Alu-Frischhalteschale,; automatische Innen- 
beleuchtung; hermetisch gekapseltes Kompressoraggregat, lautlos und 
wartungsfrei ; solides Stahlblechgehäuse, außen weiß lackiert, innen weiß 
emailliert; 3 Standardgrößen - 105 H in Tischform, 130 H und 165 HG in 
Schrankform. 


Ein weiterer Vorteil ist die 


Thermo -Luftreinigung 
- Alle BBC-Kühlschränkesind 
so konstruiert, daß die Luft 
im Lagerraum durch ther- 
mische Strömung dauernd 
intensiv umgewälzt wird. 
Dabei wird die Luft zugleich 
gereinigt, da sich die Ge- 














| ruchsstoffe zusammen mit 
| der Luftfeuchtigkeit am Ver- 
| dampfer niederschlagen. 


u Diese BBC-Thermo-Luftreini- 
gung ist ständig aktiv und 
bleibt immer wirksam; 

sie bedarf außerdem keinerlei besonderer Wartung. 


40.407 | | 





Auf Wunsch senden wir Ihnen gern Verkaufsunterlagen und 


Prospektmaterial zu. 


BROWN, BOVERI & CIE. AG., MANNHEIM 


Eine der größten Elektrofirmen Europas 


Carl Blechen Burgruine Falkenstein 

so erlebt man vor den Salzburger Blättern eines Ferdinand Olivier, 
J. A. Klein, J. Ch. Erhard, August Heinrich und Ludwig Richter 
die heimatliche Vedute in einer neuen Sicht. Unter dem Kenn- 
wort „Italienische Reise‘ bilden die Blätter der Zeichner des 


Goethe-Kreises — Tischbein, Hackert, A. Chr. Dies, L. E. Grimm, 


Franz Krüger 


Selbstbildnis 


Foto Staatl.Graphische 


Sammlung, München 





Heinrich Kniep (Goethes Begleiter auf seiner Sizilienreise) und 
Angelika Kauffmann — bunte Reihe. Goethe selbst figuriert hier 
mit zwei ebenso temperamentvollen wie exakten Felszeichnungen. 
Zu Chodowieckis Frauengruppe beim 1L’Hombrespiel gesellen 


sich Franz Krügers Selbstbildnis in Mantel und Zylinder und Ker- 


EMSER-Pastıuen -ecHT EMSER-SAız HEILEN Den HALS 





stings fein enipfundener Kopf seines Dresdener Kollegen Caspar 
\Veder Moritz von Schwind noch der Land- 
Schilderer Alt-Wiens 


in dem der 


David Friedrich. 


schafter Joseph \Wagenbauer und der 


iudolf von Alt fehlen in diesem Zeichenkabinett, 
Kinzelgänger Carl Blechen und der junge Menzel mit ihren Blät- 
tern bereits den Impressionismus vorwegnehmen. Das geistige 
und künstlerische Klima der Sammlung Winterstein ist das 
Klima einer glanzvollen Epoche deutschen Bildungsbürgertums. 


Hans Heilmaier 


Moderne Ausstellungshalle der Glashütte Orreiors, Schweden 


Architekt Bengt Gate, Stockholm 


Eine langgestreckte, lichte Halle bietet der Produktion dieser 
führenden schwedischen Glasbläserwerkstätte in ihren besten 
Beispielen endlich den erforderlichen Platz. In Vitrinen entlang 


der Glasfront des ebenerdigen Bauwerks und auf hell gestriche- 





lusstellungshalle der Glashütte Orrefors Werkfoto 


Detail eines 


„Insstellumgsraumes 


Werkfoto 





nen kleinen Tischen sind die Vasen und Ziergläser sparsam und 
eindrucksvoll verteilt. 

Aus der ıı. Triennale in Mailand haben wir den frischen Ein- 
druck einer ausgezeichneten Darbietung ausgesuchter Gegen- 
stände in Glas und Stahl aus Schweden mitgenommen. Darunter 


war auch Orrefors mit mehreren Vitrinen vertreten. 





MAL- UND ZEICHNENSCHULE »DIE FORM« 


Bildende Kunst, Zeichnen, Malerei in jeder Anwendung, Tagesklassen, Abendakt, für Berufstätige sams- 
tags und sonntags, Landschaftskurse, Anatomie, Vorbereitung für die Hochschulen, Fahrpreisermäßi- 
gung. Ferienkurse, Staatl.genehmigt.Gegr.1925. Hein König,München 23 B, Leopoldstr. 61,1.334944 
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Kenn er'n Taler mehr koften würde... 


der Hering, dann würde er den Leuten nod) viel beffer 
fhmeden, foll Bismarck gefagt haben, der ‚Taufpate 
unferes Bismarckherings. 


as das ift? Ein Zarter ‚grüner Kering, der - ein 
bißchen gefalzen - in Effig mit [hwarzem Pfeffer, ein paar 
Senfkörnern, Korbeerblättern, Gewürz und fehr vielen 
Zwiebelfheiben mariniert worden ift. 


Man ißt ihn am liebften eiskalt mit neuen Rartoffeln, 
die in Butter gefhwenkt find, und nimmt ein fehön 
fhäumendes Glas Bier dazu - jawohl, und dann trinkt 
man noch ein oder zwei Gläschen Asbad) Alralt hinterher, 
aus leicht angewärmten Schwenkern möglichft, damit 
feine volle Blume tet zur Geltung kommt! Seine weiche 
‚weinige" Fülle und feine milde Glut befänftigen den 
erregten Gaumen fofort und forgen dafür, daß fich jenes 
innige Wohlbehagen einftellt, weldes den Leib und die 
Seele nad) jedem guten Effen und jedem guten Trinken 
fo wunderbar beglükt... 





In jedem Glafe Asbadı Dlralt find alle guten Geifter des Weines 


.—— 


NORTA | 


| 


al. 


NORTA 


NORTA NORTA 


die neuen JAE 6 ER-tapeten nehmen bewußt abstand von jedem freien dekor und 

kommen damit einem vielfach geäußerten wunsch neuzeitlicher architekten und raumgestalter nach 

das neuartige dieser tapeten ist ihre farbigkeit 

es sind kühne kombinationen geschoffen - die reine hormonien ergeben und ästhetische forbstimmungen 
in unsere räume bringen 


lieferung nur über den besseren fachhandel - bezugsquellen weisen wir auf wunsch gern nach 





Es ist also vielleicht der Zeitpunkt, der Entwicklung dieses 
Unternehmens in künstlerischer Hinsicht einige Aufmerksam- 
keit zu widmen, 

In einer für sich abgeschlossenen ‚‚Krypta‘‘ ist die museale Ab- 
teilung des Unternehmens untergebracht. Man sieht erste Arbei- 


ten von Hald und Simon Gate, dem Vater des Architekten dieser 





























Werkfoto 


Blick in eine Ausstellumgshalle 


Halle. Auf einer ersten kleinen Ausstellung trat Orrefors 1917 in 
Stockholm mit wohltuend einfachen Formen dem bis dahin 
allein auf dem Markt befindlichen geschliffenen Schwulst ent- 
gegen. Die ‚‚neue‘ Richtung fand wider Erwarten der Verkäu- 


fer, die stets auf den sogenannten ‚„Publikumsgeschmack‘“ 
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schwören und angeblich diesem entgegenkommen zu müssen 
glauben, vollen Anklang. 

Es folgen Figuren, Früchte, alles in barocker Erfindungsfülle von 
Simon Gate geformt. 1923 entstand das ,„‚Schloßglas‘‘ in edlen 
Konturen und etwas düsteren Farben. Marksteine in ihrer Ent- 
wicklung verzeichnete die Glashütte 1923 in Göteborg und 1925 
in Paris, von hier aus bis in die angelsächsische Welt vordrin- 
gend, alles mit dünnwandigen zarten Formen. Edvin Öhrström, 
Sven Palmquist und Nils Landberg schaffen dann umgekehrt 
mit dicker, lichtbrechender Glasmasse wogende Formen: z. B. 
„Ariel‘‘ aus kalt abgeschrecktem und mit Sandstrahl behandel- 
tem Glas, „‚Mlykene‘‘ mit Hochrelief und tiefem Schliff. Nach 194.0 
tauchten neue schwerelosere Formen auf mit reichem Dekor. 
Seit 1950 sehen wir die Formen unserer Zeit entstehen. Die 
Künstlergruppe der Öhrström, Palmquist, Landberg, John Sel- 
bing und Ingeborg Lundin erzeugt rauchgraue Stücke, kräftige 
oder auch zarte, aber stets einfallsreiche Muster in harmonischer 


Arbeitsgemeinschaft. 
Personalien 


Der Bildhauer Theodor Georgii feierte seinen 75. Geburtstag. mg 
Der Architekt Prof.O.Bartning, beging seinen 75. Geburtstag. 1.4. 
Der sehr verdienstvolle Präsident des Bayerischen Kunstgewerbe- 
vereins, Ministerialrat a. D. Robert Poeverlein, feierte seinen 
75. Geburtstag. 

Der dänische Maler und Bildhauer Jens Ferd Willumsen ist im 
Alter von 95 Jahren in Le Cannet bei Cannes gestorben. mg 
Im Malerdorf Ferch verstarb im 90. Lebensjahr der Maler Hans 
Wacker. 


(14. und ı5. Jahrhundert), die rund 400 Gemälde, ferner Plasti- 
ken, Kirchenfenster und illuminierte Handschriften, hauptsäch- 
lich aus der Oertosa dı Pavia, umfaßt. Je 
Über die Kunst von Karl Rödel orientierte die Galleria d’arte 
Totti. 


MAINZ. „200 Jahre Mainzer Kunstschule Die Landeskunst- 
schule heute‘ nennt sich die Ausstellung der Landeskunstschule 
ab ı5.d. M.). 


MANCHESTER. In der City Art Gallery wurde die vom Arts 
Council zusammengestellte Ausstellung ,‚Moderne Kunst aus 


Israel‘‘ gezeigt. BA: 


MANNHEIM. Plastiken von Arnold D’Altri waren in der Städt. 
Kunsthalle zu sehen. 

Eine Gedenkausstellung zum 20. Todestag von Ernst Barlach ver- 
anstaltete der Kunstverein. 

In der Galerie Inge Ahlers waren Gemälde und Graphik von 


Bernard Childs zu sehen. 


MONTREUX. Bis 19.Juni zeigt die Galerie d’art de l’Ancien 
Montreux Arbeiten von R.Jacot-Guillarmod, des in Eisen arbei- 


tenden Bildhauers Lermite und des Malers J. P. Schmidt. mg 


MÜNCHEN. Im Haus der Kunst ist ab 20. d.M. die große 
Münchner Kunstausstellung „München 1869-1958. Aufbruch 
zur modernen Kunst‘‘ zu besichtigen (bis 5. Okt.). 

Die Städt. Galerie zeigt bis Monatsende die Ausstellung ‚,4.00 Jahre 
Münchner Kunst‘ (14.—18. Jahrhundert). 


Die Neue Sammlung bietet vom ı7. d. M. bis 31. August „Ge- 


> 

formtes Glas aus Vergangenheit und Gegenwart‘. 

Anfang d. M. wird im Historischen Stadtmuseum die große Jubi- 
läumsausstellung ,‚300 Jahre München‘ eröffnet. 

Die Sommerausstellung des Berufsverbandes bildender Künstler 
„Der Münchner und seine Stadt‘‘ wird am 14. d. M. eröffnet. 
Der Kunstverein stellt seine Räume der Münchener Neuen Sezes- 
sion bis 29. d. M. zur Verfügung. 

Die Werkform zeigt in der Handwerkskammer für Oberbayern bis 
7.d. M. deutsch-französische Keramik und textile Malereien. 

In der Galerie Günther Franke ist bis 18. d. M. „Willi Bau- 
meister‘ zu sehen, ab 2ı. d. M. ‚.Bildnisse aus der ersten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts‘. 

Galerie Wolfgang Gurlitt: Botho v. Gamp, Ölgemälde; Martin 


Seitz, Passau, Steinschnitte; Lovis Corinth, Selbstbildnisse 


(10. d. M. bis ı. Ju 
Die Graphik-Auktion von Karl & Faber findet in der Zeit vom 
10. bis ı2. Juli statt. mg 
Die Galerie Stangl bietet eine Lardera- Ausstellung (3. d. M. bis 
ı2. Juli). 





3ei Dr. Klihm ist den Monat über Bruno Pulga mit Werken ver- 
treten. 

Die Galerie Schöninger bietet den Monat über ‚Ansichten von 
München‘ inÖl, Tempera und Aquarell von bekannten Künstlern. 
Galerie van de Loo: Judith Reigl, Ölbilder (bis 20. d. M.). An- 
schließend während der Festwochen .‚Fünf Künstler der Biennale 
1958”. 

Die Galerie Stenzel zeigte Ölgemälde, Aquarelle und Graphik 
von Oskar Koller, Nürnberg. 

Der Deutsche Volksbildungsdienst der Stuttgarter Hausbücherei 
eröffnet am 2. d. M. in der Bücherstube (Marienplatz 26) eine 
Ausstellung mit Arbeiten von Franziska Bilek, München (bis 
30.d.M.). 

Vito Giovannelli stellte im Istituto Italiano di Oultura aus. 

Das Amerikahaus bot eine Ausstellung ‚‚Amerikanisches Bühnen- 


schaffen‘. 


MÜNSTER. Der Westfäl. Kunstverein zeigte seinen Besuchern 


während des Monats „‚Graphiken von Dietrich Averbeck‘. 


Gefilterte Luft 





Die Saugleistung der PROGRESS-Boden- 
staubsauger mit etwa 1600 Liter Luft in der 
Minute entsprichtderLuftmengeeines Zimmers 
von ca. 20 qm bei nur halbstündiger Arbeitszeit 
mit dem Gerät. 

Beiden miteinem Bakterienfilterausgerüsteten 
PROGRESS-Staubsaugern wird die ange- 
saugte Luft gleichzeitig von Bazillen, Krank- 
heitskeimen usw. weitgehend gereinigt. PRO- 
GRESS-Geräte dieser Art fördern die Hygiene 
und leisten zusätzliche Dienste von gesund- 
heitlicher Bedeutung für die ganze Familie. 


PROGRESS-Staubsauger 


leistungsstarke, fortschrittliche Geräte mit 
zahlreichem Zubehör 

Doppelt isoliert, radioentstört, VDE-geprüft 
5 Modelle für alle Ansprüche von DM 132.— 
bis 288.— 

Unsere Prospekte informieren näher, der Fach- 
handel berät 





Gebändigte Kraft Gefangener Staub 


Regulierung der Saug- Alle PROGRESS-Staubsau- 
stärke von höchster ger können mit zusätzlichen 
Tlefenwirkung bel Papier-Staubfiltern geliefert 
Teppichen bis zur hauch- werden. Diese Filter, die 
feinen Entstaubung mit dem gefangenen Staub 
zarter Gewebe vernichtet werden, gewähren 

Modell P8-F, P50-F hygienische, staubfreie 
Entleerung der Geräte 


PROGRESS 


PROGRESS VERKAUF GMBH STUTTGART-BOTNANG 
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Ö 
| Schöne Wände sprechen Bände 


Schöne Tapeten an den Wänden sind wie neue Kleider unserer 
schönen Frauen. Man findet das Leben gleich viel lebenswerter 
und liebenswerter. Moderne Tapeten sind mehr als Zimmer- 
schmuck: Sie sind das beste Mittel gegen die ermüdende Ein- 
förmigkeit unserer technisierten Zeit. 

Mit neuen Tapeten sich ein neues Heim »zaubern«, ist ieicht 
und nicht einmal teuer. Dabei gibt die Tapete Ihrer Wohnung 
das Beste: die persönliche Note. Gönnen Sie sich die Freude: 
Wechseln Sie die Tapete! (Warum nicht jetzt zum Frühjahr?) 
Modern tapezieren — schön wohnen | 


laparan Kunan zandarn’/ 


* Zaubern Sie sich ein schönes Heim e 


















Traum bett 


heißt diese neue Gartenliege von Kurz. Die 
phantastischen Liegeeigenschaften haben ihr 
den Namen gegeben. - Die Liege hat natür- 
lich alle Vorzüge des Kurz-Liegebetts. 






Fragen Sie im 
Fachgeschäft 
nach dem 


TRAUMBETT 


KURZ GMBH, BIETIGHEIM/WÜRTTEMBERG 
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NEW YORK. Chalette: \are-Chagall- Ausstellung. 1.4, 
St. Etienne: Ausstellung von Arbeiten Paula Modersohn-Becker. 
I. 
Kleemann: Gemälde von Ernst Wilhelm Nay, Alexej und An- 
dreas von Jawlensky. I. A. 
New Art Genter: Radierungen, Holzschnitte, Lithographien und 
Zeichnungen von Käthe Kollwitz sowie Arbeiten von George 
Grosz. I. A. 
Die Fine Arts Associates Otto M. Gerson zeigte Skulpturen von 
Henri Laurens. 
The Corning Museum of Glass: „Three Great Centuries of 
Venetian Glass.‘ 
NÜRNBERG. Bis 8.d.M. ist in den Räumen des Gewerbe- 
museums die Ausstellung „‚porzellan aus selb‘‘ zu besichtigen. 
OBERHAUSEN. In der Städtischen Galerie Schloß Oberhausen 
Glasterrasse am Hotel Ruhrland) gilt eine Ausstellung der Kunst 
von Otto Pankok. 
OFFENBACH. Das Klingspor- Museum bietet ab 27.d. M. „Junge 
Buchkunst in Hamburg‘. ,„„Das typographische Abenteuer von 
William Morris‘ (bis 14. d. M.) geht dieser Ausstellung voran. 
OXFORD. Im Ashmolean Museum waren Gemälde und Zeich- 


nungen von Leonid Pasternak ausgestellt. L. A. 
PARIS. Zanartu bot in der Galerie du Dragon seine Arbeiten. 


RECKLINGHAUSEN. Aus dem Besitz des Städt. Kunstmuseums 
Duisburg zeigte die Kunsthalle 200 ausgewählte Werke des 
20. Jahrhunderts. 
Vom 14. Juni bis zum 27. Juli wird in der Städtischen Kunsthalle 
mit dem Titel ‚Schönheit aus der Hand Schönheit aus der 


Maschine‘ die Kunstausstellung der diesjährigen Ruhrfestspiele 





gezeigt. ud. 
REUTLINGEN. Das Spendhaus bietet: Teppichausstellung der 


Gedok, Reutlingen, vom 15. bis 22. d. M.; „‚Schöpferische Frei- 


zeit. Gemälde und Plastiken deutscher Zahnärzte‘ ab 29. Juni. 


RON. Im Ausstellungspalast eine große Schau von Malerei, Pla- 
stik und Graphik junger italienischer Künstler (fast 1200 Arbei- 


ten von 650 Ausstellern, die nicht über 30 Jahre alt sind). 7. f. 


ROSENHEIM. Die Ausstellung der Münchener Secession in der 
Städt. Kunstsammlung (Max-Bram-Stiftung) endet am 8. d. M. 
Die Gedächtnisausstellung Rudolf Sieck-Prien folgt am ı5.d. M. 
Anschließend werden \Verke der Bildhauerin Marianne Lüdicke- 
\Weisham gezeigt. 

SALZBURG. An der ersten Biennale christlicher Kunst, die vom 
28. Juli bis Ende September im Salzburger Dom stattfindet, wer- 
den sich dreizehn Länder beteiligen. mg 
SAULGAU. Im Museum „Die Fähre‘ sind bis 14. d. M. Ge- 


mälde von Georg Meistermann und Plastik von Gustav Seitz, von 
Meret Eichler „Eindrücke aus Portugal‘ (Aquarelle) zu sehen. 

SOLINGEN. Im Klingenmuseum den Monat über: Gemälde und 
Graphik von Rud. Kügler-Berlin sowie Kunsthandwerk aus USA. 


SCHAFFHAUSEN. Ab 8. d. M. zeigt das Museum zu Allerhei- 


ligen Werke aus dem Nachlaß von Otto Meyer-Amden. 





Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung der Beilagen: 
Deko Textil-Versand GmbH, das Spezial-Gardinen-Versandhaus, 
Hamburg 37, Postschließfach 8029 „Kauf ein Daheim“ 
Verlag Anton Schroll & Co., München 19, Leonrodstraße 19 
„Die neuesten Bücher bei Schroll“ 

Dem Maiheft lag ein Prospekt der Firma Simon van Putten, 
Hamburg-Altona, Stresemannstraße 384, bei: 

„Die wirklich feinen Genüsse dieser Erde sind teuer und selten! 

Der Kaffee der kultivierten Gesellschaft.“ 








SPIEZ. Bis zum August ist im Schloß eine Karl-Stauffer- Ausstel- 


lung zu sehen. mg 
STUTTGART. 


15. Juni französische Meisterzeichnungen von Jean Fouquet bis 


Der Württembergische Kunstverein zeigt bis 


Toulouse-Lautree. Fr 
Die Galerie J. Fecht widmete dem in Ibiza lebenden Maler Guus 
Melai eine Ausstellung. 

Kunsthaus Schaller: Tell Geck ‚‚Ölbilder und \quarelle‘“ 
28.d.M. 
Die Galerie 


graphik von Georges Rouault‘. 


4. bis 


Valentien eröffnete eine Ausstellung .„‚Original- 


ULM. Nach der Ausstellung Glasfenster der Besserer-Kapelle des 
Ulmer Münsters von Lucas Moser (Museum der Stadt) zeigt man 
ab 29. d. M. Bilder von Ernst Wilhelm Nay. 


UTRECHT. Bis 8. August zeigt das Zentralmuseum einen Über- 
blick über das Werk des Architekten Rietveld im Sinne eines 


„‚Beitrags zur Erneuerung der Baukunst‘. mg 


VENEDIG. Am ı4. Juni wird die XXIX. Biennale eröffnet. Es 
beteiligen sich rund 30 Nationen. Der deutsche Pavillon umfaßt 
eine Kollektion von Werken Kandinskys aus seiner Münchner Zeit 
und daran schließt sich eine Gruppe von Malern und Bildhauern 
an, die im weitesten Sinne die Tradition Kandinskys fortführen. 
Raum 


gewidmet. Drei junge deutsche Künstler sind für eine von der 


Gleichzeitig wird ein „Kirchlich liturgischer Kunst‘ 


italienischen Ausstellungsleitung durchgeführte „‚Ausstellung 


junger Kunst‘‘ im zentralen Pavillon eingeladen worden. 


Während der Sommermonate findet im Giorgio-Cini-Institut auf 





der Insel San Giorgio Maggiore eine Ausstellung venetianischer 


Zeichnungen aus dem Ashmolean-Museum und der Christ- 
Church-Bücherei in Oxford statt. T-f: 
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Matratzen tragen dieses Gütezeichen 


WAKEFIELD. In der City 
„Dürer und seine Zeit‘. I, A. 


\rt Gallery sah man die Ausstellung 


WEIMAR. Das Schloßmuseum, Graph. Kabinett zeigt Flämische 
Zeichnungen des 17. Jahrhunderts (Rubens, Jordaens, van Dyck). 


Die Kunsthalle arrangierte eine Ausstellung Walther Klemm. 


WIEN. Die aus München kommende große Kokoschka-Ausstel- 
lung wird bis 13. Juli im Wiener Künstlerhaus gezeigt. IE 
Die Akademie der Bildenden Künste bietet in diesem Monat eine 
Ausstellung ‚‚Rubens, Jordaens und ihr Kreis“. I. A. 
Die Albertina zeigt mit einer Schau „‚Alte Meister“ einen Teil 
ihrer Neuerwerbungen (Teil TI). L.4: 
In der Österreichischen Galerie ist während des Monats eine 


Rudolf-Wacker- Ausstellung zu schen. L..A. 


WIESBADEN. Städtisches Museum: „Kunst und Altertum‘* (bis 
Monatsende). 

DieAteliergalerieRenate Boukes,Bismarckring23,zeigteMaxKaus. 
WITTEN. Das Märkische Museum brachte Pastelle und Aqua- 
relle von Lotte Wolf-Koch und Plastiken und Zeichnungen von 
Karlheinz Goedtke. 

WOLFSBURG 
Corinth-Gedächtnis- Ausstellung in der Stadthalle schließt am 
15.d.M. 


Die vom Volkswagenwerk veranstaltete Lovis- 


Vieira da Silva- 


WUPPERTAL. 


Paris 


Kunst- und Museumsverein: 
M.). 


Der Ring Bergischer Künstler, 


bis 29. d. 
Röderhaus, bot eine 
Adolf 


„„Palette‘' 


Gedächtnis-Ausstellung Fritz Börschel, Kaldenberg, 
Fr. Lang, Prof. Mermagen. 
In der Galerie Parnaß zeigte Peter Brüning-Düsseldorf seine Ol- 


bilder. 





101 größtenteils neue, richtungweisende Polster- 
möbel mit Preisangaben enthält unser Farbpro- 
spekt. Fordern Sie ihn bitte kostenlos und völlig 
unverbindlich an. 


PROFILIA-Werke Abt. 43/9 Ennigerloh / Westf. 
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WASSERALFINGER 
EISENKUNSTGUSS 


PLASTIKEN RELIEFS KAMINPLATTEN PLAKETTEN 
SONDERANFERTIGUNGEN AUF WUNSCH 


S]EilVV 


SCHWABISCHE HUTTENWERKE GMBH 
WASSERALFINGEN /WÜRTT 


WÜRZBURG. Nach fast zwanzigjähriger Pause ist das dem Mar- 
tin-von-Wagner-Museum zugehörige Kupferstichkabinett dem 


Besuch wieder zugänglich. np 


ZÜRICH. Der neue Trakt im Kunsthaus wird am 7.d. M. mit 
einer Gesamtausstellung der weltbekannten Privatsammlung 
E. G. Bührle eröffnet. 
bis Mitte Juli). 


Der Kunstsalon Wolfsberg zeigt vom 5. bis 28. d. M. Werke von 


Kunstgewerbemuseum: „Henry van de Velde‘“ 


Karl Landolt, Anni Frey, Brüderlin. 


Galerie Palette: Der Ausstellung Fred und Ruth Stauffer (bis 





3.d. M.) schließt sich am 6.d. M. die Ausstellung Jean Leppien an. 
Die neue Galerie Bollag wurde mit einer Ausstellung von Wer- 
ken Max Bills, Hans Hartungs und Serge Poliakoifs eröffnet. 7. f. 


Mitte d. M. endet die Ausstellung Barnabe bei Chichio Haller. 


Nachrichten 


AMSTERDAM. Das Rijksmuseum feierte sein ı5ojähriges Be- 


stehen. 


BERN. Die Firma Klipstein & Kornfeld vorm. Gutekunst und 
Klipstein versandte zudenim Mai stattgefundenen Auktionen drei 
Kataloge, die durch ihre Ausstattung und ihren Inhalt gewich- 
tige Dokumente zur Kunstgeschichte der letztvergangenen Jahr- 
zehnte darstellen. Vor allem derjenige mit den faksimilierten 
Künstler-Autographen wird von bleibendem Wert sein, nicht 
minder jener einer „Dokumentations-Bibliothek zur Kunst und 


Literatur des 20. Jahrhunderts‘‘. 
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DÜSSELDORF. Die 48 Seiten starke Broschüre „‚Neuzeitliche 


Haustechnik‘‘ (Heft 5 der Schriftenreihe ,„„Guß und seine Ver- 


wendung‘‘) wird auf Anforderung von der Zentrale für Gußver- 


wendung, Düsseldorf, Postfach 1033, kostenlos abgegeben. 


LOS ANGELES. Über die im Immaculate Heart College ent- 
standenen Mosaiken ist unter dem Titel „‚Mosaics for everyone“ 
ein reichbebilderter Katalog mit Erläuterungen über die Ent- 


stehung dieser Arbeiten erschienen. 


NEUSTADT (bei Coburg). Das deutsche Trachtenpuppenmuse- 
um, 1929 gegründet, mit vielen exotischen Puppen, ist nach 


ı6jähriger Pause wieder geöffnet worden. The 


NÜRNBERG. Die Stadt führt im August eine Fränkische Kunst- 
ausstellung durch. Einlieferungen von Werken der Malerei, Gra- 
phik und Plastik von Künstlern, die in Nürnberg und in den drei 
fränkischen Kreisen geboren oder ansäßig sind, werden bis 
18. Juli d. J. in der Fränkischen Galerie am Marientor, Lorenzer- 
straße 32, angenommen. Es sind nicht mehr als drei Arbeiten, 
denen eine genaue Bezeichnung mit Namen und Anschrift des 


Künstlers beigegeben ist, einzusenden. 


TOKIO. 


wird Japan die berühmte, 309 Gemälde, 62 


Nach einem Beschluß der französischen Regierung 
Skulpturen und 
wertvolle Bücher enthaltende Matsukata-Sammlung zurück- 
erhalten. Die Kollektion, deren Wert etwa zwölf Millionen DM 
beträgt, war während des Krieges von Frankreich beschlag- 


nahmt worden. I. A. 


VALENCIA. Das Museo Nacional de Ceramica Gonzales Martin 


wurde modernisiert und neu eingerichtet. 1.2. 








DIE KUNST und DAS SCHÖNE HEIM 


A MONTHLY ON PAINTING, SCULPTURE, THE GRAPHIG ARTS, ARCHITECTURE AND INTERIOR DESIGN 
56 TH YEAR OF PUBLICATION, NO. 8, JUNY 1958 





DIE KUNST 


THE CRYSTAL VESSELS IN THE TREASURE- 
HOUSE OF THE MUNICH RESIDENCE. 
By Dr. E. Schalkhausser 


The rock crystal vessels dating from the late ı6th century 
represent an important part of these treasures. The majority of 
them was ordered by Albrecht V., the founder of the Wittels- 
bach family treasure. He ordered these vessels via the Visconti 
from a Milan workshop; its outstanding master. was Annibale 
Fontana, the famous sculptor and engraver of medals. A refined 
method of the ancient gem-cutting technique was applied here. 
Despite their fragility most pieces have survived the hazards of 
time. The jewel of the collection is an almost two-feet high 


amphora mounted in gold and set with precious stones. Another _ 


vessel (shown on page 321) was identified as one of,Fontana’s 
creations. One of the favourite forms chosen by goldsmiths for 
centrepieces was that of a sailing-vessel. Its hull was made ofrock 
erystal; its superstructure usually was made of gold and set with 
jewels. One such erystal hull with figurative representations has 
been preserved, which, after having lost its original superstruc- 
ture, was mounted as a drinking-vessel towards the end of the 
ı8th century. (pp. 321-323.) 


THE SCULPTOR GEORG EHRLICH. 
By Dr. Leopold Zahn. 


Georg Ehrlich (born in Vienna in 1897) began his artistic career 
as a graphic artist. After the first world war he lived in Munich, 
where the world of the stage, especially that of the Kammer- 
spiele, attracted his graphic talent. He was a devoted admirer of 
Elisabeth Bergner, and we owe him quite a number of sketches 
he made of this fine actress. In 1926, Ehrlich turned to the art of 
sculpture. When Hitler marched into Austria in 1937 he had just 
arrived in London to execute an order (a bust of Elisabeth Berg- 
ner) and he remained where he was. After the destruction of 
Coventry he was honoured by getting the commission to execute 
the memorial statue. He chose the figure of a woman Iying with 
her eyes closed as a symbol of peace. His favourite models are 
children and pets. British society appreciates Ehrlich above allasa 
portraying artist. Henever felttempted to break with the figurative 
tradition. This year, we may view 28 of his works in the Austrian 
pavilion at the biennial exhibition in Venice. (pp. 324-325.) 


CARL-HEINZ KLIEMANN, PAINTER AND 
GRAPHIC ARTIST. By Dr. Irmgard Wirth 


The work of Kliemann, one of Schmidt-Rottluff’s pupils, met 
with early success. In 1950, he was awarded the Art Prize of the 
City of Berlin and subsequently received several important orders 
to execute murals. Landscapes are the favourite subject of his 
coloured woodcuts and etchings, and of his oil paintings too. He 
feels particularly attracted by the sober suburban landscape 
around Berlin. Quite recently, he became interested in the human 
figure. Here too, he transposes the facts into a sober tectonic 
expressionandachieves austerely built compositions. (pp.326-327.) 


THE CIRCUS MOTIFS IN BECKMANN’S EUVRE. 
Some comments on the change they underwent as regards their inner 
content. On the occasion of the acquisition of the “Dance of the 
Apaches’”’ by the Bremen Kunsthalle. By Dr. Erhard Göpel 


Beckmann has felt attracted all his life by the world of the circus 
and the vaudeville atmosphere. He identified himself vastly 
with the artists and their performances. The ‘Dance of the 
Apaches’’ was painted at Amsterdam in ı938, although the 
picture probably recalls a Parisian impression. The treatment 
of the circus motifs varied with the artist’s outlook on the world. 
He wanted to create a ‘Human Comedy” in painting just as 
Balzac did in writing. Often, he has included himself in the 
symbolic representations he invented. In the series of etchings in 
which he captured the gay atmosphere of popular fairs he 
imagined himself as the director of a circus ringing a bell. For 
the two last decades the sequence of. his scenes observed in the 


theatre wings and boxes has continued without interruption. In 
his last pieture (Back of the Stage) he shows a sceptre, a crown, a 
sword, and a spear, which an unvisible king-on the stage-had 
just abandoned. The play is over. He has frequently varied the 
theme of the dancing apaches in mythological triptychs, in 
which he chose to illustrate the tension between the sexes: the 
brutal predatory hold the man takes of the struggling and finally 
yielding woman. Thesame motif returnsin the illustrations he drew 
for Faust II, the Euphorion scene in particular. (pp. 328-331.) 


PAULA MODERSOHN-BECKER. By Dr. Günter Busch. 


This artist’s fame is based less on the knowledge of her works 
than on that of her letters. Her case reminds us of Franz Mare’s 
experience. She became well-known through her letters, and her 
friendship with Rilke firmly established her fame, but somehow 
this overshadowed the importance of her paintings. For quite 
a time her ideas on art were far ahead not only of those develop- 
ing in Germany but also of those evolving in Europe. In her 
paintings she has coined a pictorial language which anticipates 
conceptions of the Fauves, the “Blaue Reiter” and the “Brücke”. 
Thus, she is entitled to be ranked among the other modern 
pioneers of art, with Cezanne, van Gogh, Gauguin, and Munch. 
She no longer adhered to the impressionist or after-impressionist 
ideas which were still shared by most artists of her generation. 
Her treatment of colour is extremely close, it creates plastic 
values that occasionally are missing in paintings by other Ger- 
man expressionist artists. However, the appreciation of the 
merely formal qualities of her art should not make us overlook 
the new spirituality of her creative work which speaks to us in a 
quieter and more powerful manner than that of many expressionist 


contemporaries. (pp. 332-335.) 


ON ART AND ARTISTS 


A PAINTER FROM SOMMERHAUSEN. By Dr. Wolfgang Petzet 


Ernst Saemisch is a Iyrical artist. The small medieval town of 
Sommerhausen on the Main which Malipiero with his tower 
theatre and other “original characters” have chosen as a per- 
manent residence, has just the right atmosphere to foster the 
artist’s lyrical dreams. Saemisch belongs to those abstract artists, 
whose paintings still admit of the representational starting-point. 
His colours bespeak the attenuated splendour of autumn. His 
fine, almost hesitating sensitivity betrays itself in his technique 
as wel as in his working material, preferably a thin Japanese 


vellum (p. 336.) 


SAMUEL HONEIN (CAIRO)-AT THE STENZEL GALLERY, MUNICH 
By Dr. Arnold Mardersteig 


This young Egyptian artist has been working at the Munich 
Academy since the autumn of 1957 under the guidance of Hiller, 
the sculptor. He strives to transpose the rounded form into a - 
block-shaped unit. The example of ancient Egyptian plastic art 
has had a strong influence upon him, which explains his tendency 
towards an archaic style and the sober statue-like character of 
his work. With this style, a certain risk is involved of falling for 
merely decorative representations, and of producing industrial 


art. (R. 336.) 
HANNE AXMANN-THIERNEY. By Dr. Carl Lamb 


This paintress has begun her artistic career in the difficult 
circumstances of living as an emigrant in California. However, 
in 1953 she returned to her native Germany. Her inner relation- 
ship with Chagall and Klee helped her to find herself and her 
individual expression. T’he artist’s paintings reflect a dream 
world, where, however, the material character of a thing is 
clearly preserved. Her colours are as transparent as are those of 
paintings on glass. The content of her pictures where dreams 
mix with reality, has its origin in the sphere of the fairy world, a 
world, which is still inhabited by the figures that owe their 
existence to the primordial need of the human soul. (p. 337.) 


DAS SCHÖNE HEIM 


THE ART-CERCLE STUDIO AT HAMELN. 
By Professor Dieter Oesterlen, architeet, Hannover- Braunschweig 


The architect said in his inaugural speech at the opening of the 
building: 

On approaching the house you will see nothing but walls, and not 
a single window. The entrance is the only part of the building 
that opens wide onto the outer world. This construction encloses 
a spiritual world of its own. The rooms are grouped around a 
patio where old trees offer a suitable frame to pieces of sculpture 
placed in the open air. 

The interior walls, with the exception of the white-washed walls 
of the exhibition rooms, repeat the red brickwork of the con- 
structional walls. Their “half-finished’’ look is intentional; it is 
meant to be’in contrast with the exhibited works of art which 
express their authors’ strife for achievement and perfection. 

For the same reason I have endeavoured to keep the interior as 
well as the exterior of the building sober in appearance. This 
explains why I chose simple cubic rooms and forms. 

We have introduced a small, though important technical 
innovation which might interest all those who have to arrange 
exhibitions. At regular distances we imbedded cases in the floor 
which allow to move and set the exhibition walls at will and most 
easily. By this means, the fixing devices which are usually 
protruding from the foot of the movable walls and in which 
visitors incline to entangle their feet, become a thing of the past. 


(pp. 338-341.) 


FURNITURE WITH TUBULAR STEEL FRAMES 
MANUFACTURED BY “ELSRYK INTERNATIONAL”- 
LIGHT, COMFORTABLE AND SPACE-SAVING. 

By Bernhard Siepen 


The chairs shown here are made in Holland‘ For those who want 
chairs that are easy to handle and comfortable, yet firm and 
space-saving, and which impress us as clever, intelligent con- 
structions, these are a good bargain. Matching tables for various 
purposes, dinner tables, working- or writing-tables, are adjustable 
to the height required by shortening or lengthening the legs, i. e. 
the distance from the floor. All models are dismountable which 
means a welcome reduction in freight costs. (pp. 342-343: ) 


FINN JUHL - architect, interior decorator and expert in arranging 
exhibitions. 


The modest impression of his ewn private house or of his studio 
in the’ city leaves the uninitiated unsuspecting that they are 
looking at the working-place of a man of genius. They would not 
know that this architect has conquered the world by the noble 
restraint of his style. The best evidence of this conquest could 
well be the decorating of the UNO conference-hall. 

Two triennial exhibitions at Milan, in 1954 and 1957, have seen 
the Danish section furnished and decorated by him, and thus 
have harboured great fame. His chairs, tables, upholstered pieces 
of furniture, bookshelves etc. have contributed considerably to 
the creation and recognition of a “Danish style’’ in international 
furniture making. (pp. 344-348. ) 


A PRIVATE OFFICE, AN EXPRESSION OF 
CULTURED SIMPLICITY. By Bernhard Siepen 


To Wurttemberg’s trade and industry Rudolf Frank is a well- 
known personality, respected for his knowledge and his talent as 
interior decorator and furniture designer. His sense of order, of 
proportion and quality, his artist’s respect for the particular 
properties inherent in a material, and especially in wood as a live 
natural material, his. sense of harmony, and his great tact with 
which he adapts rooms and furniture to individual need, all these 
qualities distinguish him in like manner. At the Cologne Furni- 
ture Fair he has now for three consecutive years created the 


E) 


outward frame to the “Württembergische Gruppe” which 
exhibits as a closed group. 

The photographs, reproduced here, illustrate that it is his main 
concern to create a harmony of room and furniture. 


(pp: 349-351.) 


A PRIVATE HOUSE ON LAKE STARNBERG. 
By Dipl.-Ing. Walther and Thea Betz, architects, Munich 


To build a house which gives its occupants a lasting feeling of 
spaciousness although it is actually very small, is an achievement 
every architect may be proud of. 

It is difficult for any architect to build a house on a slope in an 
unobtrusive manner without making himself guilty of a crude 
interference with the natural conditions of the site. If he 
successfully avoids the erection of ugly retaining and supporting 
walls, or the shifting of earth, this is ample proof that not only 
the architects know their business well, but also that the couple 
took the trouble of making detailed calculations and drew 
longitudinal and cross sections of the elevation. The fact that the 
authorities gave permission to build such a house on a small 
budget and on difficult ground in a conservative community is an 
accomplishment in itself, and further adds to the credit of this 
husband-and-wife team. 

Moreover, one must willingly admit, that it is a rare achievement 
to build a particularly beautiful house in these circumstances, a 
house of exquisite proportions, harmonious and simple, and 
without the usual modern flourish. 

No landscaping has been done around the house, Instead of the 
flagged paths and steps, which occasionally tend to betray a 
purse-proud owner, cudgels have been beaten into the gravel so 
that the untouched surroundings add to the beauty of the house. 


(pp: 352-355:.) 


A PRIVATE HOUSE AT LINGEN/EMS. 
By Heino Deeken, architect BDA, Lingen, Ems 


The owner is a passionate sportsman and lover of nature. The site 
he wanted had to be near the town, next to a forest, hilly, and 
offering a wide view. He found what he wanted, and the design 
of the house was, of course, determined by these factors. It is a 
simple, noble construction, which fits unobtrusively into the 
landscape. 

The basement has got a facing of sanded, coloured Dutch hand- 
formed clinkers. Beside the cellars it contains a spacious hunting- 
room which can be entered directly from the garden. The main 
storey has white-washed walls with the windows, doors and metal 
parts set off in colour. The chimney wall allows for an open fire- 
place in the living-room as well as on the terrace. (pp. 356-357: ) 


A GARDEN AT MÖNCHEN-GLADBACH. 
By Roland Weber, landscape designer, Düsseldorf-Oberkassel 


Itis a pleasant task to landscape a garden with old trees; how- 
ever, it is far more rewarding to create a paradise out of a bare 
field. In our case the site had been just such a bare spot of land. 
Merely a plane-tree alley formed a rather distant background to 
the new construction. Simultaneously with the building of the 
house big trees were planted. Then followed the border planting 
with flowering bushes and wild shrubs, interspersed with ever- 
green trees. They close the garden and create an atmosphere of 
intimacy. T’hese border plantings have no definite contours, they 
reach across the paths into the lawn where they end in big 
bushes of freely growing ramblers. 

The lively movement in this planting is set in contrast with the 
large uninterrupted surfaces of green. 

On starting with the project it proved more practical to begin the 
planting simultaneously with the construction work. Only the 
planting of shrubs and ramblers next to the house was left until 
the building was completed. (pp. 358-360.) 


Übersetzerin: Concordia Bickel, München 49, Argelsrieder Str. 37 





Darstellungen aus der Argonautensage 
Jasons Kampf um das Goldene Fließ), 
auf einer Vase der Schatzkammer der 
Münchner Residenz. 


Kristallschnitt Annibale Fontana 


Scenes from the Argonaut legend 
Jason’s fight for the golden fleece) on 


a vase in the Treasure-house of the 











Munich Residence. 














Crystal cutting by Annibale Fontana 





Kristallgefäße 
der Schatzkammer der 


Münchner Residenz 


Von E. Schalkhaußer N 


Ein wesentlicher Bestandteil des Schatzkammergutes, das dem- 
nächst wieder in vollem Umfang der Öffentlichkeit zugänglich 
sein wird, sind die Bergkristallgefäße aus dem späten 16. Jahr- 
hundert. Die Mehrzahl davon wurde auf Bestellung AlbrechtsV., 
des Begründers des Hausschatzes der Wittelsbacher, in der Zeit 
um 1570-1580 von italienischen Werkstätten geliefert. Bei 
diesen Gefäßen vereinigen sich die Arbeit und das künstlerische 
Empfinden des Kristallschneiders und des Goldschmieds zu 


ntativen Werk. Der Kristallschnitt hatte 





einem glanzvoll rep 
zu dieser Zeit in Mailänder Werkstätten einen Höhepunkt er- 
reicht. Die Arbeiten der führenden Meister, des Bildhauers und 
Medailleurs Annibale Fontana und der Brüder Sarachi waren 
an den europäischen Fürstenhöfen gesuchte und begehrte 
Stücke, die sowohl dem Gebrauch an der fürstlichen Tafel als 


auch rein dekorativen Zwecken dienten. 


1 Kunst 9, 1958 
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Auch BayernsHerzogAlbrechtV.standüber diealsVermittler und 
Kunsthändler tätigen Visconti in Mailand mit diesen Werkstätten 
inVerbindung. Erbestelltenichtnur Kristallarbeiten, sondern zog 
auch Künstler auf diesem Gebiet für einige Zeit an seinen Hof. 

Die Technik der Bearbeitung des Bergkristalls, den die Alpen- 
länder lieferten, war in Fortentwicklung des schon im Altertum 
geübten Gemmenschnittes sowohl verfeinert als auch stärker 
mechanisiert worden, um steigenden Ansprüchen und steigen- 
der Nachfrage genügen zu können. Es handelt sich um zwei 
Arbeitsvorgänge, das grobe Schneiden bzw. Herausschleifen 
des Gefäßkörpers aus dem großen Bergkristallblock und die 


lFeinarbeit der weiteren Zurichtung sowie des dekorativen und 





figürlichen Schnittes oder Schliffes auf dem Gefäß. Neben dem 





Schneiden mittels Diamantspitzen mit freier Hand war die 


„„Radtechnik‘' von Bedeutung, bei der eine durch Fuß-, seltener 





Handbetrieb in schnelle Umdrehung versetzte, mit Diamant- 
staub belegte Spitze den Schliff bewirkte. Arbeiten in größerem 
Umfange ermöglichten eigens für Stein- und Kristallbearbei- 
tung errichtete Schneidemühlen. 

Von den für Albrecht V. gelieferten Arbeiten haben sich zahl- 
reiche bedeutende Stücke trotz ihrer hohen Empfindlichkeit 
durch die Jahrhunderte bis heute erhalten können, begünstigt 
durch den Umstand, daß Maximilian I. sie 1637 wegen ihrer 
kostbaren Ausstattung mit Gold und edlen Steinen dem allge- 
meinen Gebrauch entzog und dem Hausschatz einverleibte. 
Eines dieser Stücke ist die prachtvolle, einen halben Meter hohe 


Amphora mit Goldfassung und Steinbesatz (Abb. S. 322 unten). 





Auf der Schulter des Gefäßkörpers ist zwischen Fruchtgirlan- 
den das herzoglich-bayerische Wappen eingeschnitten. Die 
Vorlage zu der die Gefäßwandung umziehenden Hauptdarstel- 
lung eines Triumphes des Bacchus ist in einem Stich des fran- 
zösischen Kupferstechers und Medailleurs Etienne Delaune fest- 
gestellt — ein Beweis der weitreichenden Kunstbeziehungen der 
Mailänder Werkstätten. In außergewöhnlicher Kostbarkeit und 
minutiöser Feinheit ist die Fassung des Gefäßes in z. T. farbig 
emailliertem und mit Rubinen und Smaragden besetztem 
reinem Gold ausgeführt worden. Fuß und Nodus tragen durch- 
tz. Die 





brochen gearbeitete Ranken mit wechselndem Steinbes: 
reich mit Steinen besetzten goldenen Henkel zieren figürliche 


Darstellungen: Zwei rückwärts gegeneinander geneigte geflü- 





gelte Fabelwesen bilden den Bogen des Henkels (Abb. Seitez 





5 
Den Deckel bekrönt eine auf einem Delphin stehende Figur des 


Neptun in Goldtreibarbeit. 

An einem anderen ähnlichen Gefäß ist die Schneidearbeit nach 
Vergleichen mit gesicherten Arbeiten Fontanas als Werk dieses 
bedeutendsten Meisters unter den Mailänder Kristallschneidern 
zu erkennen. In der Durchmodellierung seiner Körper gewinnt 
er dem spröden Material besondere Feinheiten ab (Abb. 8.321). 
Das wechselvolle Leben im Spiel des Lichtes, das diesen Wer- 
ken ihren eigenen Reiz verleiht, kann die Abbildung freilich 
nur unvollkommen wiedergeben, es erschließt sich nur dem 
Betrachter vor dem Original. 

Ein beliebtes Thema für die von den Goldschmieden gefertig- 
ten Tafelaufsätze war schon seit dem frühen 16. Jahrhundert 
die Darstellung von Schiffen. Jetzt wird auch der Kristallschnitt 


dazu herangezogen. Er liefert den Schiffsrumpf, während die 
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T'rinkschale, ursprünglich 
als „Galeere‘‘ montiert. 
Sarachi-Werkstatt. 
Schatzkammer der 


Vünchner Residenz 


Drinking-cup, originally 
mounted as ““galley”. 
Workshop of Sarachi. 
Treasure-house of the 


Wunich Residence 


Aufbauten Goldschmiedearbeit sind. Auch in der Münchner 
Schatzkammer fanden sich solche Kristall-,,Galeeren‘“, deren 
ursprüngliche Gestalt wir allerdings nur aus alten Beschrei- 
bungen kennen. Von einer heißt es da: „Auf der Galleer sind 
36 goldene Sclafen, die Köpfe aus Onix geschniten, dann alle 
Ruderbänk samt den ı8 Rudern, und der ganze Deckl nebst 
8 Canonen und Segl Stangen von Gold, in dem goldenen Ver- 
deck befünden sich 9 goldene figuren, samt einen Tisch von 


Smaragd, Rubin und Gold, vorne stehen zwo goldene Figuren 


Bergkristallvase. Fassung Gold, emailliert, mit Rubinen und Smaragden 
besetzt. Sarachi-Werkstatt. Schatzkammer der Münchner Residenz 


Rock crystal vase. Mounted in Gold, enamel work, set with rubies and 





emeralds. Workshop of Sarachi. Jewel-room of the Munich Residence 























Henkel der nebenstehenden Vase 
Goldtreibarbeit, emailliert 


mit Steinbesatz 


Handle of the vase opposite 
Chased work in gold, enamelled 


and set with precious stones 


mit Trometen ...‘‘ Diese Galeere war, nach Ausweis der Ur- 
kunden, für AlbrechtV. von den Brüdern Sarachi gefertigt wor- 
den, die sowohl Kristallschnitt- wie auch Goldschmiedearbeiten 
ausführten. Zusammen mit einer großen Vase (wahrscheinlich 


der obenerwähnten Amphora) wurden 1579 dafür 6000 Gold- 





scudi gezahlt. Außerdem erhielten die Künstler ein Geschenk 


von 2oooLire. Vorhanden ist heute nur noch der aus Kristall 
geschnittene Schiffsrumpf (Abb. S. 322 oben), der nach Verlust 
der Aufbauten im späten ı8. Jahrhundert als Trinkschale ge- 


faßt worden war. 


wu 
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G. Ehrlich Bub am Strand 1956/57 Lebensgroße Bronze 


Boy on the Beach Lifesize Bronze 


Der Bildhauer Georg Ehrlich Yon Leopold Zahn 


Als ich Georg Ehrlich 1920 — vielleicht war’s schon 1919 — in 
München kennenlernte, war er noch Maler und Graphiker. Der 
sensible Strich seiner Zeichnungen war spinnwebzart, und auf 
seinen Ölbildern herrschte meist mystisch blaue Dämmerung. 


Die Bibel, Dostojewskijs Romane und Francis Jammes’ franzis- 





kanische ‚‚Gebete der Demut‘‘ — in der Übertragung von Ernst 
Stadler — gehörten zu seinen Lieblingsbüchern. Zu Jammes’ 
„Gebet mit den Eseln ins Himmelreich einzugehen“ zeichnete 
er eine Lithographie, die er leicht kolorierte. Die Welt des 
Theaters faszinierte ihn, und mit einigen Schauspielern und 
Schauspielerinnen der Falckenbergschen Kammerspiele verband 
ihn herzliche Freundschaft. Einen wahren Kult, der in zahl- 
reichen Zeichungen und Lithos, später auch in Plastiken, Nie- 
derschlag fand, widmete er Elisabeth Bergner, deren Stern da- 


mals in den Kammerspielen aufging. Die „‚„Galerie Hans Goltz 


[$} 
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Neue Kunst‘ stellte im April 1920 graphische Blätter von Ehr- 
lich aus, und die Münchner Graphische Sammlung erwarb 
einige von ihnen. 1921 schloß Ehrlich einen Vertrag mit Paul 
Cassirer, Berlin, der ihn im Dezember folgenden Jahres zusam- 
men mit Barlach, Kokoschka, Kolbe, Lehmbruck und Lieber- 
mann ausstellte. 

Im Winter 1923/24 kehrte Ehrlich in seine Vaterstadt Wien 
zurück, wo er am 22. Februar 1897 das Licht der Welt erblickt 
hatte. Seine Lehrer an der Wiener Kunstgewerbeschule, die 
damals einen besseren Ruf genoß als die Akademie, waren der 
Architekt und Bühnenbildner Oskar Strnad und der Entdecker 
des „Genius im Kinde‘‘ und Reformator des Zeichenunterrichts 
in den Volksschulen, Franz Cisek. 

Im Jahre 1926 wandte sich Ehrlich der Bildhauerei zu. Daß 
Künstler erst auf dem Umweg der Malerei zur Bildhauerei ge- 
langen, ist ein in der modernen Plastik oft beobachteter Vor- 
gang — man denke an Minne, Maillol, Kolbe u. a. m. Schon 
1927, auf der 54. Ausstellung des Wiener Hagenbunds, trat 
Ehrlich mit einer Anzahl plastischer Arbeiten vor die Öffent- 
lichkeit; darunter befand sich eine Bronzebüste der Kunsthisto- 
rikerin Erika Tietze-Conrat, seiner späteren Biographin. (Die 
Büste ist heute im Museum Toledo, Ohio, USA.) 


* 


Als Ehrlich im November 1937 in London eintraf, um eine 
Büste der Schauspielerin Elisabeth Bergner zu modellieren, war 
er bereits ein international anerkannter Bildhauer. Er hatte 
mehrfach in Holland, zweimal auf der Biennale (1934 und 
1936) und 19353 in den USA ausgestellt. Noch während er an der 
Bergnerbüste arbeitete, marschierte Hitler in Österreich ein. 
Daraufhin entschloß sich Ehrlich, in London zu bleiben, wo er 
in den folgenden Jahren mit der ‚London Group‘, in der Royal 
Academy und in der Tate-Gallery ausstellte. Für einen nicht 
„english born‘‘ war es eine ungewöhnliche Auszeichnung, daß 
ihm das Mahnmal für die zerstörte Stadt Coventry anvertraut 


wurde. Es symbolisiert den Frieden als liegende Frau mit ge- 


G. Ehrlich Head of ahorse Bronze 


Pferdekopf 1955/56 Bronze 











ST 
a 
schlossenen Augen. Nicht die leiseste Anklage. Negative 


Affekte, politische Leidenschaften sind Ehrlich fremd. Er ist 
ein Liebender, ein Mitfühlender, ein Jasagender, eine franzis- 
kanische anima candida. Seine Lieblingsmodelle sind Kinder 
und Tiere. Das adriatische Kinderbad Grado, wo er alljährlich 
einige Sommermonate im Hause der Schwiegermutter zu- 
bringt, bietet ihm reichlich Gelegenheit, nackte Kinderkörper 
in unbefangenen Bewegungen zu beobachten. 


Bei seinem ‚‚Kleinen Mädchen am Strand‘ (1955) umschließt 





die klare Kontur eine Fülle realistischer Einzelheiten. Diese 
Bronze erinnert an quattrocenteske Putti oder auch an antike 
Eroten. Gleichfalls antikischen Klang besitzt sein ,„‚Faun‘‘ 
1953); und seine Rinder- und Pferdeköpfe verraten einen 
Formwillen, der sich an Werken der Klassik geschult hat. Es 
verdient vermerkt zu werden, daß Ehrlichs Vorliebe für das 
domestizierte Tier — Rind, Pferd, Ziege — ausschließlich ist. 

Je reifer Ehrlich wurde, desto entschiedener drängte er das 
Sentiment zurück, das in seinen Frühwerken manchmal im 
Übermaß vorhanden war. Sein „Liegender Knabe‘ (Bronze, 
1949), den er auf dem Festival of Britain 1951 ausgestellt hat, 
läßt eine brüderliche Sympathie für den belgischen Bildhauer 
Georg Minne spüren, dessen magere und keusche Knabenfigu- 


ren seinerzeit die Wiener Sezessionisten begeistert haben. 
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G. Ehrlich 


Junger Stier 1956 Bronze 


Young Bull Bronze 


Die englische Gesellschaft schätzt Ehrlich vor allem als Por- 
trätisten, der die berechtigte Forderung nach Ähnlichkeit er- 
füllt, ohne dem übergeordneten Gebot der Form etwas schuldig 
zu bleiben. 

Die Versuchung, mit der figurativen Tradition zu brechen, ist 
an Ehrlich nie herangetreten. Er scheut vor der ‚‚non figura- 


sionistische Defor- 





tion‘* zurück wie vor einem Sakrileg. Expre 
mationen, wie sie in seinen Jugendwerken vorkommen, erlaubt 
er sich heute nicht mehr. Die Schönheit, und zwar im klassi- 
schen Sinn, ist für ihn ein hoher Wert. Doch im Widerstreit 
zwischen Schönheit und Wahrheit entscheidet er sich für die 
Wahrheit. 

Ehrlich wird auf der diesjährigen Biennale in Venedig mit 
28 Arbeiten vertreten sein, nicht im englischen, sondern im 
österreichischen Pavillon. Obwohl er schon lange die englische 
Staatsbürgerschaft besitzt, verleugnet er weder als Mensch 
noch als Künstler seine österreichische Herkunft. Auch in 
seinen in England entstandenen Arbeiten fand der Kunsthisto- 
riker Hans Tietze seine Abstammung aus jenem österreichi- 
schen Barock bestätigt, das eine Art von vorweggenommenem 
Klas 
stiller 


ismus war, der natürliche Ausdruck hoher Würde und 


infalt. Was für Kokoschka Maulpertsch, ist für Ehr- 








lich Raphael Donner: ein Urahn. 


Der Maler und Graphiker Carl-Heinz Kliemann 


Leuchtend in den Farben, in kräftige Umrisse gebannt, ver- 
raten die Farbholzschnitte von C.H. Kliemann die künstlerische 
\bkunft des 1924 in Berlin Geborenen: Er hat, nachdem er 
1945 an der Hochschule für bildende Künste in Berlin zunächst 
yei Max Kaus begann, als Meisterschüler von Karl Schmidt- 
\ottluff das Erbe des deutschen Expressionismus angetreten, ist 
jedoch als einer der Jungen in langsamem, stetigem Wachstum 
von einem Nachfahren und Verwalter zu einem eigenwilligen 
Gestalter gew orden. 

‚rste offizielle Anerkennung wurde Kliemann 1950 durch die 
Verleihung des Kunstpreises der Stadt Berlin für Graphik zu- 
eil, der in den nächsten Jahren Auslandsstipendien und weitere 


Preise folgten. 1952 veranstalteten die Galerie Bremer in Ber- 





in und die Galerie Exlibris in Brüssel die ersten Kollektivaus- 
stellungen, im Jahr darauf zeigte die Galerie Springer Aqua- 


relle von Kliemann, und 1955 gab die Galerie Rosen, Berlin, 


©. H.Kliemann 


dquadukt in Spanien 1952 Farbholzschnitt mit vier Platten 


Von Irmgard Wirth 


einen größeren Überblick über die Arbeiten der vorangegange- 
nen Jahre. Im April dieses Jahres hat sie eine zweite Kollektiv- 
ausstellung veranstaltet. 

Bereits 1952 hatte Kliemann seinen ersten Auftrag für Wand- 
bilder in Secco in der Eingangshalle und dem Speisesaal des von 
Max Taut neuerrichteten Nachbarschaftsheimes in Berlin- 


Neukölln erhalten. Die Anpassung an den jeweiligen Bau und 





seine Bestimmung, die Auseinandersetzung mit großen Wand- 
flächen ist seitdem eine wichtige Seite seines Schaffens geblie- 


aft dafür 





ben, das in seiner eindeutig-strengen Gestaltungs 
besonders geeignet scheint. So hat er 1956 einen etwa 40 qm 
großen Gipsschnitt mit technischen Symbolen in der durch 
zwei Geschosse reichenden Eingangshalle des für den Akade- 
mischen Verein ‚„‚Hütte‘‘ neu erbauten Hauses in Berlin-Char- 
lottenburg geschaffen, vor dem eine frei tragende Treppe in das 


obere Stockwerk führt. Eternit- und Metallmontagen an städti- 


Coloured woodcut with four blocks 


Iqueduct in Spain 








schen Bauten in Berlin und die Teilnahme am beschränkten 
Wettbewerb für die Gestaltung in Sgraffito der Außenwände 
der neuen Kongreßhalle im Tiergarten umreißen seine Mög- 
lichkeiten auf diesem Gebiet. 

In Farbholzschnitten und Radierungen, in großformatigen 
Tempera- und Ölbildern oder zartfarbigeren, doch gleichfalls 
klar durchgeformten Aquarellen und Mischtechnikblättern, die 
oft eines echt poetischen Reizes nicht entbehren, gestaltet Klie- 
mann vor allem Landschaft. Niemals gibt es bei ihm allein ein 
schönes, eingängiges ‚Motiv‘, es sind vielmehr Ausschnitte, 
die in ihrer festen Begrenztheit und geheimen Architektur 
stets nur um einige mehr und mehr vereinfachte, bildmäßig 
umgesetzte Dinge kreisen: um machtvolle oder sterbende 
Bäume, um Wege, den geheimnisvollen Sog langer kahler 
Mauern, um Häuser oder Brücken, um die bescheidene, oft 
trostlose Berliner Vorstadtlandschaft mit Fabriken, einzelnen 
Miethäusern, Ruinen oder Schrebergärten nicht weniger als 
um das Geformte, von Jahrhunderten Geprägte südlicher Land- 
schaft und Architektur in Spanien, Italien, Jugoslawien. Oder 
um die helle Herbheit des Nordens, die er als ein Wesensver- 
wandter begreift. 

Während aber die Freunde junger Kunst im In- und Ausland 
Kliemann fast ausschließlich als Graphiker in seinen Land- 
schafts-Holzschnitten kennen und schätzen, hat er, wie das 


zum erstenmal die Ausstellung im April in einigen Beispielen 





zeigte, seit längerem sich auch dem Menschenbild zugewendet. 
Er ist ein unermüdlicher Arbeiter, der die ihn zur Gestaltung 
zwingenden Stoffe Schritt für Schritt sich erobert, um sie ganz 
zu besitzen. Das heißt, daß er das Neue fast im Menzelschen 
Sinne folgerichtig ‚‚exerziert‘‘, unerbittlich mit sich selbst 
und sich seiner Möglichkeiten und Grenzen bewußt. Jeder 
Eindruck wird gleichsam bei ihm alles Zufälligen, Oberfläch- 
lichen entkleidet, alles Nur-Schönen und Schmückenden be- 


raubt, um durch die bloßgelegte Tektonik und in der Um- 


C.H.Kliemann Ander Mauer Öltempera Atthe Wall Oil distemper 


setzung in begrenzte, neugebaute Formen und starke, meist 
ernste Farbakkorde eindringliche Bildwahrheit zu werden. Das 
ist Ausdruckskunst, Steigerung durch bewußte Umwandlung 
und Vereinfachung des Vielteiligen, Bunten, durch Beschrän- 
kung auf das Wesentliche, das zum Wesen der Dinge führt, 
wobei als allgemein deutsches Erbteil dem Graphischen, der 
Linie bei Kliemann nach wie vor eine entscheidende Rolle zu- 
kommt. Er gestaltet eine unverwechselbare erlebte Bildwelt, 
deren expressive Spannungen anders als bei den frühen Brücke- 
Künstlern aus Disziplin, männlichem Ernst und der kühlen 
Leidenschaftlichkeit seiner künstlerischen Handschrift er- 
wachsen. 


C. H.Kliemann Landschaft bei Arnheim. 1956. Aquarell 


Landscape near Arnheim. Watercolour 
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M. Beckmann 


Perseus. Triptychon. Mittelstück. 1941 


Folkwang-Museum, Essen 


Perseus. Triptych; center panel. 1941 


Folkwang- Museum, Essen 


Zirkusmotive und 
ihre Verwandlung 


im Werke Max Beckmanns 


Anläßlich der Erwerbung des 
„.Ipachentanzes“‘ durch die 


Bremer Kunsthalle. Von Erhard Göpel 


Im Winter 1943/44. gastierte in Amsterdam ein Zirkus. Die 

Vorstellungen waren für Beckmann im grauen Alltag der lang- 

sam verstreichenden Kriegsjahre ein Lichtblick. Die Vorstel- 

lungen fanden häufig nachmittags statt, wegen der Sperrstun- 
o © o oO 

den am Abend. Beckmann ging öfter hin, als das Tagebuch ver- 

zeichnet. Im lapidaren Stil der Eintragungen heißt es: „Zum 


Zirkus in Sturm und Regen. Zirkus gut, aber nicht aufregend.“ 


22.11.43.) Oder am zweiten Weihnachtsfeiertag: ,‚Nach- 
mittags im Zirkus. Schöne Trampolingruppe.“‘ Schließlich 


Ende Februar: „War noch im Zirkus. Abschiedsvorstellung. 
Ob ich ihn wohl wiedersehe ?‘‘ Einmal hat er mich mitgenom- 
men. Er zog sich wie zu einem großen Ausgang, dunkel, an. 
Quappi, seine Frau, trug einen lustigen Hut, ein schwarzes 
Kostüm. Da man am hellen lichten Tage den Eingang passierte, 
blieb die Verzauberung aus, die sonst die schwankenden Lam- 
pen, der Geruch der Manege, das in der Höhe verdämmernde 
Zelt bewirken. Es war ein fester Bau, und wir stiegen in eine 
Loge im oberen Rang. Die Vorführungen hielten sich in be- 
scheidenem Rahmen. Da es hell war, konnte ich Beckmann gut 
sehen, und nun kam die Verzauberung von ihm. Er stützte das 
Kinn auf die Krümmung des Bambusstockes, schob den steifen 
Hut in den Nacken, wurde damit seinem Selbstbildnis als 
„Zirkusdirektor‘‘ in der Sammlung Reinhard Piper schr ähn- 
lich - 


seine Nachbarn existierten nicht mehr. Ich dachte an Degas, 


und schaute. Unverwandt blickte er auf die Manege, 
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der wochenlang in den Fernando-Zirkus gegangen war, um in 


dem Augenblick, wo Miß Lala unter der Kuppel frei an den 
Zähnen hing, Skizzen für das berühmte Bild der Tate-Gallery 
zu machen. 

Beckmann war damals schon über die Zeit des Skizzierens nach 
der Natur hinaus. Er nahm das Auftreten der Artisten, die 
Dressurakte der Tiere mit den Augen auf und vergaß keine 
Bewegung. Sechs Tage nach dem ersten Zirkusbesuch hat er 
„2 Elephanten-Bilder entworfen“. Bestimmte Eindrücke 
haken sich in seinem visuellen Gedächtnis fest und wollen dann 
sehr bald geformt, gestaltet werden. 

Manchmal begegnete er seinen eigenen Bildern wieder, wenn 
er einen Zirkus sah : „Lange an Zirkus Busch herumgelungert in 
praller Sonne, war schön und sah viele alte Bilder von mir.‘ 
Amsterdam, 17.8.44.) Aber erst als er von Holland nach Ame- 
rika ausgewandert war, begegnete er wieder Artistenleistungen, 
die ihm Respekt abnötigten. Mit Curt Valentin, seinem Kunst- 
händler und Marino Marini, dem Bildhauer, ging er in New 
York zu Barnum und Beyle: ‚‚Der schönste und großartigste 
Circus, den ich je gesehen !“* 

Wie er aber gerade im Zirkus vom Auge her lebt, neue Lebens- 
energien in ihn einströmen, schildert er in einer Tagebuchein- 
tragung aus St. Louis, wo er damals an der Kunstschule der 
Washington-University lehrte: „Mit 
Obmann seiner Malklasse) „zum Polizei-Circus. (Den Gang 


Jim‘ (Jameson, dem 


hinauf hatte ich heftig Herzweh.) Später aber, trotz zuerst 
unbeschreiblichem Lärm und von gigantischer Größe ver- 
wirrt, langsam besser. In steigender Begeisterung über wirklich 
wunderbare Artistenleistungen, worunter besonders ein Seil- 
tänzerpaar in unendlicher Höhe und ohne Netz‘ — Risiko 
fesselte Beckmann immer — „mich durch Begeisterung richtig 
gesund machten, so daß ich kraftgeschwellt durchhielt und 
fast frischer als die Anderen nach Hause kam.“ (22.4. 1949.) 
Da die Tagebücher aus dem Beginn der Emigration vernichtet 
sind, haben wir auf das Journal der späteren Jahre zurück- 
gegriffen, um Beckmanns unmittelbares Verhältnis zum Zirkus 
mit seinen eigenen zupackenden Worten zu kennzeichnen. 
Sicher spiegelt sich in dem ‚‚Apachentanz‘‘ (Farbtafel) ein 
ähnlich starkes Erlebnis, wie er es im Polizeizirkus in 
St. Louis hatte. Das Bild ist 1938 in Amsterdam gemalt, wohin 
er im Jahre 1937 aus Berlin emigriert war. 1937 und 1938 hielt 
er sich längere Zeit in Paris auf, und das Bild dürfte eine 
Pariser Impression festhalten. Es ist nicht genau bestimmbar, ob 
Max Beckmann die Szene in einem Zirkus, einem Variete oder 
einem Kabarett gesehen hat, Lokalitäten, die er gleich gern be- 
suchte. Das grüne Podium ist von Publikum umgeben, im Vor- 
dergrund serviert ein alter Kellner Sekt, neben der einen Dame 
liegt ein Programm. Vielleicht trat das Paar im Tabarin auf, 
wo Beckmann im gleichen Jahre zu den ‚‚Kunstreiterinnen‘‘ 
(Sammlung Ströher, Darmstadt) angeregt worden war, ein Bild, 
das er selbst ‚,‚Tabarin‘‘ nannte. 

Jedenfalls spielt die Szene nicht, wie man im ersten Augen- 
blick, vom Titel ‚„Apachentanz‘‘ verführt, denken könnte, in 
einem Apachenkeller, die auf Fremdenrundfahrten sensa- 
tionslüsternen Reisenden gezeigt werden. Die großen stein- 
farbenen Bogenstellungen im Hintergrund sprechen dagegen. 
Das Optische, die sichtbare Welt, belebt ihn, entzündet seine 
künstlerische Phantasie, ist Ursprung seiner Bilder. Beim 
Malen verschmelzen die empfangenen Zirkuseindrücke dann 
auf eine selbstverständliche Weise mit der jeweiligen Stufe sei- 
nes Stiles, seiner Welteinsicht. Manchmal, wie im Falle des 


„Apachentanzes‘' 


‚ bedeutet die Gestaltung einen Schritt in 
Neuland. Im Gespräch hat Max Beckmann gesagt, daß er wie 
Balzac die „‚Comedie humaine‘ in allen ihren Aspekten in sei- 
nen Bildern habe darstellen wollen. Das gegenwärtige Leben 
war sein Thema, die Hotelhalle, das Luxusrestaurant, das 
Tanzlokal, der Strand, der Sportplatz. Da er selbst bärenstark 
war, identifizierte er sich mit den Sportsleuten, den Akrobaten, 
gemalt hat er damals nur die Ringer und die Radrenner. 
Später, als seine Bilder bedeutungsschwerer wurden, sah er sich 
als Zirkusdirektor, läutete auf dem ersten Blatt der Jahrmarkt- 
folge mit der Glocke in der Hand die Vorstellung des CIRCUS 
BECKMANN ein, wie man auf einem Schilde hinter dem radier- 
ten Kopf lesen kann. Die Schlangendame, das Seiltänzerpaar, 
die Neger, die Ringer dieser Folge gehören mehr der Zirkus- 
als der Jahrmarktwelt an. Der verhüllte Seiltänzer ist, einer 
handschriftlichen Widmung auf einem Druck dieses Blattes 
zufolge, als Selbstdarstellung gemeint. 

In den Jahren nach 1932 drückte sich das Schwankende seiner 
Situation in dem Artisten am Trapez (194.0), der raumgreifen- 
den Seiltänzerin (1956) aus. In dem Triptychon ‚Artisten‘ be- 
nutzte er die Zirkuswelt, um seine immer gefährlicher wer- 
dende Lage im Bilde zu verschlüsseln. Auf herumliegenden 
Programmzetteln liest man „‚Cirque Medrano“. Ein deutlicher 
Hinweis darauf, daß es Pariser Zirkuseindrücke waren, die in 
diesem Triptychon verarbeitet wurden. 

Kulissen- und Garderobedarstellungen reißen in den beiden 


letzten Jahrzehnten seines Schaffens nicht mehr ab. Als Zirkus- 
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direktor versetzt sich Beckmann in den Wohnwagen, von einer 
Tänzerin, dem Dompteur samt Löwen, einem Clown und einem 
Ringer als Hofstaat umgeben (Frankfurt, Städel). Die Clowns 
verwandeln sich in merkwürdig unwirkliche Wesen, werden zu 
Riesen, zu Vogelmenschen. Das letzte Bild, das bei seinem 
Tode unvollendet auf der Staffelei stand, holt sein beziehungs- 
reiches Thema aus der benachbarten T'heatersphäre. Es heißt 
„Backstage‘‘ — hinter den Kulissen —, ein unsichtbarer Theater- 
könig hat Zepter, Krone, Schwert und Speer aus der Hand ge- 
legt. Das Spiel ist aus. 

Die Umsetzung des „‚Apachentanzes‘‘ nimmt in der gesteiger- 
ten Bildwelt der späteren Jahre andere, verschlungenere, in 
ihren geheimen Bezügen nicht leicht einsehbare Wege. Der 
Tänzer Zeretelli (1927), der mit gespreizten Beinen auf einem 
Stuhl Porträt sitzt, deutet die Stellung des Apachentänzers an, 
wenn auch das männlich Aufreizende durch die bildnismäßige 
Auffassung weitgehend neutralisiert ist. Erst auf dem „Wels“, 
einem 19530 auf Grund von mediterranen Eindrücken entstan- 
denem Strandbild, wird Beckmann deutlicher. Ein Fischer 
steht, mit gespreizten Beinen, in den Knien wippend, in den 
Meeresfluten und weist einen riesigen Wels, noch halb im Netz, 
vor. Eine Frau im Badekostüm wendet sich erschreckt ab, eine 
andere tritt neugierig hinzu, denn der senkrecht gehaltene 
Fisch ist für sie wie für den Betrachter ein eindeutiges Symbol. 
Der Apachentänzer nimmt die gleiche Stellung ein und hat 
eine Frau über die Schulter gewirbelt. Die Farbe Rot über- 


nimmt die Rolle des blauen Wels. Ein lachsroter Strumpf 


M, Beckmann Faust II. Dritter Akt Euphorin. Feder über Blei. 1943—44- 
Bauersche Gießerei, Frankfurt am Main 


Faust II. Third act, Euphorion. Pen on pencil. 1943—44- 


Bauersche Gießerei, Francfort on the Main 





M. Beckmann 


Ipachentanz. 


Dance of the Apaches. 1938. Recent acquisition of the Kunsthalle Bremen. Reproduced with the kind permission of the 


Das Bild ‚„„‚Apachentanz‘“, ein Hauptwerk der Amsterdamer Zeit, 1938 


gemalt (Reifenberg 402), hat ein selbst für Max Beckmann ungewöhn- 


liches Format: 171,5:15ı cm. Es gehörte Dr. Stephan Lackner, dem 


Freunde Beckmanns, der dem Künstler in schwierigen Jahren (1937 bis 
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1938. Neuerwerbung der Kunsthalle Bremen. Mit freundlicher Erlaubnis der Galerie Otto Stangl, München 


Irt Gallery of Otto Stangl, Munich 


1940) durch Käufe und eine monatliche Rente half. Später gelangte 


das Bild in den Besitz Curt Valentins (New York), dann an die Gallery 
Perls in Beverly Hills (Kalifornien). Durch die dankenswerte Initiative 


des Kunsthändlers Otto Stangl kam das Bild wieder nach Europa 


schneidet fast senkrecht durch das Bild das 
rechte Bein seiner Partnerin. Über dem bedroh- 
lichen schwarzen Kopf des Mannes zieht das andere 
Bein der Tänzerin eine rote Kurve. Dazu tritt das 
zarte Rosa des Mieders, das dunkelrot fallende 
Frauenhaar, das Blutrot der dreieckigen Aufschläge 
an den aufgeschlitzten weißen Hosenbeinen des 
Mannes. Das Rot tritt in scharfe Spannung zu dem 
Gelb des Apachenhemdes, zu dem Blau der Corsage. 
Rot, Gelb, Blau nebeneinandergestellt ist ein ge- 
wagter Akkord, den Goya, von Tiepolo angeregt, 
zuerst in die europäische Malerei einführte. 

Es vergehen vier Jahre, der Krieg ist ausgebrochen, 
Holland erwartet die Rettung durch die Landung 
der Angelsachsen. Der pechschwarze Apache ver- 
wandelt sich auf dem Essener Triptychon in den 
struppig blonden Perseus, der die blonde Andro- 
meda, den Kopf nach unten, im Arm hält und den 
Schlangenleib der getöteten Gorgo über dieSchulter 
geworfen hat. In der Rechten hält er das gerötete 
Schwert des Siegers, denn aus dem Pariser Apachen- 
spiel ist blutiger Ernst geworden. 

Unterirdische Strömungen verbinden beide Bilder. 
Im „‚Apachentanz‘* überwiegt noch das Stück ge- 
sehenen Lebens, das Thema Sieger, Entführer, 
Bezwinger klingt nur an. Perseus ist seinem Wesen 
nach heroischer Sieger, Retter, der Held, der die 
Gorgo tötete und Andromeda befreite. Die ge- 
spannte Beziehung zwischen den Geschlechtern 
tritt zurück, so herrlich auch das Inkarnat der weiß- 
blonden Andromeda gemalt ist. Später kehrt das 
Motiv in den Zeichnungen zum Faust II wieder, die M. Beckmann 


innen, in 





in dem Zirkuswinter, mit dem wir beg 
Amsterdam entstanden sind. Keine öffentliche 
Schaustellung, wie bei dem Apachenpaar, keine 
heroische Tat, wie die des Perseus, wird zum Anlaß. Euphorion hat die Wildeste aus dem 
Gefolge der Helena geraubt und schleppt sie herbei. Mit federnden Knien, zwischen den 


Schenkeln, hält er das strampelnde Mädchen kopfüber fest. Es wird ihn, entschwindend, 





in den Tod locken, aber noch hat er sie im Griff. Ihr Fußring, das Mäandermuster 
an seinem Rücken genügen, die traumhafte Atmosphäre des Helena-Aktes zu evozie- 
ren. Die Wechselrede zwischen Euphorion und dem Mädchen trifft die der Motivkette 
Beckmanns zugrundeliegende Situation der geraubten, geretteten, bezwungenen Frau, 
die polare Spannung zwischen Mann und Frau, tiefer als jeder Kommentar. Goethe 
und Beckmann waren sich, was dieses Thema betraf, gewachsen, begegneten sich in 


einem zeitlosen Raum. Hört manin die herrlichen Verse hinein, geraten die drei Varianten 











Der Kopf des Tänzers aus nebenstehendem Bild 


The head of the dancer from the picture opposite 


Beckmanns vom dichterischen Wort 


her in Schwingung: 


EUPHORION ein junges Mädchen hereintragend 
Schlepp ich her die derbe Kleine 
Zu erzwungenem Genusse! 
Mir zur Wonne, mir zur Lust 
Drück ich widerspenstige Brust, 
Küß ich widerwärtigen Mund, 


Tue Kraft und Willen kund. 


MÄDCHEN Laß mich los! In dieser Hülle 
Ist auch Geistes Mut und Kraft, 
Deinem gleich, ist unser Wille 
Nicht so leicht hinweggerafft. 
Glaubst du wohl mich im Gedränge ? 
Deinem Arm vertraust du viel! 
Halte fest, und ich versenge 
Dich, den Toren, mir zum Spiel. 
Sie flammt auf und lodert in die Höhe 
Folge mir in leichte Lüfte, 
l'olge mir in starre Grüfte, 


Hasche das verschwundene Ziel! 


IM. Beckmann 


Die Zuschauer. Ausschnitt aus nebenstehendem Bild 


The Spectators. Detail from the picture opposite 


P. Modersohn-Becker Bauernmüdchen mit verschränkten Armen Um 1903 Die Böttcherstraße GmbH, Bremen Peasant Girl with Folded Arms 





Paula Modersohn-Becker Yon Günter Busch 


Die deutsche Malerin Paula Modersohn-Becker gehört in 
ihrem Vaterland zu den bekanntesten und am wenigsten ge- 
kannten Künstlern unseres Jahrhunderts. Aus Anlaß der fünf- 
zigsten Wiederkehr ihres Todestags hat kürzlich eine umfang- 
reiche, rund zweihundertfünfzig Nummern umfassende Aus- 
stellung ihrer Gemälde, Handzeichnungen und wenigen druck- 
graphischen Arbeiten, die in Bremen, München, Mannheim 
und Düsseldorf stattfand, versucht, ihr Werk dem deutschen 
Kunstpublikum endlich vertrauter zu machen. Leider ist diese 
Ausstellung nur an ihrem Ausgangsort vollständig gezeigt wor- 
den, was nicht allein an der „Leihmüdigkeit‘‘ der heute so 
strapazierten Leihgeber gelegen hat. So ist es wohl angebracht, 
mit einigen Abbildungen und Worten noch einmal anzudeuten, 
was diese Schau ursprünglich gezeigt hat und zeigen sollte. 

Mehr noch als im Falle Franz Marcs haben sich bei Paula 
Modersohn die vielgelesenen und vielgerühmten — leider nur 
in einer recht zufälligen Auswahl herausgegebenen — Selbst- 
zeugnisse nicht nur helfend oder klärend zwischen den Be- 
trachter und das zu betrachtende Werk gestellt. Hinzu kommt 
bei der Malerin ein der Frau gegenüber offenbar obligatori- 
scher Gefühlsakzent, der durch ihre Bekanntschaft mit Rilke, 
durch dessen ‚Requiem auf eine Freundin‘ und eine sich daran 
entzündende vielfältige, vorwiegend literarisch gerichtete 
Interpretation in die Weite und in die Breite getragen ist. Es 
gibt so viele schöne und gute Worte und Gedanken über das 
zauberhafte junge Mädchen und die eigenwillige junge Frau 
eines zu seiner Zeit hochgeschätzten und tüchtigen Land- 
schaftsmalers, daß man in den fünfzig Jahren seit ihrem frühen 
Tode immer wieder davon abgelenkt wurde, ihre Bilder schlicht 


zu betrachten. Manchmal glaube ich — man war froh, daß man 


P. Modersohn- 
Becker 
Stehender Akt 
Handzeichnung 


Standing Nude 


Drawing 








P. Modersohn-Becker Damenbildnis mit Hut und Schleier, nach links. Um 


1898. Pastell auf grauem Papier. Kunsthalle, Bremen 


Portrait of a Lady with Hat and Veil, profile turned 


towards the left. Pastel on gray paper 


so verfahren konnte. Denn ihre Kunst ist, obwohl sie — recht 
besehen — niemals aggressiv kommt, in ihren eigentlichen 
Prägungen unbequem. Unbequem einmal, weil sie immer 
„geradezu‘ ist und also den wortgewaltigen Interpreten eigent- 
lich immer wieder mit ihrer geraden Gegenwart in die Rede 
fährt. Sie meidet Umschreibung und Einkleidung. Und doch — 
oder gerade deswegen — ist sie von ihrer „ersten Bedeutung‘ 
her nicht zu begreifen. Bauernkunst, Heimatkunst, wovon sogar 
ein Millet manchmal noch etwas Ungelöstes spüren läßt, ist dies 
gerade nicht; auch Frauenkunst nicht, wenn man unter diesen 
Begriffen eine gewisse, dem Thema verhaftete, illustrative 
Kunst versteht. Unbequem ist ihre Kunst dann, weil sie still ist 
und still macht, obwohl man sie doch zum ‚„‚Expressionismus““ 
zählt, dessen Schicksal und auch Verdienst es gewesen ist — 
zusammen mit dem „Fauvismus“ —, eine neue Lautstärke in die 
Kunstgeschichte eingeführt zu haben. Schließlich ist sie 
neben manchem anderen — in einer selbstverständlichen und 
schöpferischen Weise traditionsbewußt, wie dies in Deutsch- 
land so sachlich und unromantisch in der Moderne nur noch bei 
Max Beckmann zu finden ist. Gilt doch bei uns moderne Kunst 
als eine Sache des Fortschritts und der Aktualität. Überhaupt _ 
und das macht sie so unbequem »— paßt sie nicht recht in die 
üblichen Klischees hinein, mit denen bei der Schilderung und 
Deutung der Kunst unseres Jahrhunderts gewöhnlich hantiert 
wird. 

Dabei ist die zu ihren Lebzeiten ganz Unbekannte die erste 
künstlerische Kraft in Deutschland gewesen, die die deutsche 
Kunstentwicklung um die Jahrhundertwende wieder mit der 
allgemeinen europäischen verknüpft hat. Ohne es selbst zu wis- 
sen, ist sie sogar eine Zeitlang der neuen Kunst — nicht nur bei 
uns, sondern in der Welt — vorangeschritten. Die Daten ihres so 


kurzen eigentlichen Schaffens von 1900 bis 1907 erweisen, daß 


‘ oder den ‚‚Fauves‘‘, vor den Kubi- 


sie Jahre vor der ‚Brücke‘ 
sten oder dem „Blauen Reiter‘ ein künstlerisches Vokabular 
mit geschaffen und benützt hat, von dem wir auch heute immer 


noch lernen, daß es die nach ihr Gekommenen geprägt hätten. 





P. Modersohn-Becker Kopf einer Bäuerin 1904los Kunsthalle, Bremen 


Head of a Peasant Woman 


Es sei nur an die Selbstbildnisse, an das Bildnis Sombart, die 
späten Aktkompositionen, die Stilleben oder auch an die Hand- 
zeichnungen erinnert. Ähnlich wie bei den Nabis, zu denen sie 
mancherlei Beziehungen hatte (Rippl-Ronai), haben die ge- 


räuschvolleren Formulierungen der Jüngeren die Herkunft, die 





geistige Urheberschaft der leisen, doch grundlegenden Erfin- 
dungen der Älteren überdeckt. Nach Cezanne, van Gogh, 
Gauguin und Munch ist aber Paula Modersohn zu nennen als 
vielleicht unbewußte Bahnbrecherin der neuen Kunst. Damals 
standen die anderen — vor allem in Deutschland und Italien, zu 
gutem Teil aber auch in Frankreich — noch im abendlichen 
Strahlungsbereich des Impressionismus. Während sie in 
schöpferischem Austausch mit der jungen, über den Impressio- 
nismus hinausweisenden Malerei in Paris eine Reihe von 
zukunftsträchtigen künstlerischen Entdeckungen vorwegnahm, 
die erst die Späteren systematisch ausgewertet haben. Es ist 


lehrreich, in diesem Zusammenhange Werke Picassos und der 
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späteren Kubisten aus den Jahren 1904. 
bis 1907, von denen sie keine Kenntnis 
haben konnte, mit ihren entsprechen- 
den gleichzeitigen Bildern zu verglei- 
chen. Wo gibt es in der gesamten 
Kunst der Zeit eine große Komposition 
von ähnlicher urhafter Frühe, wie sie 
in der knienden ‚Mutter mit Kind‘ 
voll innerer Monumentalität Ereignis 
geworden ist? Da ist wirklich etwas 
von „‚den Müttern‘, ein neuer Anfang 
in Form und geistigem Gehalt — und 
das Bild ist nur eines von mehreren, 
in denen sie, radikal und ehrfürch- 
tig, kühn und maßvoll, beklemmend 
gegenwärtig und zugleich aus jeder 
Wörtlichkeit entrückt, Sinnzeichen der 
„Existenz‘* errichtet, wie wir es heute 
ausdrücken. Das Ikonenhafte, Gleich- 
nishafte, das sich aus der direkten Ab- 
leitung einiger später Selbstbildnisse 
von den Mumienbildnissen des Fajum 
erklärt, wohnt ihrer Kunst als ein 


Wesenhaftes inne. Es gilt etwa auch 
o 





P. Modersohn-Becker 


Mutter und Kind Akte 1907 
Die Böttcherstraße GmbH, Bremen 


Mother and Child Nudes 


für die Stilleben. Damit hängt auch zusammen, daß ihre Malerei auf un- 
gewöhnliche Weise ‚dicht‘ ist, gleichsam mit Ganzheit gesättigt, so daß 
auch noch ein Bruchstück — eine Hand, ein Kopf, eine Frucht — das 
Gewicht und die Würde des ganzen Bildes besitzen kann. Dies erreicht 
sie nicht durch eine ‚schöne Malerei‘ im Sinne des Impressionismus 
oder auch Cezannes, sondern durch ihre sehr persönliche Durchformung 
der Farbmaterie, die sie immer aus dem bloßen Rohmaterial des Künst- 
lers in ein anderes, Geistiges verwandelt. Auch darin ist sie etlichen ihrer 
Generationsgenossen — vor allem auf deutscher Seite — voraus, denen die- 
ses künstlerische Kernproblem jeglicher Malerei oft gänzlich unbekannt 
geblieben ist. Gerade im Hinblick auf diese seltene Fähigkeit Paula Moder- 
sohns sagt es so wenig, wenn man sie mit Nolde oder Rohlfs als ‚‚nord- 
deutsche Expressionistin‘‘ zusammen sieht oder sie neben die Maler der 
„Brücke“ stellt, mit denen sie sehr wenig verbindet. Gerade als Malerin 
hebt sie sich heraus aus der Schar der Zeitgenossen, deren wesentlicher 
Beitrag für die europäische Kunstentwicklung teilweise eher im Graphi- 
schen zu liegen scheint. Doch sollte die Erkenntnis, welche bedeutende 
historische Funktion ihre in wenige Jahre zusammengedrängte Lebens- 


leistung für die moderne Kunst erfüllt hat, nicht zu einem neuen Miß- 





verständnis führen. Ebensowenig wie ihr eine von der privaten Biographie 


EN N sn le YPaR einseitig ausgehende Iyrisch-literarische Interpretation gerecht werden 

konnte, kann es eine nur kunstgeschichtliche. Es gilt die reine künstle- 

P. Modersohn-Becker Bauernkind Handzeichnung rische Kunde zu vernehmen, die aus ihren Bildern still und vernehmlich 
Psasani Child. Drawins: spricht und deren höhere Aktualität die Zukunft erweisen wird. 


P. Modersohn-Becker Stilleben 1905 Still-Life 





Von Kunst und Künstlern 


Ein Maler aus Sommerhausen 


Der Maler Ernst Saemisch, der in Sommer- 


lebt, ist ein 





hausen unweit von 
Lyriker. Alle Stürme und Leiden des Lebens 
und der Kunst scheinen sich in diesem mittel- 
alterlichen Städtchen am Main ins Besinn- 
lich-Lyrische zu wandeln. Malipiero, Direk- 
tor eines einzigartigen Torturmtheaters und 
Ein-Personen-Ensembles, führt ‚Faust‘ als 
Innenlebens vor; und der 


Drama seines 


Schauspieler Peter Martin Urtel hat sich mit 





Hund Tobias in die höchste Wachtturmstube 
zurückgezogen; gegenüber geigt ein einsames 
Schwesternpaar auf ihrem Söller. 

Der Maler Ernst Saemisch geht durch die 
Gassen, Torbögen und Weinberge; er begeg- 
net den unselig Liebenden, deren Seelen sich 
dunkel und licht zueinander neigen; er blickt 
auf das Geistergetümmel der Dächer und 
meditiert am Hange, wo Stein und Wasser, das 
Behendeste und das Schwerste, sich verbinden 
und die Schichten der Vorgeschichte sich auf- 
tun. Bis alles im kühlen Abend verschwimmt 
und das schwarze Gespenst eines vor Jahrhun- 
derten Gehenkten in seine Träume einbricht. 
Saemisch gehört zu jenen Abstrahierenden, die 
diese Bezeichnung zu Recht führen. Denn seine 
Aquarelle sind nicht gegenstandslos kompo- 
niert, haben im Titel und der deutlich wahr- 


nehmbaren Absprungstelle noch eine Bezie- 





hung zum gegenständlichen Motiv. Er pro- 
meniert am Main, wie Klee und Macke einst 
nach Kairouan zogen. Nur daß ihm nicht die 
Sonne des Südens über der Landschaft seines 


Her 


rendes, ungebrochenes Rot und Blau. Ein zar- 








ens scheint. Bei ihm gibt es kein jubilie- 


tes, gedecktes Gelb, ein vielfach differenziertes 
Grün und Grau, ein herbstliches Braun und 
ein schwärzliches Blau sind seine Farben. 
Auch hat sich die Technik seit jenen ersten 


Zeiten des freien Phantasierens mit mancher- 





lei Raffinements bereichert. So benützt 
Samuel Honein (Kairo) — 


in der Galerie Stenzel, München 


Bildhauer Samuel 
Honein, geb. 1929 in Kairo, zeigte in der 


Wünchner Hof; 


zwei Dutzend Kleinplastiken und eine Anzahl 


Der junge ägyptische 


Galerie Stenzel am ırten 





aquarellierter Zeichnungen mit ägyptischen 


Motiven. Dieses entschiedene plastische Ta- 





lent steht noch inmitten seines Anlaufes zu 
eigener Prägung, erweckt aber mit seiner 


Intensität des Ausdrucks mehr als nur flüchti 
ges Interesse. Fünf Studienjahre an der Aka 
demie der Schönen Künste in Kairo vermittel- 
ten Honein Grundlagen des Handwerklichen 
und Ideellen. Dann begann er als freier Bild- 
hauer. Entscheidend für ihn wurde die Aus- 
zeichnung mit dem ersten Luxorpreis (1954 

die mit einer einjährigen Tätigkeit im Akade- 
mie-Atelier zu Luxor verbunden war. Hier 
wurde ihm das Erlebnis altägyptischer Aus- 


grabungen zuteil. Eben ans Tageslicht ge- 


Saemisch gerne Japanpapiere, die von sich aus 
eine feine Änitterung und Maserung_ bei- 
steuern. Unmittelbar aus dem Material ge- 
nommen, entsprechen sie vollendet der ganz 
persönlichen, fast zaghaften Sensibilität des 


Künstlers. W.Pz. 





‚förderte Plastiken berührten ihn mit ihrer über 
Jahrtausende ungebrochenen Ausdruckskraft 
tief. Zugleich begriff er die ungeheure gegen- 
sätzliche Spannung zwischen der kahlen 
IFeite der IWüstenlandschaft und der statuari- 
schen Unbeweglichkeit alter Steinfiguren, in 
denen sich eine ganze Welt ausdrückt. Er ent- 
deckte, daß er bisher in allem allzu theoretisch 
empfunden und gearbeitet hatte. ImJahre 1956 


zeigte er in ersten Ausstellungen in Alexandria 





und Kairo seine Kleinplastiken und Zeich- 
nungen. Seit Herbst 1957 arbeitet er an der 
Münchner Akademie der Bildenden Künste bei 
Professor Hiller, dem er manche Förderung ver- 
dankt. Seine Zeichnungen verraten bereits, daß 
überall plastisches Empfinden den Ausgangs- 
punkt bestimmt. Die erdhaften, flächig aufge- 
tragenen Farben deuten Masse an. Zum Relief 
ist es nur noch ein Schritt. Lieber wendet sich 
aber Honein der Rundplastik zu, die er ins 
Blockhafte zu entwickeln bestrebt ist. Manche 
seiner Kleinplastiken könnten Vorstufen zu 
Großformaten gleichen MWurfs sein, so sehr 
ist zuweilen die Empfindung zur gültigen 
Form verdichtet. Aus altägyptischer Plastik 
stammt der Zug zum Archaischen und Sta- 
tuarischen. Eine gewisse Gefahr liegt im 


Abschweifen zum Dekorativen und Kunstge- 





werblichen. A. Mardersteig 


7 H.Axmann-Tierney Die heiligen Stiere 


Leisure Time 


8 H.Axmann-Tierney Feierabend 





Hanne Axmann-Tierney 


In den Bildern von Hanne Axmann- Tierney 
ist das offene Staunen und das heitere Spiel 


eines Kindes lebendig. Der eigenwillige 





Rhythmus der festgefügten Komposition 





wird von starken und zugleich differenzierten 


farbigen Spannungen unterstützt. Besondere 


transparente Wirkungen erbringt die ÖI- 
kreidetechnik. 

Zu malen begonnen hat Hanne Axmann- 
Tierney unter den schweren Bedingungen der 
Emigration. In der heißen Landschaft von 
Kalifornien rang sie zunächst mit van Gogh- 
scher Heftigkeit um die Naturerfassung und 
um den eigenen Ausdruck. 1953 ist sie nach 
Deutschland zurückgekehrt. Kurz vorher be- 
gann sie damit, ‚‚die Phantasie abzumalen‘‘. 
Eine tiefe innere Beziehung zu Chagall und 
zu Klee half ihr, sich selbst zu finden. An der 


Münchner Akademie studierte sie dann bei Josef 


Oberberger Glasmalerei und Mosaiktechnik. 
Die Bilder der 


Traumuwelt, in der aber alles etwas Dinghaftes, 


Künstlerin spiegeln eine 


wie bei einem unzerbrechlichen Spielzeug, an- 


1 E.Saemisch Aus frühen Zeiten. 1957 

2 E.Saemisch Vom Leben der Dächer, 1956 

3 S.Honein Mutter mit Kind Mother and Child 
4 S5.Honein Mädchenbildnis Portrait of a Girl 
5 S,Honein Wasserträgerin. Zeichnung 

6 


From Early Times. 1957 
From the Life of the Roofs. 1956 


Water-Carrier. Drawing 
H.Axmann-Tierney Die Hochzeit The Wedding 
The Holly Bulls 


genommen hat. Die von innen her leuchtenden 
Farben bringen wiederum etwas Gelöstes, fast 
Schwebendes, wie es oft auch bei alten Hinter- 
glas-Votivbildern sich findet. Die weißleuch- 
tenden „,‚Heiligen Stiere‘‘ sind in einem 
hieratischen Purpurstreifen zum Himmel er- 
hoben, in den gelbe, grüne und karminrote 
Türme wie Finger emporweisen. Im Bild 
„Die Hochzeit‘“ wandert das Menschenpaar - 
in reinstem Weiß — über einen warm rot- 
leuchtenden Grund, über dem ein magisch 
grüner Himmel steht; tiefes und helles Blau 
wechselt im Reigen der Autos, während die 
Wolkenkratzer noch Violett und Gelb in diese 


Skala bringen. 


Traum und Wirklichkeit verwandeln sich in 
Märchen, in denen aus der Tiefe des Mensch- 
lichen farbige Urbilder aufsteigen sollen. 


Carl Lamb 
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Das Kunstkreis-Studio in Hameln Yon Architekt BDA Professor Dieter Oesterlen, Hannover-Braunschweig 





Der Ausstellungshof Exhibition court 


Wände: Außen, im Bereich der Eingangshalle und im Gartenhof: roter, 
gesandelter holländischer Backstein; in den Ausstellungsräumen: weiß 


geschlämmt; in den Nebenräumen: Anstrich auf Putz. 


Fußböden: Vorplatz, Eingangshalle und Gartenhof: Anröchter Dolomit 
(dunkelgrün); Ausstellungsräume: Marley-Fußbodenplatten, dunkel- 
grau; Nebenräume: Marley-Fußbodenplatten, schwarz. 

Decken: Eingangshalle: Stahlbetondecke, geputzt; Ausstellungshalle: 
Sheddach in Stahlkonstruktion; Unterdecke: zwischen die Deckenträger 
eingehängte, weiß gestrichene Holzlamellen, die die Shedkonstruktion 


kaschieren, ohne sie zu verstecken. 
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Wettbewerbs-Modell Competition model 


Grundriß Layout 








GROSSER AUSSTELLUNGSRAUM 

















KLEIN! STELLUN! 
ABSTELLRAUM LEINER AUSSTELLUNGSRAUM 





; 114 
a he eh 





Eingangseite bei Nacht Entrance side at night 


Auszug aus der Rede des Architekten zur Übergabe des Studio-Neubaues, der aus eigener Initiative der Mitglieder des 


Kunstkreises Hameln e.V. 


. +. Wenn Sie an das Haus herankommen, sehen Sie nur Mau- 
ern und kein einziges Fenster. Lediglich der Eingang ist nach 
außen weit geöffnet. Der Bau will damit sagen, kommt her, ich 
berge — nicht jedem gleich sichtbar — etwas Geheimnisvolles, 
das euch interessieren und vielleicht auch erfreuen wird. Der 
Bau ist ganz nach innen gerichtet, und auch die Räumlichkei- 
ten liegen um einen Gartenhof herumgruppiert, der ebenfalls 


von Mauern umgeben und von Bäumen umstanden ist. Dieser 


Hof unter Bäumen ist geeignet, Kunstwerke im Freien aufzu- 


. unter Leitung von Ministerialdirigent Dr. Flemes entstandenist: 


stellen; kann aber auch dazu dienen, sich niederzusetzen und 
über das Gesehene nachdenken oder mit anderen darüber spre- 
chen zu können. Das Nachinnengerichtetsein soll die Konzen- 
tration der Besucher ermöglichen und verstärken und darüber 
hinaus gleichzeitig — rein praktisch — die vielfache Unruhe und 
Ablenkung der Umwelt fernhalten. Der kleine Bau ist also auch 
gleichzeitig eine Oase der Ruhe. 

Hinweisen möchte ich auch noch auf den annähernd quadra- 


tischen Grundriß, der auch nach außen eine streng in sich ge- 





Die Eingangshalle Entrance hall 


Belichtung und Beleuchtung der Ausstellungsräume: 

Tageslicht: Die Räume erhalten natürliches Licht über die in die 
Sheds eingefügten, nach Norden gelegenen Fensterbänder. Die Holz- 
lamellen sorgen für gute Streuung des Lichtes und damit für gleich- 
mäßige Ausleuchtung der Räume (im Gegensatz zu einer abgehängten 


Glasdecke mit ihrem museumsmüden Licht). 


Kunstlicht: Die künstliche Beleuchtung entspricht in Richtung, Intensi- 
tät und Farbe dem Tageslicht, da die Lichtquellen (Leuchtstoffröhren) 


an den Sheds oberhalb der Lamellendecke montiert sind. 


Heizung: 'I’'hermostatisch gesteuerte Warmluftheizung (keine störenden 


lleizkörper). 


Blick aus der Eingangshalle zum Ausstellungshof 


View looking from the entrance hall towards exhibition court 


340 











schlossene l’orm ergibt. Dadurch behauptet sich der Bau, 
meine ich, am besten — trotz seiner im Verhältnis zur Nach- 
barbebauung geringeren Größe und trotz der Vielgestaltigkeit 
der Umgebung. 

Die Innenwände zeigen die gleichen roten Ziegel des 

Außenmauerwerkes oder sind in den Ausstellungsräumen ganz 
einfach weiß übertüncht. Die Innenwände sind also — so kann 
man sagen — roh sichtbar gelassen. Dieses Nichtvollendetsein 
möchte den ausgestellten \Werken Raum für ihre eigene Voll- 
endung geben. 
Aus ähnlichem Grund war ich bestrebt, in der gesamten inne- 
ren und äußeren Erscheinung des Bauwerkes einfach und zu- 
rückhaltend zu bleiben, ohne all die vielen, heutzutage üblichen, 
dekorativ sein sollenden Zutaten. 


Dies gilt in gleicher Weise für Oberfläche, Farbe, Material, 





Exhibition hall 


Ausstellungshalle 


Struktur und Durchformung bis ins kleinste Detail. Auch die 
einfachen kubischen Raum- und Körperformen sind so ent- 
standen und zu verstehen. 
Rein ausstellungstechnisch ist vielleicht noch interessant, daß 
wir durch in gleiche quadratische Abstände in den Fußboden 
eingelassene Hülsen die Ausstellungswände beliebig aufstellen 
und verändern können. Diese Konstruktion erreicht gleichzeitig, 
daß der ins Anschauen versunkene Besucher nicht mehr über 
die am Fußpunkt der beweglichen Stellwände normalerweise 
hervorstehenden Befestigungen stolpert. Eine Lösung, die im 
Ideenaustausch mit Herrn Museumsdirektor Dr. Keiser ent- 
standen ist. 

Ich hoffe, daß Sie diesen guten Sinn, den Kunstwerken 
und Künstlern nun auch eine örtlich gebundene Heimstatt zu 


geben, in der Atmosphäre dieses Hauses wiederlinden. 


341 





Tisch, Modell 6or 1. Durchmesser 67 cm. 
Tischplatte einfarbiges Linol mit Plastik- 


rand. Sessel, Modell 5003. Sitzhöhe gocm 


Table, pattern 6011. Diameter: 76 cm. 
Table top: uni-coloured lino, edges 
trimmed with plastic material. Chair, 


pattern 5003. Distance from floor to seat: 





40 cm 
Stahlgestellmöbel der 
„Elsryk International“ — 
bequem, leicht, 
raumsparsam 
Wie wir alle wissen, ist die Beanspruchung des modernen Men- Stuhl, Modell 5001. Sitzhöhe 46 cm 


schen, gleichviel welche Tätigkeit er ausübt, größer als in Chalr pie. got, Dinamneksfrom floorlossairgeen, 
früheren Zeiten. Daher auch sein viel stärkeres Ausruhbedürf- 
nis. Er möchte öfters niedersitzen, ja, wenn möglich, seine 
Arbeit sitzend verrichten. So gibt es denn auch keine andere 
Möbelgattung, die in solch zahlreichen und mannigfaltigen 
Werkstoffen, Formen, Farben und Ausführungsarten angebo- 
ten wird wie das Sitzmöbel. Dabei lassen sich zwei immer deut- 
licher hervortretende allgemeine Entwicklungstendenzen fest- 
stellen: Das Sitzmöbel soll so körpergerecht bequem und zu- 
gleich, ohne an Stabilität einzubüßen, gewichtsmäßig so leicht 
wie möglich sein. Was die Bequemlichkeit betrifft, so hat sich 
fast etwas wie eine Wissenschaft der anatomisch richtigen und 
somit entspannenden Sitzgestaltung ausgebildet. Und die Leich- 
tigkeit wird deshalb gefordert, weil Sitzmöbel — nicht bloß 
Stühle, auch Sessel — beweglich sein sollen. Bald werden sie 
einzeln, bald am Tisch, bald zur Bildung einer Geselligkeits- 
gruppe gebraucht, dazu oft noch auf Balkon oder Veranda. 
Außerdem ist nicht nur bei uns, sondern auch in andern zivili- 
sierten Ländern der zur Verfügung stehende Wohnraum in den 
meisten Fällen kleiner geworden, so daß eine Beschränkung in 
den Möbelmaßen geboten erscheint. 

Die hier gezeigten Sitzmöbel stammen aus Holland, haben aber 
nichts spezifisch Holländisches an sich. Das herstellende Werk 
firmiert denn auch ‚„‚Elsryk International‘ in der durchausrich- 
tigen Annahme, daß seine Erzeugnisse jenen Grundtendenzen 
des neuen Wohnens entsprechen, über die man sich in der 
gesamten westlichen Welt einig ist. Die Formen sind sitz- 
bequem, dazu im Gewicht und im Ausdruck leicht, insgesamt 
klar sich dienstbereit darbietend. Träger und Stützen sind aus 


bronziertem Rundstahl gearbeitet. Doch hier meldet sich eine 





Ansicht zu Wort, die man oft hört: Stahlmöbel seien zu kalt, zu 


technisch, mithin nicht recht wohnlich. Nun, man kann die- 
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sem Einwand nicht mit der Redensart „Geschmackssache!“ 
ausweichen, denn es handelt sich hier weder um guten noch 
um schlechten Geschmack, sondern um eine Geschmacksrich- 
tung. Auch ich schätze im Wohnraum Holz höher als Stahl. 
Wer aber Sitzmöbel haben will, die bequem, leicht und stabil 
zugleich und dabei raumsparsam sind, außerdem in ihrem 
knappen Bau geschickt, ja intelligent wirken, der ist mit diesen 
„Stahlgestellmöbeln‘‘, wie der Hersteller sie mit betonter Sach- 
lichkeit nennt, gut bedient. 

Die Füße der Stahlträger sind aus schwarzer Plastik gearbeitet, 





die Armlehnen aus schwarzem Bakelit, die Polsterungen der 
Sitz- und Rückenlehnen aus Schaumplastik, die Bezüge aus 
Kunstleder oder Manchester. Für die Schaumgummipolster des 
Sesselmodells 5005 stehen schwedische Farö-Stoffe in verschie- 
denen Farben zur Wahl. Die Sitzhöhen der abgebildeten Mo- 
delle betragen 40 cm oder, wie bei dem Stuhl 5001, 46cm. 
Tische für Speise-, Arbeits- und sonstige Zwecke werden, zum 


Großer, gepolsterter 
Armstuhl, 


Modell 5005 


Large upholstered 
armchair. 


Pattern 5005 























2 


Drei-Sitz-Bank, Modell sos5r. 40cm Sitzhöhe. Breite 120cm Settee for seating three persons, pattern 5os51. Distance from floortoseat: 4ocm. Width: 120cm. 


Teil mit höhenverstellbaren Stahlbeinen, dazu passend, gelie- 
fert. Ihre runden, quadratischen oder rechteckigen Platten sind 
mit Plastikrand und einfarbigem Linoleum bezogen, auf 
Wunsch auch mit feuerfestem Belag. Aufbauregale vervoll- 
ständigen die Serie. Da alle Modelle zerlegbar sind, werden 
beim Transport 70 Prozent Körpermaß erspart, was sich gün- 


stig in der Preisbestimmung auswirkt. Bernhard Siepen 
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w Finn Juhl — 


Architekt, Meister der Einrichtung, Ausstellungsfachmann 


\ R Gesehen und aufgenommen von T’h. Andresen, Kopenhagen 














Die schlichte Haltung seines eigenen Hauses oder seines neuen 
Arbeitsraumes in der Stadt läßt den Uneingeweihten nicht 





ahnen, daß dieser Architekt eben mit dieser seiner zurückhal- 
tenden Formgebung die Welt — wenn man die Einrichtung des 
er Uno-Konferenzsaales als stärksten Beweis dafür gelten lassen 
will — überzeugt hat. 
et: Zwei Triennalen von Mailand, die von 1954 und 1957, haben 


die von ihm gestaltete dänische Abteilung beherbergt und da- 


























mit viel Ruhm geerntet. Seine Stühle, Tische, Polstermöbel 
und Büchergestelle haben wesentlich zur ‚dänischen Linie“ 
der internationalen Entwicklung im Möbelstil beigetragen. 


Auch Schiffe und Flugzeuge sind von ihm eingerichtet worden. 
Das Wohnhaus von Finn Juhl The home of Finn Juhl 


Schreibtischplatz in seinem Wohnzimmer. Das Zeitungsbrett ist abnehmbar, so daß der Tisch für andere 
Zwecke benutzt werden kann. Stuhl: dunkel koksfarbiger wollener Bezug. Teppich in den Farben lila, grau, 


blau, rosa und grün von Marie Moos 


Writing-corner in his living-room. The newspaper panelis removable so that the table may be used for other 
work. Chair: woollen anthracite-coloured cover; rug colours are lilac, gray, blue, rose and green; designed 


by Marie Moos 


Aus dem Wohnhaus 





des Architekten Finn Juhl 
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lus dem Wohnzimmer von Finn Juhl Detail of Finn Juhl’s living-room 
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Das Atelier des Architekten 


Finn Juhl in Kopenhagen 
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Linke und rechte Seite: Vier Details aus dem privaten Arbeitsraum. 
Grauer Spannteppich. Kleiner handgewebter Teppich in mehreren 
roten Nuancen von Vibeke Klint. Längs- und Endwand mit Leichtbeton- 
platten verkleidet, deren graues, poröses Material äußerst dekorativ wirkt. 
Sonst sind die Wände weiß, die Decke ist gelb. Die Wand mit dem Radia- 


tor ist mit japanischer Strohtapete verkleidet. 


Left and right sides: Four details of the private study.-Gray wall-to- 
wall carpet. Small hand-woven rug in several red colour hues made by 
Vibeke Klint. Side wall and end wall are covered with light concrete slabs. 
I'his gray porous material has a surprisingly good decorative effect. The 
other walls are white; the ceiling is painted in yellow. The radiator wall 


is covered with a Japanese straw paper. 


Die Konferenzecke. 

Sofa auf Stahlrahmen, blauer Rücken, 
Sitz goldbraun. Tisch weiße 
Marmorplatte auf Stahlrahmen. 
Stühle Teakholz, geflochtene 
Bambusrücken, Sitz lila Wollstoffbezug 


Conference-corner: 


steel-framed settee with blue material 


for the back and a golden brown 
Fabrie for the seat. Tubular steel legs 


For the table topped with white marble. 


Teakwood chairs, back of bamboo 


wickerwork, seat covered with a woollen 


Fabrie of lilac colour 


Im Bücherregal eingebauter Barschrank. 
Holzsorte: Oregin pine 
Built-in bar compartment in the bookshelves. 


Wood: Oregon pine 





Grundriß 





des Ateliers 


Studio layout 




























































































































































































>» mit der Bücherwand. Vor der strohbespannten Wand The conference-corner with the bookshelves. A very low square table 


topped with black lino is placed before the straw-covered wall. Small black 





Die Konferenzec 
nz niederer, quadratischer Tisch, mit schwarzer Linoleumplatte. Kleine, 


schwarze Pendellampen über dem weißen Tisch. Entwurf: Alvar Aalto swing lamps above the white table. Design: Alvar Aalto. 


Der Arbeitstisch des Architekten 
Platte grauweißes Plastikmaterial. Stühle: Teak- 


»m Leder. Seitenwand: helles, 





holz mit schwar 


unbehandeltes Kiefernholz. Skulptur aus Teakholz 


von Erik Thommesen 


The architect’s working-table: Top of gray-white 


teakwood with black 





plastic material. Chairs: 
leather covers. Side wall: blond raw pine. Teak- 


wood sculpture by Erik Thommesen 
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Der Amerikaner nennt eine besonders zurückhaltende Gestal- 
tung des Raumes ‚„‚understatement‘‘. Diese ergibt einen erhöh- 
ten ästhetischen Spannungszustand zu den handwerklich so 
vollendet durchgebildeten leichten und eleganten Möbelfor- 
men, den unterschiedlichen Tischhöhen, der Lichtführung 
im Raum und den bedacht verteilten Ton- und Farbakzenten. 

Harbers 


Durchgang vom privaten Arbeitsraum Finn Juhls zum großen Zeichenatelier 





Passage leading from Finn Juhl’s private study to the big drawing-studio 


Das Zeichenatelier Drawing-studio 





Chefzimmer von kultivierter Einfachheit 


In Industrie- und Handwerkskreisen Württembergs ist Rudolf 
Frank als Innenarchitekt und Möbelgestalter wohlbekannt und 
geachtet. Sinn für Maß und Ordnung, Gefühl für materielle 
Qualitäten, insbesondere des Holzes als eines lebendigen Natur- 
stoffes, und ein feiner menschlicher Takt in der Abstimmung 
seiner Räume und Möbel auf allgemeine und individuelle Be- 
dürfnisse zeichnen ihn gleichermaßen aus. Den vielberufenen 
„Geist der Zeit“ betrachtet er nicht als Freibrief für aufsehen- 
erregende, aber bald als schlecht verwendungsfähig erkannte 
Experimente, sondern als eine Verpflichtung, die sich von 
selbst versteht. Bereits zum dritten Male hat er auf den Kölner 
Möbelmessen der geschlossen ausstellenden ,,\W ürttembergi- 
schen Gruppe‘ den äußeren Rahmen gerichtet, in einer Dar- 
bietungsform, die jeder der 54. Firmen gerecht wird und doch 
den Messemustern das erste Wort läßt. Die von ihm gestalteten, 


durch die vorerwähnten Vorzüge ausgezeichneten Möbel und 





Chefzimmer in einer Spielwarenfabrik. 
Schwebedecken in Odenwald-Platten. 
Holzwerk in Rüster, Beläge in grauem 


und hellblauem „Mipolam‘* 


Private office in a toy factory. 
Suspended ceilings of Odenwald panel- 
ling. Woodwork of elmswood, gray and 


pale blue floor covering of "“mipolam’’ 


Sitzmöbel konnte man sodann gleich bei mehreren Qualitäts- 
firmen dieser Gruppe würdigen. 

Daß ihm die Einheit von Raum und Möbel ein besonderes An- 
liegen ist, mögen die beistehenden Abbildungen dartun. Es 
sind drei Chefzimmer in der Göppinger Spielwarenfabrik 
Gebr. Märklin & Co. und ein Arbeitszimmer im Wohnhause 
eines der Inhaber der Möbelfabriken Gebr. Leicht in Schwäb.- 
Gmünd. Um in ungezwungener Weise Höhe und Weite der 
Räume in ein menschliches Maßverhältnis zu bringen, wurden 
in den Chefzimmern, die eine Höhe von 4 m aufweisen, 
Schwebedecken in 3 m Höhe eingezogen, in verschiedener 
Materialausführung, mit Lichtbändern darüber und durch- 
leuchteten Glasplatten oder Messingschalen als indirekte 
Lichtträger darunter. Klarheit und Zweckmäßigkeit in der 
Gestaltung und Verteilung der Kastenmöbel, Tische und Sitz- 


möbel tragen zu der in Arbeitsstätten gebotenen Raumruhe bei. 
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»fzimmer in derselben Fabrik. Schwebedecke 





Ein zweites Ch 





und Wandschränke in Nußbaum. Hinter Schiebetüren rechts 
’ 

Garderobeschrank und eingebauter Kassenschrank (dieser 

punktiert in nebenstehendem Grundriß). Schreibtisch mit 


weißgrauem „Mipolam“ eingelegt, Unterplatte mit Schiebern 


für Werkstermintafeln unter Glas 


A second private office in the same factory. Suspended ceiling 
and wall cabinets of walnut. Behind the gliding-doors on the 
right are a wardrobe and a built-in safe (the dotted lines in 
thelayout.) Writing-desk with inlaid white-gray *“mipolam”, 


extension leaf with pointers for the time-tables 




















Die holzschöne Verarbeitung, im Verein mit Kunst- 
stoffeinlagen, Schiebern in Hell- und Schwarzglas, 
einiges Metall in Tisch- und Sitzstützen und Leuch- 
ten — es ist ein unauffälliger Zusammenklang, der 
die Ruhe freundlich macht. Daß die drei Chef- 
zimmer in einer Fabrik sind, der vierte Arbeits- 
raum in einem Wohnhaus, wird nur in einerleichten 
Steigerung des Freundlichen und Gepflegten merk- 
lich. Diese Zurückhaltung, die den Raum nicht als 
Aushänge-, sondern als Abwehrschild betrachtet, 
ist zur Zeit nicht gerade häufig zu finden und wäre 
doch allgemein geboten angesichts der lärmvollen 
Hast des heutigen Lebens. Und in Chefzimmern 
ist sie besonders geboten, weil diese des öfteren von 
Angestellten und wohl auch von Arbeitern betreten 
werden und ihnen bezeugen sollen, daß Direktoren 
und leitende Ingenieure ihre Tätigkeit ohne Auf- 
wand inmitten kultivierter Einfachheit zu verrich- 


ten lieben. Bernhard Siepen 


Ein drittes Chefzimmer in derselben Fabrik. Schwebedecke 
in weißem Schleiflack, Lichtträger in Messing seidenmatt, 


Möbel Kirschbaum natur 


A third private office in the same factory. Suspended ceiling 
in white eggshell finish, brass fittings in dull finish for light- 


ing, cherrywood furniture in natural colour 





Oben und unten: 
Irbeitsraum im Hause A. Leicht, Schwäbisch-Gmünd., 
Möbel Nußbaum und Esche, Tisch mit hellem ‚„‚Formica** 


belegt. Kachelofen in farbiger Keramik von Prof. Henniger 


‚Above and below: 

/Vorking-room in the firm of +4. Leicht, Schwäbisch- 
Gmünd. Walnut and ashwood furniture, bright formica 
table top. Stove with coloured ceramic tiles by Prof. 


Henniger 


Gestaltung der Räume sowie der Kasten-, Tisch- und 
Sitzmöbel: Architekt Rudolf Frank. Ausführungen: 
Schreinerarbeit in den Chefzimmern durch Firma Danne- 
mann, Fauerndau, Württemberg; im Haus Leicht durch 
Möbelfabriken Gebr. Leicht, Schwäb.-Gmünd; Sitzmöbel 


durch Lukas Schnaidt, Steinheim/Murr, Württemberg. 


Interior decorating and design of the chests, tables and 
chairs: Rudolf Frank, architekt. Execution: Cabinet-work 
in the private offices by the firm of Dannemann, Fauern- 
dau, Württemberg; cabinet-work in the rooms of the firm 
of Leicht by furniture-makers Gebr. Leicht, Schwäbisch- 
Gmünd; chairs were made by Lukas Schnaidt, Steinheim/ 


Murr, Württemberg. 





Oben: Das Haus steht in einer Waldlichtung an einem terrassenförmi- 


gen Südhang 


1bove: T’he house stands in a forest celaring bordering upon a terraced 


south slope 


Mitte: Zwei abgeblendete Leuchten an den beiden oberen Enden der 


Freimauer setzen diese in mildes Streiflicht 


Centre: A screened lighting has been fixed to the two top ends of the wall 


bathing it in a soft light 


Eine weißgeschlämmte Freimauer bietet der Sitzterrasse' Windschutz 


The white-washed detached wall protects the terrace from the winds 
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Ein Wohnhaus am Starnberger See 
Irchitekten: 


Dipl.-Ing. Walther und Bea Betz, München 


Gartenarchitekt Alfred Reich sagt zu diesem Haus: 


Ein ganz kleines Haus so zu planen, daß es für seine 
Bewohner geräumig wirkt, praktisch ist und gut be- 
wohnbar bleibt, ist eine Leistung. 

Auf einem winzigen Grundriß keinen Wirbel ein- 
zuplanen und zu verhüten, daß die Menschen, die 
dann darin wohnen müssen, sich zwischen eng bei- 
einanderliegenden Türen durchzwängen müssen und 
sich gegenseitig im Weg rumlaufen, ist auch eine 
Leistung. 

Ein Haus unauffällig und ohne grobe Eingriffe in 
den Hang zu setzen, ist immer schwer. Dies aber 
ohne häßliche Böschungen, Stützmauern und Erd- 
bewegungen zu erreichen, ist ein Zeichen dafür, daß 
der Architekt was kann und die Geländehöhen ge- 
schickt auswertete, berechnete und Höhenschnitte 
zeichnete. Wie oft werden am Hang die Häuser dem 
Gelände gewaltsam und ohne Überlegung aufge- 
zwungen. Das merkt jeder, der ein Gefühl für Land- 
schaft hat, solange das Haus steht, und seine Bewoh- 
ner merken es täglich. Daß ein Haus bei schmalem 
Budget in schwierigem Gelände und in einem kon- 
servativen Landkreis mit oberbayerischen Leder- 
hosen-Stilhäuschen durchgepaukt wurde und gebaut 
werden durfte, ist eine Leistung für sich. 

Daß ein Haus unter all diesen Voraussetzungen dann 
noch besonders hübsch wird, nirgends die gute 
Proportion vermissen läßt und ohne das übliche 
modische Getue ganz selbstverständlich und klar da- 


steht, ist eine Seltenheit. 





ı Fahrradabstellraum 

2 Besuchszimmer 

3 Hobby (Wirtschaftsraum 
als Einliegerwohnung (mit eigenem 


Eingang und WC) abtrennbar 


ı bicycle shed 
2 parlour 
3 hobby-room 
can be partitioned off to form an independent 


flat with separate entrance and WC 








Der kubische Hauskörper ist weiß verputzt, die Mauer des Untergeschos. 


aus Naturstein (Jura). Einziger Farbfleck die tomatenrote Markise 


The cubic body of the house is protected by white plaster work, the con- 
structional walls of the lower story are of juirassic stone. T'he only touch 


of colour enters with the tomato-red awning 
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All diese Dinge zusammen machen ein gutes Haus aus und be- 
weisen einen guten Architekten, aber man wird sagen: Wie 


kann das ein Gartenarchitekt beurteilen? Nun, er muß zu so 





vielen Häusern von äußerst verschiedenen Architekten Gärten 
machen, er studiert sie, ohne Bauherr oder Architekt zu sein, 
wird dadurch hellhörig und kritisch, und eben weil er weder 
Architekt noch Bauherr ist, bleibt er unvoreingenommen. Er 
muß schweigen zu so viel gebautem Unfug, zu Häusern, die nur 
Kulisse und Fassade sind, oder nur moderner Krampf oder auch 
Stilgetue. Ein Gartenarchitekt sieht mehr verschiedenartige 
neue Häuser, und zwar von innen und außen, als die Architek- 
ten oder die Bauherren selber. Er hört die Klage von beiden, 
oder auch beider Loblieder, aber er steht außerhalb und stellt 
immer wieder fest, daß zu wirklich echten und guten Bauten 
auch ebensolche Gärten möglich sind und sonst nicht. 

Daß zu dem beschriebenen Haus überhaupt kein Garten ange- 


legt wurde, daß statt den meist protzigen Plattenwegen und 


wu 
ws 





Blick 


Mauer am Eingang. Eine graublaue Decke 


zieht die Räume zusammen 


Vieu 


white-washed wallneartheentrance. 


blue ceiling unites the rooms 


vom Wohnraum auf die geschlämmte 


looking from the living-room on the 


Stufen bloß Holzknüppel in den Kies geschlagen wurden, tut 
Abbruch. 


auf der kleinen Lichtung im Waldgebüsch, und es 


dem schönen Haus keinen Wie selbstverständlich 
steht es 
bedarf wie alle guten Bauten des dekorativen Pflanzenwuchses 
überhaupt nicht. Auch gute Innenräume wirken für sich. Sie 
haben den zweifelhaften Schmuck der häßlichen Blattpflanzen 
aus dem tropischen Urwald ebensowenig nötig, wie eine starke 
Persönlichkeit modischen Firlefanz braucht. 

Daß wirklich gute, moderne Einfamilienhäuser noch so selten 
bei uns gebaut werden, liegt zunächst daran, daß die Behörden 
oft nicht mittun und weil irgendeine längst überholte Bauvor- 
schrift für dies oder jenes Gebiet Giebel- oder Walmdächer 


vorschreibt 





s liegt aber auch daran, daß nur ganz wenige mo- 








1gra) 


Die Eingangspartie kann durch ein einschiebbares 
werden. Der Garderobenschrank ist beleuchtbar. Die Einbauküche ist in 
kräftigen Farbtönen gehalten und trotz ihrer Kleinheit komfortabel 


The entrance section of the house may be shut off by a worm fence which 


derne Wohnhäuser ganz echt sind, ganz klar und ohne modi- 
schen Zierrat und Kitsch. Die Bauherren haben oft keinen Mut 
und sehen auch in den Zeitschriften so viel falsche modische 
Architektur, daß man ihre Zaghaftigkeit verstehen kann. Bau- 
herren, die viel im Ausland herumkommen, die sehen und er- 
leben können, was die Schweden und Dänen, die Amerikaner 
und Italiener bauen, werden leicht einsehen, daß ein modernes 
Haus sehr bald einen größeren Verkehrswert haben wird als 
ein großes Giebel- oder Walmdachhaus; sie nehmen ja auch 
immer den neuesten und besten Wagen! 

Den beiden Architekten wünsche ich, daß sie ihrer begonnenen 
Bauart treu bleiben und dieses Haus der Auftakt zu vielen schö- 


nen Bauten ist. 























‚cherengitter abgesperrt 
Fachster Form 


a most simple design 


can be set in. The wardrobe can be lighted. The built-in kitchen shows 


bright colours and is, despite its smallness, a comfortable room 






































Eingang und Durchgang zur Sülzterrasse 


von NW 


Entrance and passage to the terrace as seen 


from the northwest 


Der offene Kamin des Wohnraumes in ein- 


The open fire-place in the living-room is of 





Eingang zum 


Untergeschoß 


Entrance to the 


lower story 





‚Ansicht von Südwesten auf den Wohn- und Schlaftrakt Southwest view of living- and bedroom wing 


Ein Wohnhaus in Lingen (Ems) 


Von Architekt BDA Heino Deeken, Lingen (Ems) 


Nach jahrelangem Suchen fand der Bauherr seinen Bauplatz. 
Als passionierter Jäger und Naturfreund stellte er einige An- 
sprüche. In der Nähe der Stadt, am Rande eines Waldes, hüge- 
lig und weite Sicht, waren unbedingte Forderungen. Das Grund- 
stück war schlechthin für ihn ideal, und die Gestaltung des 
Hauses ergab sich beinahe von selbst. Seine klaren Linien und 


Flächen fügen sich angenehm in die Landschaft ein. 





’ffnen sich nach 





Die Wohnräume und der überdeckte Sitzplatz 


Südwesten und geben mit den großen Fenstern den Blick frei 


Grundriß 


Windfang 

Halle 

Garderobe 
Wohnraum 

Küche 

Anrichte 

Eßraum 

Flur 
Elternschlafzimmer 
Bad 

Sohn 

Tochter 
Waschraum 
Mädchenschlafraum 
Toiletten 
Südterrasse 





Westterrasse 
Doppelgarage 
Eingang 
Waldweg 


Lay. 





out 


porch 

hall 

coats 

living room 
kitchen 

pantry 
dining-room 
corridor 
parents’ bedroom 
bath 

son’s room 
daughter’s room 
lavatory 

maid’s room 
IWCs 

south terrace 
west terrace 
double carport 
entrance 

wood path 


auf weite Wiesen und Felder, die als Überschwemmungsgebiet 


















der Ems unbebaubar sind. Gerade durch die jahreszeitbeding- 
ten Ü berschwemmungen hat der Beschauer ein ewig wechseln- 
des Bild. 

Das Untergeschoß ist mit besandeten holländischen farbigen 
Handstrichklinkern verblendet und nimmt außer den notwen- 
digen Kellerräumen ein geräumiges Jagdzimmer auf, das von 
außen zugängig ist. 

Das Hauptgeschoß ist weiß geschlämmt und Fenster, Türen 
und Metallteile farbig abgesetzt. Zum Wohnraum und zur über- 
deckten Terrasse wurde durch die Kaminwand je eine offene 


Feuerstelle geschaffen. 


Die Eingangsseite des Hauses von Norden 
gang 


Entrance side as seen from the north 


Blick auf die überdeckte Terrasse View looking on the covered terrace 


357 











Ein besonderer Reiz des Gartens ist die aufgelockerte Grenzpflanzung 
über den Umgangsweg in den Gartenraum durch Gruppen von freiwach- 
senden Kletterrosenbüschen mit einzeln oder in Gruppen stehenden Blüten- 
sträuchern wie Felsenbirne (Amelanchier canadensis) und chinesischem 


Flieder (Syringa chinensis). 


Ein Garten in Mönchen-Gladbach 


Von Gartenarchitekt Roland Weber, Düsseldorf-Oberkassel 


Im Gartenhof vor dem Eßzimmer steht ein malerisch gewachsener Trom- 
petenbaum (Catalpa bignonioides) mit dem schönen hellgrünen Laub, in 
dessen Schatten Taaglilien (Hemerocallis citrina), Japan- Anemonen ( Ane- 
mone japonica) und als Bodendecke Elfenblume (Epimedium sulphure- 
um), Lerchensporn (Corydalis lutea), Ysander (Pachysandra termina- 


lis) und andere Stauden stehen. 


Diese Seite des Gartenhofesist zum 
Wohngarten geöfjnetund zeigt das 
üppige Wachstum der im dritten 
Jahr stehenden Pflanzung: Im 
Hintergrund die als kräftige 
Bäume gepflanzten Weißbuchen 
und Eichen, im Vordergrund 
rechts eine chinesische Aralie 
(Aralia elata), davor in einem 
Teppich von Sflachwachsenden 
Felsmispeln (Cotoneaster damme- 
ri) ein prächtiger Busch der sibi- 
rischen Schwertlilie (Iris sibirica 
Perry’s Blue), die auch nach der 
Blüte mit ihrem schönen Laub bis 


in den Winter hinein erfreut. 


Der Plan ist nur als 





Raumdisposition zu verstehen 
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Behrerung | 
= ( | moisaon 3) j Es ist eine schöne Aufgabe, einen Garten auf Gelände 
an li \ } DM | mit altem Baumbestand zu gestalten, viel reizvoller 

Feirsms a ! In) \ jedoch ist es, aus einem Acker ein Paradies zu machen. 

| N) In vorliegendem Fall war das Grundstück, auf dem der 

i _ ii. \ | Neubau errichtet wurde, solch ein Acker ohne Baum und 

e h n"\ )| Strauch ;nur eine Allee von Platanenaufder Straße bildete 

aastarıncne | einen grünen Hintergrund an der Westseite. Gleichzeitig 


mit dem Bau des Hauses wurde die Pflanzung großer 
Bäume durchgeführt, die den Gartenraum in freiem 


Rhythmus gliedern. Es sind im wesentlichen Birken, 


er 
De} 








Eichen und Weißbuchen. Dann folgte die Bepflanzung der 
Grenzen aus Blüten- und Wildsträuchern mit eingestreuten 
Gruppen von wintergrünen Gehölzen, wie Taxus, Ilex und an- 
deren, die den Garten nach außen abschließen und die Sphäre 
der Geborgenheit schaffen. Diese Grenzpflanzungen sind stark 
aufgelockert und greifen zum Teil über den Umgangsweg in die 
Rasenflächen hinein, wo sie in großen Büschen von freiwach- 
senden Kletterrosen, die fast den ganzen Sommer blühen, aus- 
klingen. In der Nähe des Hauses sind Staudenpflanzungen mit 
Polyanthrosen und viele Blumenzwiebeln. 

Den Gegensatz zu dieser bewegten Pflanzung bilden große 
ruhige Rasenflächen. 

Bei der Durchführung des Projektes erwies sich als sehr zweck- 


mäßig, daß die Anlage gleichzeitig mit dem Hausbau begonnen 





wurde. Deshalb konnten fast ein Jahr vor dem Einzug Bäume 
und Sträucher gepflanzt werden. Nur die Bepflanzung in unmit- 


telbarer Nähe des Hauses, wie Kletterpflanzen, Stauden, Klein- 





gehölze und einige Solitärpflanzen, konnte erst nach Fertigstel- 
lung des Hauses gesetzt werden. Die Entwicklung der Pflan- 
zung in diesem Garten war so überraschend, daß er schon nach 


drei Jahren den Eindruck eines alten Gartens machte. 








Aus dem freien Raum kommend, führt der Plattenweg hier durch die 


Pflanzung von Weißbuchen, Felsenbirnen und Rosen, die trotz der wenigen 


Jahre ihres Bestehens jenen Reiz der Verwilderung erreicht hat, der einen 


Garten erst beseelt macht. 


Vom Gartenhof aus führt der Weg durch eine Pflanzung von Stauden und Polyanthrosen in die Tiefe des Gartens. Hier blühen Rosen, Lilien und 


Rittersporn in Verbindung mit Schleierkraut (Gypsophila repens Rosenschleier), Katzenminze (Nepeta mussini), Sonnenröschen ( Helianthemum 


hybr. Golden Queen) und anderen in wechselndem Flor. 





Buchbesprechungen 


UNESCO-Sammlung der Weltkunst: 


GEYLON. Tempelbilder und Felsmalereien. Vorwort von W.G. Archer. 
Einleitung von S. Paranavitana. 32 Textseiten mit 6 Abbildungen und 
32 Vollblatt-Farbtafeln. Herausgegeben von der New York Graphic 
Society in. Übereinkunft mit der UNESCO Halbleinen 85 DM. Verlag 
R. Piper & Co., München. 
Der „UNESCO-Sammlung der Weltkunst‘‘, einer Kunstbücher- 
reihe, die in guter Farbwiedergabe von ungewöhnlich anspruchs- 
vollem Format (durchschnittlich 38x 28 cm) die Veröffent- 
lichung monumentaler Wandbilder bevorzugt, muß als Verdienst 
angerechnet werden, daß sie sich in der Auswahl nicht auf das 
weithin Bekannte (wie Masaccios Brancacci-Kapelle) beschränkt, 
sondern auch mit wenig Geläufigem zu überraschen weiß. Dazu 
zählen die ceylonesischen Wandbilder des 5. bis 19. Jahrhunderts 
- eine künstlerische Wunderwelt, die sich vielen erst auf diese 
Weise erschließt, und zwar in einer Form, wie man sie sich bes- 
ser kaum wünschen kann. 
Beginn und Schwerpunkt bilden jene Darstellungen — angeblich 
„Wolkendamen‘“ und ‚„Blitzprinzessinnen“ — aus der Felsen- 
festung des Königs Kassapa I. auf dem Sigiri-Felsen aus dem 
5. Jahrhundert. Von den ursprünglich fünfhundert Wandmalereien 
in Tempera ist nur ein Bruchteil erhalten: kostbare Zeugnisse 
einer Kunst, einer Empfindungsweise, die vertrauter als jede an- 
dere des Orients anmutet. Über die eigentliche Bedeutung dieser 
aus Wolken auftauchenden, berückend graziösen weiblichen 
Halbfiguren herrscht, wie die Texte der beiden Autoren anzei- 
gen, noch keine Einmütigkeit. Ob Gottheiten, Nymphen oder 
Hofdamen: wir dürfen durchaus diesseitige, aristokratisch-ur- 
sprüngliche Menschenwesen von feinentwickelter Psychologie in 
ihnen sehen, ihr Abbild als erlesenes ‚‚Kunstwerk‘‘ betrachten, 
weil ihre frühesten Bewunderer, die wenige Jahrhunderte nach 
der Entstehung zärtliche Verse in den Fels kritzelten, selbst sie 
so auffaßten (für die Beigabe dieser lyrischen Texte zu den idyl- 
lischen Bildern müssen wir den Herausgebern besonders dankbar 
sein): 
„Die Frauen mit den Schmachtaugen 
Sind getrennt von ihrem Geliebten ... 
Blauer Lotos sind ihre Augen, 


Lobgesang auf die Malerei.‘ 


Besser, als jeder moderne Essayist oder Kunsthistoriker dies 
könnte, preist die Lyrik ‚‚den Glanz dieser Körper, dem Monde 
gleich‘, die „goldene Haut‘‘, die ‚„‚kupfern schimmernden Lip- 
pen‘, „juwelengleichen Zähne‘ und — immer wieder — den 
„„Lotos der großen Mandelaugen, die lächeln, während die Lip- 
pen stumm sind‘. — Wenn die Dichter eines noch unerwähnt 
gelassen haben zum Lobe dieser Schöpfungen, dann sind es die 
luftig-wässerigen Pinselzüge, mit denen die unfehlbar sicheren 
Felsenmaler des 5. Jahrhunderts die zierlich schwellenden Formen 
mit unnachahmlicher Eleganz zart umschreiben — Linien (nicht 
starre Konturen), welche die Ägypter, die Griechen beschämen! 
Der Spezialist Paranavitana gibt uns über die Technik sach- 
lichen Bescheid, während W.G. Archer fundierten Aufschluß 
über die Abhängigkeit der singhalesischen Malerei von der 
indischen vermittelt; angesichts solcher Fragmente aber möchte 
ınan ihr fast den Vorzug vor der des indischen Kontinents geben: 
in Form und Ausdruck scheint sie differenzierter, lebenswärmer. 

In den folgenden Jahrhunderten beobachtet man ein allmäh- 
liches Absinken von dieser Höhe. Hand in Hand mit der Vertie- 
fung des buddhistischen Geistes geht in der Kunst eine Entsinn- 
lichung, Verstarrung und graphische Simplifizierung der For- 
men, eine Schematisierung der Ausdrucksnuancen. Aus dem 
zwölften Jahrhundert bringt der Band Beispiele aus dem Tivamka- 


Heiligtum in Polonnaruva, in denen der Geist von Sigiri eine 
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gelöst sakrale Wiederauferstehung zu feiern scheint. Dann aber 
ist ein Intervall von mehr als einem halben Jahrtausend zu über- 
springen, ehe die singhalesische Malerei im 18. Jahrhundert eine 
recht reduzierte) neue Blüte erkennen läßt, von deren bescheide- 
nem Glanz die abgebildeten Beispiele eine kaum sehr eindrucks- 
volle Vorstellung vermitteln. Die schlichte Naivität in den Er- 


zeugnissen der späten Malerschule in Kandy, eine Neigung zu 





kindlicher Phantastik sind das Anziehendste an ihnen. Beide 
Autoren glauben in der ceylonesischen Malerei der Gegenwart, 
die bewußt auf Sigiri und Polonnaruva zurückgreife — hier wird 
George Keyt hervorgehoben —, einen neuen Höhepunkt der ein- 
heimischen Kunstübung feststellen zu können; doch enden die in 
diesem Bande vorgeführten Beispiele bereits mit dem 19. Jahr- 
hundert. 

Der gewählte Abschluß: Wandmalereien in Telvatta, zeichnet 
sich durch eine neue, etwas melancholische Feinheit in Stim- 
mung und Malerei aus, auf der ein Abglanz der freieren und 
beredteren Frühperiode liegt. Gern aber blättert man wieder 
zurück zu der leise lächelnden Wolkendame, die mit der Haltung 
einer Königin eine Blumenschale darreicht oder zu jenem Mäd- 
chen mit den Wasserlilien und der ‚‚einladenden Geste‘‘ oder zu 
der Tänzerin mit den schwingenden Gebärden, die menschlich wie 


E. Ruhmer 


künstlerisch vollkommene, souveräne Höhe bedeuten. 
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UN ART AUTRE, OU IL SAGIT DE NOUVEAUX DEVIDA- 
GES DU REEL. Von Michel Tapie. 120 Seiten, 85 ganzseitige Ab- 
bildungen. Verlag Gabriel Giraud et Fils, Paris. 

Es gibt Kunsthistoriker und es gibt Apologeten einer neuen 
Kunst. Während erstere sich bemühen, stets das ganze Feld der 
im Rennen liegenden Pferde im Auge zu behalten, interessiert 
sich ein Apologet wie Tapie für die feurigen Renner, die sich 
ihrer Reiter eventuell entledigen, um ohne Zügelzwang als erste 
durchs Ziel zu rasen. Tapie hat in diesem Buch diejenigen Maler 
und Bildhauer der Gegenwart zusammengefaßt, die alle Regeln 
der Komposition, der Farbe, des Ausdrucks negierend, sich ihrem 
irrationalen Impetus anvertrauen, der sie in Zonen ihres Ichs ent- 
führt, wo die eigentliche Form aufhört und die Abenteuer einer 
unermeßlichen und unerforschten seelischen Lebenslandschaft 
warten. Innerhalb dieser neuen Kunst der Extase scheitert die 
methodische Ordnung: der Unterschied von gegenständlich und 
ungegenständlich wird irrelevant, es fallen die Beschränkungen 
der Mittel und Materialien. Wie im Dadaismus ist wieder alles 
erlaubt, auch wenn es zutiefst als ‚inhuman‘ empfunden wird 
und man erwartet, daß der Betrachter es abscheulich findet. 
„Un art autre‘‘ ist, was unter bisherigen Aspekten als ‚absolute 
Nichtkunst‘‘ erscheinen konnte. Tapie erwartet von diesem auf 
die Zukunft gerichteten Abenteuer, daß es das Tor zu neuen 
Ausdruckswelten aufstößt, fern von ‚‚abstraktem Akademismus‘*, 
„müden Wiederholungen‘ und ‚‚selbstbetrügerischen Sicher- 
heiten‘‘. Ihm erscheinen die ‚„Monstres‘‘ eines Dubuffet oder 
Fautrier, die Explosionen eines Mathieu, die Idole Brauners, die 
Zeichenschrift eines Michaux wie die Menetekel an der Palast- 
wand Belsazars, Grausiges kündend, aber unentzifferbar, eine 
magische Sprache noch unausgeloteter Tiefen. Nur das verein- 
samte, aus allen Kontakten ausgebrochene Individuum stoBe in 
solche Erfahrungstiefen. Die Mystiker aller Zeiten kündeten in 
stammelnden Mitteilungen von einer Wirklichkeit, die sich erst 
auftut, wenn man den Vorhang aller Konventionen und Sicher- 
heiten wegzog, um ins „Nichts‘‘ einer absoluten Ungewißheit, 


die alle Möglichkeiten in sich birgt, hinabzutauchen. L’art autre 


sei mehr als der bloße ‚Automatismus‘‘ der Surrealisten, der 
wenig zur Erneuerung beigetragen habe. Der Sturz ins Boden- 


lose, wo man ‚‚in der Kunst nicht mehr Fuß fassen könne‘‘, sei 





diesmal unbedingter, das Abenteuer gefährlicher, weil man sich 
nun auch nicht mehr, wie im Surrealismus, mit ironischen Halte- 
seilen einer bisherigen Kunst verbinde. 

Soweit Tapie. Zweifellos hat er etwas Richtiges gesehen. Ein 
Teil der Kunst ist dabei, sich in einen neuen Expressionismus zu 
stürzen. Das vom Westen bisher ignorierte Unternehmen der 
deutschen ‚Brücke‘‘ wird plötzlich aktuell, neben den Schock- 
späßen des Dadaismus, den man bisher für eine kurzfristige 
Verirrung hielt. Wieweit auch Hartung, Soulages und Capogrossi 
in engerem Sinne dieser neuen ‚„Phantom-Malerei‘‘ gehören, 
bleibe dahingestellt. Wie auch nicht alles, was sich in diesem 
Buch zusammenfindet, mit dem Stichwort ‚‚Tachismus‘‘ belegt 
werden kann, das Tapie übrigens nicht ein einziges Mal ver- 


wendet. Die Gesichte, die jetzt auftauchen (übrigens auch in der 


\ 





Bildhauerei, man denke an die Richier), sind beunruhigender 
als alles Bisherige, ganz ohne Humor, der immer ein Zeichen 


von „humanitas‘“ ist und den Dadaismus liebenswert machte. 





Ballinoleum 















































Fußböden — ohne Kopfschmerzen 


Jedes Auftreten auf harten Boden erschüttert den Körper, erzeugt 

auf die Dauer Kopfschmerzen. DLW-Linoleum dagegen ist »trittelastisch« — 
eine wundervolle Eigenschaft, eine unschätzbare Wohltat für alle! 
Architekten und Bauherren schätzen am DLW-Linoleum 

die Wirtschaftlichkeit, die einfache Pflege, die hohe Lebensdauer. 


INOIEUM 


Ein Höchstmaß an Elastizität bietet DLW-Korklinoleum — dank seines 

besonders hohen Korkgehalts. Es ist zugleich in verstärktem Maße schallschluckend. 
DLW-Korklinoleum wird deshalb bevorzugt in Neubauten verlegt, 

vor allem im Schlafzimmer und Kinderzimmer. 

Es ist der ideale Belag für Krankenhäuser, Sanatorien, Hotels 

— überall, wo leiblich-seelisches Wohlbefinden erste Voraussetzung ist. 


jahrzehntelang haltbar ohne zu altern 
trittelastisch, schallschluckend 
oberflächendicht, schmutzabweisend 
bakterientötend, hygienisch 

leicht und sparsam zu pflegen 
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Verlangen Sie die farbige Broschüre »Auf Linoleum lebt sich’s besser« von der 
Deutsche Linoleum-Werke Aktiengesellschaft Bietigheim/Württ. 


LINOLEUM MODERNER DENN JE! 


Wündrich-Meißen 








Edelkirsch — 
wertvoll wie Edelstein ... 


Als der römische Feldherr Licinius Lucullus (um 114 bis 
57 vor Chr.) zum ersten Male seine luxuriösen Gastmähler 
mit dem Wohlgeschmack sonnengesättigter, vollreifer 
Früchte bereicherte, waren seine Gäste begeistert. Das war 
für sie etwas völlig Neues. Ein »lukullisches Mahl« ohne 
Kirschsaft mit Wein vermischt konnten sie sich nicht mehr 
vorstellen. Nur besonders saftige und vollreife Früchte — 
wie die Amorella- und Maraskakitsche - werden für den 
fein auf den Weingeistgehalt abgestimmten Eckes-Edel- 
kirsch verwendet. Durch teilweises Mitpressen der Kerne 
erhält er einen besonders pikanten, vollwürzigen Ge- 
schmack. In allen guten Geschäften erhalten Sie Eckes- 
Edelkirsch, '/, Flasche zu 12,50 DM. 


Sollte die Qualität des Eckes-Edelkirsch nicht Ihren höchsten An- 
sprüchen gerecht werden, dann vergüten wir Ihnen bei der Rück- 


sendung der angebrochenen Flasche den volien Kaufpreis und 


KEKES 


Edelkirsch 


das Rückporto. 


Weinbrennerei Peter Eckes, Nieder-Olm/Mainz 








Ein neuer wertvoller Bildband mit Farbbildern! 


EngenKusch MEXIKO IM BILD 


204 Seiten mit 154 ganzseitigen schwarzweißen und 4 farbigen Ab- 
bildungen, umfassender Einleitung, ausführlichen Abb.-Erläuterun- 
‚gen, einem Abriß altmexikanischer Götterlehre und Mexiko-Karte, 
Format 23,5% 30,5 cm. Ganzleinen mit farb. Umschlag 38 DM. 


Dieser großformatige Bildband bringt mit seinen meisterhaften Bildern einen 
umfassenden Gesamtüberblick über Kultur, Völker und Landschaft des tra- 
ditionsreichen und geschichtlich hochinteressanten Landes Mexiko, mit den 
großartigen Bauten und Kunstwerken versunkener Kulturen, mit den Kirchen 
spanischer Prägung von unvorstellbarer Prachtentfaltung und mit den modernen 
künstlerischen Bestrebungen. Dazu gesellen sich Menschen- und Landschafts- 
aufnahmen von phantastischer Farbigkeit und Fremdartigkeit. 





Zu beziehen durch jede Buchhandlung! 


VERLAG HANS CARL NÜRNBERG 
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Tapie spricht von „‚fruchtbarer und berauschender Anarchie, die 
sich in einem überstürzten Elan auf eine neue Ordnung zube- 
wegte, auf ein neues System von Erfahrungen (notions) auf der 
Leiter unserer möglichen Zukunft‘. Möge er recht behalten. 
Juliane Roh 


Orbis Terrarum 


EUROPA. Bilder seiner Landschaft und Kultur. Herausgegeben von 
Martin Hürlimann. Einleitung von Carl J. Burckhardt. Mit 9 Farb- 
tafeln und 283 einfarbigen Abbildungen. Leinen 38 DM. Atlantis- 
Verlag, Freiburg i. Br. und Zürich. 

Von der Akropolis bis zum Gipfel des Mont Blanc spannt sich der 
weite Bogen dieses prächtigen Bildbandes, der nun schon in 
4. Auflage, allerdings wesentlich geändert und erweitert, er- 
scheint. Das Phänomen Europa als geographischer und kulturel- 
ler Begriff wird hier in Bildern dargestellt, mit einer Eindring- 
lichkeit, die sowohl in der Gesamtschau der geistigen Welt 
durch den Historiker ©. J. Burckhardt wie auch in der Schlag- 
kraft der visuellen Erscheinungen durch den Photographen vor 
Augen gestellt wird. Das Ethnographische, wie es so hundertfach 
in allen Illustrationen gezeigt wird, ist, wenn auch in charakte- 
ristischen Motiven berührt, gegenüber dem Dokumentarischen 
und Typischen von Landschaft und Kulturdenkmal zurück - 
gedrängt, gerade dies gibt dem Band etwas Bleibendes. Im un- 
geheuren Wechsel nach Zeit und Ort zeichnet sich ein Bild des 
Themas Europa, das man nicht oft genug in sich aufnehmen 
sollte. Gerade heute, wo dieser kleine Erdteil seinen einzigartigen 
Rang in der Menschheitsgeschichte einzubüßen droht und in un- 


natürliche, politisch gegensätzliche Teile zerspalten ist. E.H. 


JAPAN, FERNES LAND. Herausgegeben von Wolf Strache unter 
Mitarbeit von Hiroshi Ohchi und Katsuji Fukuda, Einleitung von 
Yoshito Harada. 160 Seiten mit ı14 Bildern, Leinen 24 DM, bei 
Hatje, Stuttgart. 


SÜDAFRIKA. Ein Bildband der Sammlung Terra Magica. Heraus- 
geber Hanns Reich. 102 Seiten mit 95 Bildern, 3 Farbtafeln, heraus- 
klappbaren Bilderläuterungen und 2 Plänen. Halbleinen 24,60 DM, 
bei Hanns Reich, München. 

Der Bildband über Japan, dessen Gestaltung wir der kundigen 
und bewährten Hand Wolf Straches verdanken, zeigt viele Ge- 
sichter des fernen Inselreiches. Da alle diese Aufnahmen, unter 
denen sich eine ganze Reihe wahrer Kunstwerke befindet, aus 
Japan selbst stammen, dürfen wir sie als einen echten und gül- 
tigen Querschnitt durch das japanische Leben betrachten. Wir 
lernen ein fleißiges und zielbewußtes Volk kennen, das, ohne sich 
aus seinen Traditionen zu lösen, wach und aufgeschlossen zur 
Moderne steht. Vielleicht am besten kommt das zum Ausdruck 
in der Konfrontierung einer alten Hängebrücke mit einer serpen- 
tinenreichen Bergstraße, die dem motorisierten Touristenverkehr 
von heute dient. In die prachtvollen Darstellungen von Berg und 
Meer, von Reisfeldern und Flüssen sind so rührend menschliche 
Dokumente verwoben wie die Kriegswaise, verkrüppelt, ärmlich 
und doch voll Lebenslust, oder die in voraussetzungsloser Fröm- 
migkeit betenden Frauen im Tempel. Zwischen Maschinen und 
Laboratorien finden wir Schnee und Kirschblüten, Geishas, Ka- 
melienfest und Drachentänzer, und über allem den unvergleich- 
lich schönen Fujiyama, Krönung und Symbol des Inselreiches. 


Dem Japanbuch an die Seite gestellt sei der Bildband Südafı 





einer der durch die auffällige Verbindung künstlerischen Dar- 
stellungsvermögens mit technischer Vollendung und einem 
traumhaft sicheren Gefühl für die Besonderheiten des Themas 
sich auszeichnenden Titel der Sammlung Terra Magica. Hanns 
Reich, nicht nur Herausgeber und Verleger, sondern — Globe- 
trotter, Künstler und Photograph in einem — für diesen Band auch 


Autor, war lange Zeit im Land und hat mit einem erstaunlichen 


Einfühlungsvermögen ein plastisches Bild Südafrikas geschaffen, 
dessen Treffsicherheit am besten dadurch bewiesen wird, daß die 
Südafrikaner selber zu den eifrigsten Käufern des Buches gehö- 
ren. Die Kamera in der Hand des feinfühligen Wanderers durch 
den heißen Kontinent hat Stadt und Feld und Wildnis, Mensch 
und Tier ohne Pose in ihrer natürlichen Schönheit erfaßt und 
einmal mehr bewiesen, daß Photographie auch außerhalb der 
Ateliers und Jupiterlampen eine sehr ernst zunehmende Kunst ist. 

Gerhard Roth 


Buchheim-Bücher- Reihe: 


OTTO MUELLER. Farbige Zeichnungen und Lithographien. Mit 
einem Vorwort von Hanns Theodor Flemming. 48 Seiten mit 17 


schwarzen und 8 farbigen Abbildungen. Farbiger Pappband 3,80 DM. 


EMIL NOLDE. Holzschnitte. Vorwort von Friedrich Bayl. 56 Sei- 
ten mit 44 Schwarzweißabbildungen. Pappband 2,80 DM. 


ERICH HECKEL. Holzschnitte aus den Jahren 1905-1956, mit 
einem Vorwort von Lothar-Günther Buchheim. 56 Seiten mit 36 
Schwarzweißabbildungen (davon ı doppelseitig) und 5 farbigen 


davon 3 doppelseitig ). Farbiger Pappband 3,80 DM. 
Buchheim-Verlag, Feldafing. 


Mit der Reihe ‚„‚Zeichnungen und Graphik moderner Maler‘ wie 
auch mit anderen Zyklen und Einzelveröffentlichungen hat der 
Buchheim-Verlag vielleicht den besten Teil der modernen Kunst 
überhaupt erwählt. Zumindest gewinnt man hier — bei allem 
Reichtum der individuellen Möglichkeiten und Absichten — die 
Vorstellung einer Einheitlichkeit, die zu Recht oder Unrecht oft 
vermißt wird. Expressionisten und Abstrakte begegnen einander 
in der Kultur einer gehaltvollen ‚‚Linie zur Fläche‘‘, wobei Linie 
und Fläche nicht Grenze, sondern Dimension bedeuten. Bei den 
drei vorliegenden Künstlern: Nolde, Mueller und Heckel, die 
gewiß zu den bedeutendsten deutschen Graphikern der Gegen- 
wart zählen, hat der Begriff ‚„Dimension‘‘ weniger formale als 
moralische Bedeutung: Er bezeichnet die Erkenntnisspanne 
zwischen „‚Vorgefühl und unbewiesener Zukunft‘‘. 

Emil Nolde bleibt der ursprünglichste und gewaltigste Erfinder 
aller expressionistischen Graphik, Otto Mueller der feinste Emp- 
finder unter den deutschen; seine Zartheit und Stille durchbricht 
die ‚„Grenze‘‘ auch im engsten, im nationalen Sinne. Erich 
Heckel steht zwischen beiden: Sein Wille hat eine intellektuelle, 
sein Empfinden eine poetische Färbung. Im Gelingen vielleicht 
minder gleichmäßig als die anderen, stößt er in glücklichen 
Stunden zu den allererstaunlichsten Zielen vor. Man möchte die 
Auswahl dieses Heckel-Bändchens — bei Kenntnis des Gesamt- 
(Euvres — als die ausgewogenste bezeichnen, und die eingestreu- 
ten, prachtvoll frisch wiedergegebenen Farb-Holzschnitte wir- 
ken als wahre Höhepunkte in dieser künstlerischen Landschaft. 


E.R. 


THE CORRESPONDENCE OF BERTHE MORISOT WITH 
HER FAMILY AND HER FRIENDS. Fon Denis Rouart. Über- 
setzung ins Englische von Betty IW. Hubbard. 194 Seiten mit 28 ganz- 
seitigen, zum Teil farbigen Tafeln und weiteren Abbildungen im Text. 
Leinen &£ 6.6. Percy Lund, Humphries & Co. Ltd. London W.C. 1. 
Berthe Morisot (1841-1895) gehört zum engsten Kreis der gro- 
jen französischen Impressionisten, als Schwägerin Edouard 
Manets ist sie von ihm oft gemalt worden, so auf dem berühmten 
Bild ‚„‚Le Balcon‘“. Ihr künstlerisches Talent, entwickelt von 
üchtigen Lehrern, so daß sie sich noch eine Enkelschülerin Corots 
nennen konnte, hat im ständigen Umgang mit Künstlern wie 
Mlanet, Renoir, Degas eine bedeutende Höhe erreicht. Dabei 
ıaftet ihrer Kunst eine Leichtigkeit und Natürlichkeit an, die 


ihrem fraulichen Instinkt entspringt. Ihre ganze Kunst ist ein 





'reies Spiel ihres Wesens, ganz auf sich und den engen Kreis der 





Lieferung nur über den Fachhandel 





DAS IST BEHR-STIL! 





Mehrzweckmöbel 2000 


Aus 9 Typen dieser Mehrzweckmöbel Modell 
2000 kann ein eleganter Wohnraum gleicher- 
maßen wie auch ein Herrenzimmer, ein Büro 
oder ein Speisezimmer gestaltet werden. Aus 
besonders hellem französischem Nußbaum mit 
blank verchromten Griffen gefertigt, entspre- 
chen diese MehrzweckmöbelsowohldenRaum- 
gegebenheiten unsererZeitalsauch moderner 
gediegenerWohnkultur. Die spätere Ergänzung 
einerGrundtype durch Aufsatzteile undAnstell- 
ElementeistderbesondereVorteildiesesMehr- 
zweckmöbel-Programms aus dem Hause Behr. 
Die Breite der einzelnen Elemente beträgt 
grundsätzlich 80 und 160 cm. Die Unterteile 


_ messen in derTiefe48cm, die Oberteile34 cm. 


i 


Familie und der Umgebung bezogen, wenn man willein Teil ihres 
persönlichen Daseins. Auch ihr Briefwechsel hält sich in diesem 
begrenzten Rahmen, und das Besondere daran ist gerade diese 
warme familiäre Note, die aber zugleich das künstlerische Ge- 
Aufzugschlössel Aus Edelhölz schehen dieser Jahrzehnte widerspiegelt. Es sind keine tief- 
- jederzeit griff- N oder Metall mit gründigen Erörterungen darin zu finden, aber das Fluidum dieser 
bereit steckt als / 8 - Tage - Anker- 
Zierkrone über N werk. 

Stundenmarkel2 VonDM352.-.an Korrespondenz, die durch den verbindenden Tex 


künstlerisch so wichtigen und bewegten Zeiten lebt in dieser 


: des Heraus- 





gebers zu einer ergiebigen Quelle zur französischen Maler- 
geschichte der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts wird. 

Einen besonderen Reiz erhält der schön gedruckte bibliophile 
Band durch die eingestreuten, vielfach farbigen Illustrationen. 
Das meiste stammt von der Hand der Künstlerin selbst, und die 
ganze Anmut ihres Zeichenstiftes wird in den vorzüglichen 
Reproduktionen erkennbar. Daneben erscheint der befreundete 
Künstlerkreis Manet, Degas, Renoir und Monet mit intimen, 


das freundschaftliche Zusammenleben kennzeichnenden Blät- 





R tern. E. Hanfstaengl 
Diese moderne Uhrenart 
hat in kurzer Zeit viele Käufer begeistert. 
Der Vorzug, eine sehr gute Uhr und VON GRIECHISCHER KUNST. Ausgewählte Schriften. Von 
gleichzeitig einen gefälligen Wand- Ernst Buschor. 211 Seiten mit 50 Abbildungen auf 32 Kunstdruck- 
schmuck zu besitzen, macht sie so be- tafeln. Leinen 7,80 DM. Ein Band der „Einführungsreihe‘. 


liebt. In verschiedenartigen Modellen, 


zu jedem Einrichtungsstil passend. POMPEJI. Zeugnisse griechischer Malerei. Einführung von Karl 


Schefold. 19 Farbtafeln und Text auf #0 Seiten. Piper-Bändchen 100. 
3,50 DM. 

HENRY MOORES „KATAKOMBEN“, Einführung von Hanns 
Theodor Flemming. #5 Bildtafeln und Text auf 63 Seiten. Piper- 
Kordelwanduhren Bändchen 102. Pappband 3,— DM. 

MARC CHAGALLS „ARABISCHE NÄCHTE“. 13 Farbtafeln 
und 13 Schwarzweiß- Zeichnungen zu „„1001 Nacht‘‘. Einführung von 
Kurt Moldovan. #0 Seiten. Piper-Bändchen 101. Pappband 3,50 DM. 
ERNST PENZOLDT ‚WAS DER WELT ICH ABGEGUCKT“. 
Vorwort von Jürgen Eggebrecht. 45 Bilder und 20 Seiten Text. Piper- 
Bändchen 99. Pappband 3,— DM. 

Verlag R. Piper & Co., München 





KIENZLE-Uhren in jedem guten Fachgeschäft 





Der Piper-Verlag, München, hat den siebzigsten Geburtstag des 
weit über Fachkreise hinaus bekannten Archäologen und Kunst- 
historikers Ernst Buschor zum Anlaß genommen, aus den grund- 
legenden Schriften des langjährigen Leiters des Deutschen 
Archäologischen Instituts in Athen eine in Buchform zusammen- 
gefaßte Auswahl vorzulegen. Sie bezieht sich auf Buschors 
hauptsächliches Arbeitsgebiet, die griechische Kunst. Man wird 
die Kommentare aus den „Briefen eines Laien‘‘ zur griechischen 
Plastik, die Betrachtungen über die Skulpturen des Zeustempels 
zu Olympia, über zwei griechische Erzbilder, das Kriegertum der 





Parthenonzeit, über Sport und Kunst im alten Hellas, über atti- 
sche Lekythen (Tongefäße) und Buschors Äußerungen über Sinn 
und Aufgaben der archäologischen Forschung mit Gewinn und 


MITSPITZENERZEUGNISSEN DEUTSCHER TAPETENKUNST 


Interesse lesen. In dem Kapitel über die „Natürlichkeit der 
Griechenplastik‘‘ macht der Autor reichlichen Gebrauch von 
Goethes keineswegs antiquiert anmutenden Reflexionen über 
die in der attischen Skulptur sich spiegelnde altgriechische 
Physis- und Kosmos-Welt. Die 50 Aufnahmen wurden entspre- 
chend den behandelten Stoffgebieten ausgewählt. 

Aus der kleinen Piper-Bücherei werden nicht zuletzt die Italien- 
Fahrer das Bändchen über die pompejanischen Wandbilder als 
Zeugnisse griechischer Malerei begrüßen. Walter Dräyer ver- 
dankt man die Aufnahmen für die 19 Farbtafeln; für die fach- 
kundige Erörterung zeichnet Karl Schefold verantwortlich. 

Zur Auseinandersetzung mit der von vielen noch immer zu Un- 
recht als problematisch empfundenen Gegenwartskunst wird der 
Leser des Büchleins mit den 45 Katakombenzeichnungen des eng- 


SEZESSION-EINE WEITERE KOLLEKTION 





lischen Bildhauers Henry Moore angeregt. Die während des 
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„Wie man heute Büros einrichtet‘ schildern interessante Unterlagen, die Ihnen kostenlos schickt POHLSCHRODER-DORTMUND 


Krieges in den Tunnelbunkern der Londoner U-Bahn entstande- 
nen Blätter, aber auch die Skulpturenskizzen und -studien sollte 
man nicht allein nach ästhetischen Gesichtspunkten bewerten. 
Sie haben durch die jüngsten Ereignisse auch als ethische Aus- 
sage eine erschreckende Rechtfertigung erfahren. So hat man 
nicht zu Unrecht den Bergarbeiterssohn Moore als den Picasso 
der Bildhauerei seiner Epoche bezeichnet. Seine Bunkergestal- 
ten sind die Schicksalsgefährten der Opfer von „Guermica‘. 
Theodor Flemming hat Moores Beitrag zur Gegenwartskunst in 
seinen wesentlichen Aspekten glücklich zu formulieren gewußt. 
Marc Chagalls 26 Lithographien (darunter 15 farbige) zu 1001 
Nacht sind in einem anderen der neuen Piper-Büchlein vereint. 
Diese in den Farben alter ÖOrientteppiche aufleuchtenden 
„arabischen Nächte‘ zählen zum Besten, was der ebenso poeti- 
sche wie mystisch veranlagte Sproß einer Chassidim-Familie aus 
dem weißrussischen Witebsk im Verlauf seiner künstlerischen 
Tätigkeit geschaffen hat. Manch einer wird diesen während des 
Krieges in den USA entstandenen Farblithos vor den späteren Bil- 
dern des Malers den Vorzug geben. Kurt Moldovans einführender 
Text macht den Leser auch mit der Technik und dem subtilen 
Reiz des Steindrucks vertraut. 

Was der vor einigen Jahren verstorbene Dichter Ernst Penzoldt 
„der Welt abgeguckt‘, wird durch die in einem anderen Bänd- 
chen veröffentlichten Zeichnungen des auch als Bildhauer und 
Illustrator begabten Autors der ‚‚Powenzbande‘“ und des ‚Armen 
Chatterton‘‘ aktenkundig. Die Zeichnungen aus den ‚Gute- 
Nacht‘‘-Briefen, die Illustrationen zu ‚‚Robinson Crusoe‘‘ und 
„„Korporal Mombour‘‘, die Tagebuchskizzen aus des Dichters 


Samaritertätigkeit im Polenfeldzug sind durch eine Blütenlese 
aus Penzoldts Dichter-Schublade ergänzt. ‚Was der Welt ich 


abgeguckt in Verzauberung und Entzücktheit, in Verliebtheit 
und Entrücktheit, findest du hier abgedruckt. Doch beim Lesen 
nie vergiß, was so zärtlich-leicht erscheint, ist erlitten und er- 
weint, Nachtweh schuf’s und Kümmernis.“ Man spürt’s in jedem 


Federstrich seiner Zeichnungen. Hans Heilmaier 


MODERN ARTISTS IN AMERICA. Robert 
Motherwell und Ad Reinhardt mit einer Documentation von Bernard 
Karpel. 200 Seiten und 160 Abbildungen. Gebunden 5,50 Dollar. 
Verlag Wittenborn, Schultz Inc. New York. 


First series. Von 


Eine lebendige, sehr moderne, teilweise aggressive Anthologie, 
die viel zuwenig in Europa bekannt wurde und uns zeigt, wie um- 
fassend und lebhaft moderne Kunst aller Länder in USA gesam- 
melt, beschrieben und in ihrer Tendenz samt deren Werten 
diskutiert wird, wobei der Streit, ob gegenständlich oder nicht, 
eine Rolle zugunsten des Abstrakten spielt. Da ist zuerst der Aus- 
tausch wiedergegeben, der im Studio 55 stattfand, wo sich 
Barr jr., Baziotes, de Kooning, Hans Hofmann, Lippold, Mother- 
well, Ad Reinhardt und viele andere unterhielten. Dann folgt die 
„Western Round Table Conference of Modern Art‘‘, an der 
Marcel Duchamp, Frankenstein, Goldwater, Milhaud, Arnold 
Schoenberg, Tobey und Frank Lloyd Wright teilnahmen, wobei 
diesmal also auch ein Komponist und Architekt beteiligt waren. In 
Verkürzung erlebt man auch hier das spannende Hin und Her 
dieser Auseinandersetzung über heutige Kunst, die sich wieder 
um die aktuellsten Fragen dreht. Dann folgen viele Abbildungen, 
die eine Anschauung geben von Werken der Malerei und Skulp- 
tur, dieum 1950 als besonders aktuell auffielen. Eine Liste der wich- 


tigsten damaligen New Yorker Ausstellungen schließt sich an. 








Schreibtische und andere Möbel von POHLSCHRODER gelten 


als richtungweisend für besseres Einrichten im Büro. In Form und 


Farbe sind sie auf „arbeitsfrohe Büroatmosphäre“ abgestimmt. Im 


Gebrauchswert bieten sie den größten Nutzen. 
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Michel Seuphor behandelt dann die Beziehungen ‚‚Paris-New 
York“, die vielen Fäden knüpfend, die sich damals zwischen den 
beiden Metropolen spannten. Es folgt die Arensberg Collec- 
tion mit vielen Abbildungen, daraufhin werden die wichtigsten 
Erwerbungen der amerikanischen Museen, soweit sie heutige 
Kunst betreffen, namhaft gemacht, schließlich ‚‚painters and 
poets in Barcelona‘ erörtert. Man schließt mit einer Übersicht 
über die wichtigeren Kunstpublikationen bis 1950, von der be- 


währten Hand Bernard Karpels zusammengefaßt. Das Ganze ge- 








währt einen lebendigen Einblick in die rege Tätigkeit der USA auf 





dem Felde neuer Kunst. Franz Roh 


DIE MALTECHNIKEN. Mittler zwischen Idee und Gestaltung. 
Von Kurt Herberts. 460 Seiten mit 189 davon 79 farbigen Abbildun- 
gen. Leinen 48,— DM. Verlag Econ GmbH, Düsseldorf. 

Die Ausführungen in diesem Buch gründen auf der Behauptung, 
daß die bildnerische Idee erst mit der technischen Ausführung 
ihren eigentümlichen Ausdruckscharakter bekäme, woraus folgt, 


daß ein Kunstwerk, kraft seiner Aus 





ıge die ihm gemäße Tech- 
nik fordere. So wird nicht allein das Material und seine Zusam- 
mensetzung beschrieben, sondern jede Technik auf die Möglich- 
keiten und Grenzen ihrer Anwendbarkeit hin untersucht. Die 
Gliederung in die drei Gruppen der ı. vorwiegend durch den 
Malgrund, 2. durch den Malstoff und 3. durch das Malgerät be- 
stimmten Techniken, erweist sich nicht nur in einem klaren 
Aufbau als besonders übersichtlich, sondern sie läßt den Begriff 
„Maltechnik‘‘ so weit fassen, daß nicht weniger als 338 Techni- 
ken behandelt werden. So wird das Buch nicht nur dem Maler, 
sondern ebenso dem Graphiker wie auch dem Architekten einen 
Überblick über die Anwendbarkeit gerade auch der neuesten 
Techniken geben können, 

In den einzelnen Kapiteln wird nach kurzer Beschreibung des 
Materials und dessen Ausdrucksmöglichkeiten auch auf dessen 
Geschichte der Entwicklung und Anwendung eingegangen. 
Besonderer Wert wird dabei auf die Abbildungen gelegt, die in 
charakteristischen Beispielen die Möglichkeiten der Aussage- 
kraft der besprochenen Techniken veranschaulichen; darüber 
ıinaus werden noch Beispiele einzelner Entwicklungsphasen 
zum Teil in vorzüglichen Farbtafeln gegeben. Am Schluß eines 
jeden Kapitels wird auf die wichtigste Literatur hingewiesen. 

Der Anhang des Buches verdient beachtet zu werden, worin in 
den beiden Kapiteln ‚Untersuchungen über die Anwendbarkeit 
\istorischer Malverfahren‘‘ und ‚Anfänge der Malerei‘‘ die 


Fragen der Technik und der Erhaltung der frühen Malereien be- 





ıandelt werden. Immer sind die Ausführungen von dem Sinn 
getragen, daß den Werkstoffen eine Symbolkraft des Stofflichen 


inne sei, als Mittler zwischen Idee und Gestaltung. Ez 


Buchreihe „‚Die großen Maler‘* : 

MAURICE VLAMINCK. Bilder Roger Hauert, Text Jacques Perry. 
GEORGES ROUAULT. Bilder Roger Hauert, Text Bernard Dorival. 
FERNAND LEGER. Bilder Robert Doisneau und Gilles Ehrmann, 
Text Andre Verdet. Übersetzung A. H. Eichmann. 

Etwa 30 Seiten überwiegend mit Illustrationen. Kartonniert je Band 
60,40 DM. Verlag R. Kister, Genf. Auslieferung für Deutschland: 
/Vilhelm Limpert Verlag, Frankfurt am Main. 

Diese in Format und Ausstattung ansprechenden Bändchen wir- 


ken durch ihre interessanten Aufnahmen französischer Maler 








Vom 2. bis 14. Juni 1958 


Ausstellung: Sigvard Bernadotte, Silberarbeiten 1930-1955 


in den Räumen Georg Jensen, »Der dänische Silberschmied«, Düsseldorf, 
Königsallee 26. Eintritt frei 





von Rang, die bei Ausübung ihrer Tätigkeit, vorwiegend aber 
zwanglos im privaten Milieu gezeigt werden. Auch je eine Probe 
handschriftlicher Äußerung ist zur Abrundung der menschlichen 
Sphäre beigefügt. Nur ganz knapp wird jeweils das Werk sicht- 
bar gemacht. Damit wird auch hier ein Weg der menschlichen 
Annäherung an den Künstler beschritten, wie ihn bereits jüngste 
deutsche Publikationen eingeschlagen haben, eine Art Atelier- 
besuch beim Künstler, soweit er mit optischen Mitteln erreich- 
bar ist, aber mit Schwerpunkt eines Kennenlernens des Künstlers 
selbst. Die Texte schildern, je nach Temperament der Verfasser, 
den Lebensweg, die Einstellung zum Kunstwerk und zur eigenen 
Aufgabe, das Anekdotische oder die Umwelt des Malers. Leider 
klammert sich die Übersetzung allzusehr an den französischen 
Urtext, so daß kein flüssiger deutscher Text entstanden ist. Der 
Leser hat sogar manchmal Mühe, über Schachtelung der Neben- 
sätze zum eigentlichen Sinn vorzudringen, der zeitweilig nur 
durch Umdenken in französische Art der Pointierung zu erfas- 
sen ist. Ausgaben, die für den deutschen Büchermarkt bestimmt 
sind, sollten einen einwandfreien korrekten Text enthalten. Hier 


wird vom Leser viel Nachsicht verlangt. mg 


GRÜNEWALD. Das Werk des Mathis Gothardt Neithardt. Einlei- 
tung und Katalog von Michael Meier. 168 Seiten mit 117 einfarbigen 
Abbildungen und 26 Farbtafeln. Leinen 38,— DM. Atlantis Verlag, 
Zürich und Freiburg i. Br. 

Mit einem neuen Einführungstext, bereichertem Abbildungsteil 
und veränderten Bilderläuterungen ist der ‚Grünewald‘ des 
Atlantis-Verlages wieder erschienen. Ein vornehmer Bilder- 
band, zu dessen äußerem Gesicht die überaus zurückhaltende 
Fassung der Textteile in einem guten Verhältnis steht. 

Die feine Bescheidenheit des absichtlich in den Hintergrund 
tretenden Autors, der eingangs versichert, ‚‚keinerlei neue For- 
schungen oder Ansichten über Grünewald veröffentlichen, son- 
dern nur seine Werke und was man über ihren Schöpfer weiß, 
nach den neuesten Ergebnissen zur Anschauung bringen“ zu 
wollen, darf den nicht in die übrige Grünewald-Literatur Einge- 
weihten keinesfalls zu einer Unterschätzung des neuen Werks 
verleiten. Der Kunstfreund erfährt — von geringfügigen Aus- 
nahmen abgesehen — nur das unbedingt Gewisse. Gewagte histo- 
rische Hypothesen werden ihm ebenso erspart wie jene der Grenze 
des Dilettantischen bisweilen nahekommenden ikonographischen 
Phantasien zu dem gewiß geheimnisreichen Werk des Mathis, 
welche ein unbefangenes Verhältnis zu diesem kaum noch mög- 
lich erscheinen lassen. Der Laie geht hier also sicher; der Wis- 
senschaft aber wird, wie Meier es sich wünscht, durch einen 
„„gereinigten‘‘ Grünewald eine neue Diskussionsgrundlage gebo- 
ten, deren sie sich bedienen sollte. 

Die Diskussion müßte mit dem Kritischen beginnen. Da man- 
cherlei Anzeichen dafür sprechen, daß Mathis nicht der absolut 
Einsame, der extrem subjektive Bekenntnis-Künstler war, son- 
dern wie alle Meister seiner Zeit eine „‚Werkstatt‘‘ von Gehilfen 
und einen Kreis von Nachahmern um sich sah, sollte man auf der 
Eigenhändigkeit gewisser schwächerer Werke nicht mehr 
unverrückt bestehen. Kann beispielsweise der recht manierierte 
und geistig leere Lindenhardter Altar von dem Mathis sein, der — 
wahrscheinlich im gleichen Jahr 1503 — die gewichtige Ver- 
spottung Christi in der Münchner Pinakothek malte? Steht ein 
solches (mehr gewollt als echt ‚‚grünewaldisch‘‘ wirkendes) 
Werk nicht in einem ähnlichen Verhältnis zum Meister wie bei- 
spielsweise Arbeiten der Dürer-Schule zu Dürer selbst? Ist ferner 
die Pariser Zeichnung der Mutter des Hans von Schenitz für 
Mathis selbst großzügig, sicher und zugleich zart genug — von 
der nicht einmal stilähnlichen Kompositionsskizze der Schutz- 
mantelmadonna in Stockholm ganz zu schweigen ? 

Erkennt man aber eine „‚Grünewald-Schule‘ an, die zum Werk 


des Meisters im weiteren Sinne unerläßlich gehört, also intensive 




























































































Jeder Schuß 
ein Treffer... 


4 


Die Flinte, die mit jedem Schuß trifft, 
müßte wohl noch erfunden werden. In 
der Fotografie aber gibt es das: Jeder & 


Schnappschuß ein Treffer - mit der 
neuen ® 


MINOXB 2 


Sie hat einen eingebauten Be- ® 
lichtungsmesser, der mit dem ® 
Verschluß gekuppelt ist: Eine 

Marke auf einen Zeiger ein- ® 
spielen - schon ist die Ver- ® 
schlußzeit eingestellt. Bild 
für Bild richtig belichtet. 
Dabei ist die wertvolle 
MINOXB so klein, 
däß sie nicht viel mehr 
Platz beansprucht als 





ein Feuerzeug. 


Eingebauter, gekuppelter Belichtungsmesser 
Zwei Meßbereiche - Lamellenverschluß 1/2 
bis 1/1000 Sekunde, B und T, Blitzlicht-syn- 
chronisiert - Complan 1:3,5/15 mm + Stets 
volle Öffnung 1:3,5 » Riesengroße Tiefen- 
schärfe - Naheinstellung bis 20 cm - Tele- 
skop-Schnellaufzug - Bildzähler - Eingebautes 


Grünfilter + Eingebaute Gegenlichtblende 


Lassen Sie sich de MINOXB 
im guten Fachgeschäft zeigen 
oder fordern Sie kostenlose, 
ausführliche Prospekte von 
MINOX GmbH. 

Abt.C 

Gießen, Postfach 137 


Berücksichtigung verdient, dann steht ein ganzer Komplex offe- 
ner Fragen auf, die noch zu lösen sind. Auch fehlt es an ernst- 
hafteren Versuchen, der quellenmäßig verbürgten Vielseitigkeit 
des Mathis, seiner Entwerfertätigkeit für außermalerische Auf- 
gaben, einmal konsequent nachzugehen, und zwar nicht nur in 
Aschaffenburg sondern auch in Halle, der Lieblingsresidenz sei- 
nes Hauptmäzens Albrecht von Brandenburg. — Endlich wäre zu 
der üblichen Chronologie der Werke noch einiges zusagen — ein 
nur in breiterem Rahmen zu behandelnder Punkt, auf den hier 
lediglich hingewiesen werden kann. E. Ruhmer 


DAS BAUERNHAUS AM UNTEREN DEUTSCHEN NIEDER- 
RHEIN. Von Adelhart Zippelius. 206 Seiten mit 99 Grundrissen, 
Ansichten, Schnitten und Zeichnungen im Text. Bildteil mit 126 Ab- 
bildungen auf Kunstdruck. Broschiert 19,80 DM. Leinen 24,60 DM. 
Verlag A. Martini & Grüttefien GmbH, Wuppertal. 


Dieser erste Band ‚‚Volkskundlicher Untersuchungen im Rhein- 
land‘‘, herausgegeben von Matth. Zender, Bonn, befaßt sich mit 
den beiden Grundtypen des ‚‚T‘“- und des ‚„Einraum‘‘-Hauses in 
dem Bereich zwischen der Städtereihe: Emmerich, Isselburg, 
Wesel, Dinslaken, Duisburg und weit über den Rhein, fast bis zur 
Maas greifend, der anderen Reihe: Kleve, Goch, Kevelaer, Gel- 





dern, Venlo, also einen Großteil des friesisch-niederdeutschen 
Max Beckmann Holländische Landschaft 69x55cm 40 DM Raumes einschließend. 

. . ss Im Hinblick auf den soziologischen Gehalt des gemeinsamen 

Ihr Heim wird noch schöner durch - ee, 

Wohnens und Lebens von Mensch und Tier, von Bauernfamilie 

B R U EG KM AN N = D R U CK E und Hilfskräften ist uns die Auffassung des Verfassers sympa- 


Vollendete Wiedergaben nach Gemälden alter und neuer Meister thisch, alle anderen Formen (Winkel- und T-Grundrisse) als 


Durch jede gute Buch- und Kunsthandlung zu beziehen. Verlangen Sie Erweiterungen auf die allen zugrundeliegende Urform des Hal- 
ı0oo JAHRE bitte unseren illustrierten Katalog gegen Voreinsendung von 3,50 DM 


: len-, des Einraumhauses zurückzuführen. 
F.BRUCKMANN MÜNCHEN . Postanschrift: München 20, Postfach 


Im Hinblick auf die vielfältige Bedeutung des Bauerntums für 
die Erneuerung unserer städtischen Bevölkerung und auf das im 


bäuerlichen Aufgabenbereich noch erforderliche vielseitige 
° fe) 

















Könnertum können solche mit ausgezeichneten Lichtbildern 


Q 
unfix ausgestatteten Veröffentlichungen wärmstens empfohlen werden. 


IRIMALITH« u 


HANDBUCH DES BAUWESENS 1958. Der Deutsche Baukalen- 
nbruchhemmend » staubdicht 


der vereinigt mit Baustofflexikon, 80. Jahrgang, 800 Seiten und 
500 Abbildungen, Leinen flexibel 16,80 DM. Deva-Fachverlag in der 


Deutschen Verlagsanstalt Stuttgart. 


Die aktuellen Beiträge für die Baupraxis in diesem sich stets er- 
neuernden Jahrbuch des gesamten Bauwesens dürfen nicht ver- 
gessen lassen, daßein recht wesentlicherTeildes 800 Seiten starken 
Taschenbuches sich den zeitgemäßen Fragen der Architekten- 


schaft zuwendet mit Beiträgen wie D. D. Bartnings ‚‚Vom Leit- 


bild des Architekten‘, einer dem Ethischen verbundenen Aus- 
gangsstellung, einer landesplanerischen Untersuchung ‚Die Stadt 


GLASBAUSTEINE und ihr Umland“ von Hallbauer, ‚‚Die neuen Städte in Großbri- 
»PRIMALITH« 


werden vorteilhaft 


IL ber 4 
van pen 
Pr Te 


tannien‘‘ von Kittel, „Die Wohnungspolitik‘‘ in mehreren Bei- 
ı» o I 


trägen und die den Architekten materiell berührenden Honorar- 


nicht nur für Außen- und Steuerfragen. G: EB; 
wände, sondern auch 


für Trennwände, z.B, 
in Komidoren und Treppen AS KLUGE ALPHABET. Bd. 3: Ol-Z. Über 900 Seiten mit 
Be. zahlreichen Abbildungen, Farbtafeln usw. Preis bei Bestellung des 
Ei kompletten Werkes: In Leinen 28 DM, 188 öS, 31,90 : 
[ 





". pro Band; 


in Garagen, Kellerfenstern, 3 5 3 . 
in Halbleder 33 DM, 220 öS, 37,60 sfr. pro Band. Ullstein- Aktien- 


gesellschaft, Berlin- Tempelhof. 


4 Veranden usw. 
u 
” Pünktlich und in der gleichen mustergültigen Ausstattung in 
Satz und Bebilderung ist nun der dritte und letzte Band erschie- 
nen und dieses handliche, dabei inhaltlich überaus reichhaltige 
Lexikon zu glücklichem Abschluß gekommen. Ohne anderen 


ähnlichen Unternehmen — und es gibt deren viele — Unrecht zu 


- AACHEN 


tun, darf man wohl behaupten, daß dieses „Kluge Alphabet‘ 





keinen enttäuschen wird, der hier Rat sucht, und daß die Fülle 
des Gebotenen unter Einschluß der jüngsten Gegenwart und 
Aktualität nicht übertroffen werden kann. Mit diesen drei Bän- 


den kann jeder sich an Wissenswertem wohl versorgt fühlen. E.H. 


INNENAUSBAU IM WOHNHAUS. Arbeitskreis Haberer-Eich- 
horn. 272 Seiten mit 176 ganzseitigen Zeichnungen und 132 maß- 
stäblichen Werkschnitten, mit 73 Grundrissen und 5r Raumskizzen, 
203 Lichtbildern auf 92 Phototafeln einschl. 10 mehrfarbigen Kunst- 
drucktafeln. Leinen 72 DM. Konradin-Verlag Robert Kohlhammer 
GmbH, Stuttgart S. 

„Die Profile sind heute einfacher, die Formen und Flächen groß- 
zügiger. Sei’s drum, mit Holz, Farbe, Stoff, Glas, mit Kunststoff- 
platten, Metall und vielen anderen Werkstoffen lassen sich leben- 
dige und interessante Räume schaffen, daß wir es gar nicht nötig 
haben, auf Kopien von Stilmöbeln zurückzugreifen“, sagt das 
Vorwort. Und dieses Vorhaben kann nach eindringlichem Stu- 
dium wohl erreicht werden, sowohl für anspruchsvolle Einrich- 
tungen wie auch für die Ausgestaltung etwa einer Dachwohnung 
oder gar an sich reizloser Barackenräume und Notwohnungen. 
Vorraum und Garderobe, Treppen, als Visitenkarte des Hauses, 
Küchen, in denen die Frau des Hauses sich doch heute oft auf- 
hält, dann der Wohnraum mit seinen Unterteilungen und Bau- 
elementen, der Arbeitsraum und die Schlafzimmer. Alles ist 
übersichtlich gegliedert und mit Lichtbildern bester Beispiele 
und Konstruktionszeichnungen belegt. 

Neuartig ist das Schlußkapitel über ‚Holz und Farbe im Innen- 
ausbau‘“. Auf Farbtafeln sind zueinander passende Bezugsstoffe 
und Holzarten mitsammen in Farbe gesetzt, eine recht glück- 
G.H. 


liche Kombination jeweils verschiedener Farbklänge. 





DER INNENARCHITEKT IST KEIN ZAUBERER 


denn auch er bedient sich der modernen Anbau- 
möbel, weil er damit die Möglichkeit hat, eine 
individuelle Raumgestaltung durchzuführen. 
Das Lübke-Wohn- und Schlafzimmer-Anbau- 
programm ist bis ins kleinste durchdacht. Bitte 
fordern Sie unseren Prospekt 87 an. Bezugsquel- 
len weisen wir Ihnen nach. 
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GEBR. LÜBKE KG WIEDENBRÜCK/W 





DAS BILDNIS DES DICHTERS. Paula Becker-Modersohn und 
Rainer Maria Rilke. Von Heinrich Wigand Petzet. 208 Seiten mit 
7 farbigen Tafeln, 5 Kunstdrucktafeln und 2 Faksimiles. Leinen 
19,80 DM. Societäts-Verlag, Frankfurt a. M. 

Die Fülle der Schriften über Rilke, die in ihren Wertungen von 
der uneingeschränkten Anerkennung bis zur gleichermaßen un- 
duldsamen Ablehnung reichen, macht eine kritische Zurück- 
haltung bei Neuerscheinungen verständlich. Heinrich Wigand 
Petzets Buch über die Beziehungen Rilkes zu der frühverstorbe- 
nen Worpsweder Malerin Paula Modersohn-Becker bildet eine 
rühmliche Ausnahme. Mit feinem Empfinden hat sich der aus 
Bremen gebürtige und mit Worpswede vertraute Autor in die so 
eigene Welt dieser beiden Künstlerpersönlichkeiten versenkt und 
in gehaltvoller Sprache zum Erlebnis werden lassen. 

Es ist nicht nur Anteilnahme, wie sie aus dem ‚‚Requiem für 
eine Freundin‘ spricht, die hier gewürdigt wird. Es ist vielmehr 
die enge schöpferische Wechselbeziehung und die fruchtbare 
Anregung zu gegenseitigem Schaffen, die sich am klarsten und 
reinsten in der visionären Vorausschau des Rilkeporträts von der 
Hand der Malerin in seiner einfachen, lapidaren Form ausdrückt. 
Petzet hat hier mit seltener Einfühlungsgabe Fragen behandelt, 
deren Antwort sich nicht allein aus den Tagebüchern und Briefen 
ergibt und die auch für den Rilkefreund eine wertvolle Erweite- 
rung seiner Erkenntnisse darstellen. Zur sprachlich-inhaltlichen 
Qualität des Buches gesellt sich dabei eine gediegene äußere Auf- 
machung mitden Photos, farbigen Reproduktionen und Faksimile- 
drucken, die dasBild abrunden. Zusammenfassend ist esein Werk, 
das nicht nur dem Kunst- und Literaturfreund Wertvolles bietet, 
sondern dem man vor allem um seines tiefen menschlichen Gehal- 


Friedbert Ficker 


tes eine große Verbreitung wünschen möchte. 











..„.DARAUF EINEN 


auf der Weltausstellung Brüssel 1958 vertreten 








In der SELL-Ein- und -Anbauküche ist 


die Skala der Vorzüge wieder um eine 
Neuerung — einen praktischen Auszieh- 
tisch — bereichert worden. Im Handum- 
drehen ist dieses moderne Küchenmöbel 
hervorgezaubert und ebensoschnell wieder 
in die Küchenzeile eingeschoben, so daß es 
keinen besonderen Platz beansprucht. Sta- 
bile Beine am Tischende gewährleisten eine 
gute Standfestigkeit selbst in weit ausge- 
zogenem Zustand. Die Platte ist mit einem 
auch starker Beanspruchung gewachsenen, 
schönen Kunststoffbelag versehen. Eine 
weitere Annehmlichkeit ist das unmittel- 
bar über dem Tischblatt angeordnete her- 
ausziehbare Schneidbrett, das den funk- 
tionellen Arbeitsablauf an diesem neu- 


artigen Ausziehtisch sinnvoll ergänzt. 


Hersteller: Burger Eisenwerke AG, Burg| 


Dillkreis für Sell-Einbauküchen GmbH 





ANREGUNGEN AUS DER WIRTSCHAFT 


Neuartiger Ausziehtisch 
bei SELL 


Werkfotos 






































Kachelöfen 
Kamine 
Brunnen 
Reliefs 


Dekorative 
Wandbilder 

















Handgemalte 
Fliesen für 
Tische 



































Gartenkübel 


Vogeltränken 





Spezialanfertigung nach gegebenen und 


eigenen Entwürfen in edlem Glasurmaterial 


STAATLICHE MAJOLIKA 
MANUFAKTUR KARLSRUHE 









































MADAME 


die deutsche Mode- und Gesellschafts-Zeitschrift 


von europäischem Rang. 
Erlesene Bildberichte. 
Mode, Kultur, Gesellschaft. Reise. 


Einzelverkaufspreis DM 2,50 


Abonnementspreis DM 6,— im Vierteljahr 


VERLAG DR. H. HEILMAIER, MÜNCHEN 3 
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WOLF-Motodux, 


der meistgekaufte Motor-Rasenmäher 


in Deutschland seit 5 Jahren, schnei- 
det alles, auch hohes Gras und Un- 
kraut bei leichtem Ziehen oder 
Schieben beiderseits bis dicht an 
jedes Hindernis. Auch steile Bö- 
schungen und Rasenkanten bereiten 
ihm keine Schwierigkeiten. 
Seine besonderen Vorzüge: Der 
leistungsstarke Spezialmotor mit 
R großer Kraftreserve hat sich als zu- 
verlässig vieltausendfach bewährt. Die Kugellager der Gummiräder 
gestatten große Beweglichkeit und leichtes Fahren. Der schmale Messer- 
balken macht jede Verstopfung unmöglich. Leicht auswechselbare, drei- 
fach verwendbare Messer garantieren einen sauberen Schnitt. Das 
tingsherum geschlossene Stahlgehäuse bietet Schutz gegen Verletzungen 
und verhindert das Ausblasen des Grases auf Blumenbeete. Ein Gras- 
fangkorb läßt sich nachträglich anbringen und erspart das lästige 
Zusammenfegen. Prompter Ersatzteil- und Kundendienst. 
Jetzt neu: Motodux-Elektra —- ohne Lärm. Besitzt die gleichen Vorzüge 
wie Motodux. Der Elektromotor braucht keine Wartung, läuft ruhig 
ohne lästige Geräusche. An jede Lichtleitung anzuschließen. Absolut 
berührungs- und betriebssicher im Sinne der VDE-Vorschriften, rund- 
funk- und fernsehstörungsfrei. 
WOLF-Motodux ist ein ausgereiftes, deutsches Qualitätserzeugnis. 
Breite 45 cm, Preis ab 375,- DM. Fordern Sie Prospekte an. Hergestellt 
und garantiert von der Fabrik der weltbekannten 





wor beräte 311, Betzdorf-Sieg 
Vorführung durch den Fachhändler. 
Neues Buch „‚Rasengarten, der Freude macht - Seine richtige Anlage und 


leichte Pflege‘, 100 Seiten mit vielen Bildern und Farbfotos. 2,40 DM. 
Postscheck Ffm. 71002. 
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Nur im guten Fachgeschäft 
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FERDINANDGELDNER BÜUCHEINBAÄNDE AUS ELF JAHRHUNDERTEN 


Festschrift aus Anlaß des oo jährigen Bestehens der Bayerischen Staatsbibliothek. 48 Seiten Text auf 


Werkdruck, ı62 einfar Abbildungen und ı2 Farbtafeln auf 216 Seiten Kunstdruck. Hln. 48 DM 


Ihr Buchhändler wird Ihnen diesen prächtigen Band gerne vorl a 100 JAHRE BRUCKMANN . MÜNCHEN 1858-19 





IN FORM UND FUNKTION VOM FORTSCHRITT GESTALTET 


ELEKTRO-SAMOWAR 





TECHNIK 


Wasseranschluß und Wandbefestigung: 

Der ELEKTRO-SAMOWAR wird an Stelle des Wasserhahns 
('/x“) an die Wand montiert. 

Der ELEKTRO-SAMOWAR benötigt daher keine zusätzliche 
Wasserleitung oder Wandbefestigung, da er 

durch die Armatur getragen wird und 

aus der Dreihahn-Mischbatterie 

jederzeit wie bisher kaltes Wasser entnommen werden kann. 


Elektrischer Anschluß: 


An jeder Schuko-Steckdose. 
Ein Verstärken der elektrischen Leitung ist daher nicht notwendig. 


Behälterinhalt: 


Von O bis 5 Liter. 
5 Liter kochendes Wasser ergeben etwa 12 Liter Spülwasser. 


Der ELEKTRO-SAMOWAR macht daher einen 
besonderen Küchenboiler entbehrlich. 


Aufheizzeit: 


kochendes Wasser etwa in: 55 Sek. eine Tasse 
7 Min. zwei Liter 
17 Min. vier Liter 
(bei 220 V). 


Leistung: 
1600 W bei 220 V Wechselstrom, 
1000 W.bei 125 V. Wechselstrom. 


PREIS: 
Fabrik für Elektrotechnischen Bedarf Typ EXPORT DM 198,- 
GmbH., mit Dreihahn-Mischbatterie 
Kaan-Marienborn bei Siegen i.W. Typ STANDARD DM 178,- 


mit einfacher Armatur 


Änderungen vorbehalten. 








ELEKTRO-SAMOWAR 





DER KOCHENDWASSERAUTOMAT IM STIL UNSERER ZEIT 


ELEKTRO-SAMOWAR - geschaffen für die moderne Hausfrau 



















Gezeigt in der Sonderschau 
formschöner Industrie-Erzeugnisse j 
auf der Deutschen Industrie-Messe 1958 | .. 


in Hannover: 


Der Kochendwasserautomat Ds 
im Stil unserer Zeit ‚ 


Gerade für den modernen Haushalt wurde der 
ELEKTRO-SAMOWAR geschaffen, 

um mit seiner Automatik 

beim Kochendwasserbereiten Zeit und Arbeit 

sparen zu helfen 

(eine Tasse kochendes Wasser in 55 Sekunden), 

und dazu genügend heißes Wasser 

zum Spülen, Waschen usf. zu liefern 

(etwa 12 Liter Spülwasser von 60°C in 17 Minuten). 
Wegen seiner griffbereiten, sicheren Befestigung 

an der Wand 

wird er statt des Expreßkochers in der Küche, 

besonders gern aber in Büros verwendet, 

um zum Kaffeekochen, Teekochen usw. schnell und bequem 
ganz frisch gekochtes Wasser, auch tassenweise 

ganz nach Wunsch, zu erhalten. 





























Die formschöne verchromte Flötenkappe meldet das Kochen 
des Wassers bis in das entfernteste Zimmer. 

Bis das Wasser kocht, können Sie also ungebunden viele andere 
nützliche Dinge tun, und zwar auch dann noch, wenn das 
Wasser bereits kocht: denn nun springt, wenn gewünscht, 

die Automatik für Sie ein und schaltet das Gerät ab. 

Der griffige Kniehebel-Verschluß unter der Kappe hilft Ihnen, 
das Gerät zum Reinigen mit einem einzigen Fingerdruck 

leicht auseinanderzunehmen. 





Die Meßskala von 0-5LLiter zeigt Ihnen auch kleinste Wasser- 
mengen vom Inhalt einer Tasse genau und bequem an. 

Das Gerät hilft Ihnen also, Zeit und Strom zu sparen, weil Sie 
stets nur soviel Wasser zu kochen brauchen, wie Sie 

gerade benötigen, und zudem immer frisch gekochtes 
Wasser erhalten (eine Tasse in 55 Sek). 





Jederzeit kaltes, kochendes oder aus beidem gemischtes 
Wasser können Sie aus der 

Dreihahn-Mischbatterie entnehmen, 

insbesondere jederzeit kaltes Wasser wie bisher, was nur bei 
dieser patentrechtlich geschützten 

Dreihahn-Mischbatterie möglich ist. 

Sie hilft Ihnen also, genau temperiertes Wasser zu erhalten, 
indem Sie entweder im Behälter mischen durch 

Zufüllen kalten Wassers zum kochenden Wasser 

oder 

unmittelbar in der Armatur der Mischbatterie. 





Durch den Vollsicht-Glasbehälter können Sie das eingefüllte 
Wasser jederzeit beobachten. 

Er ist absolut sprungfest, weil er aus hitzefestem Glas besteht und 
überdies die patentrechtlich geschützte Spannstabbefestigung 
übermäßige Verspannungen automatisch ausgleicht, da mit dem 
Glas immer auch der Spannstab erwärmt und ausgedehnt wird, 
wodurch zugleich unbedingt dichter Sitz gewährleistet ist. 





Kochendes Wasser direkt aus dem Hahn! 

Im Gegensatz zu Speicher und Boiler liefert der ELEKTRO- 
SAMOWAR nicht nur heißes, sondern bis zu 5Liter sprudelnd 
kochendes Wasser. 

Die millionenfach bewährte Prometheus-Kochplatte und ein 
sicher wirkender doppelter Trockengehschutz sorgen dafür, daß 
auch kleinste Wassermengen schnell, sicher und sauber kochen. 


Erstmals können Sie den Kaffee direkt aus der Leitung 
filtern, also stets aus ganz frisch gekochtem Wasser, und 

mit einer hygienischen Sauberkeit, wie sie anders kaum erreicht 
und vor allem: überprüft werden kann. 





Mit der Druckknopf-Schaltautomatik können Sie das Gerät 
jederzeit ein- und ausschalten, und zwar auch dann, 

wenn Sie während der Küchenarbeit zufällig andere Dinge in 
der Hand zu behalten wünschen. 


Außerdem hilft Ihnen die Temperatur-Variomatik, 
daß das Gerät bei der am Temperaturwähler eingestellten 
Temperatur stets sicher abschaltet. 





